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Der Dauern schütz
im preußischen Landtages

Die Interpellation Schnltz - Lupitz , be -

treffend die F n t t e r n o t h , kam in der Sitzung
des preußischen Abgeordnetenhauses vom
1. Juli zur Besprechung . Schnltz - Lupitz erklärte ,
er befürchtete zwar keine schlechte Ernte für dieses
Jahr , wohl aber einen besonders für den kleinen Grund -

besitzer gefährlichen Stroh - und Biehfuttcrmangel . Die

Frachtermäßigung für Futtermittel sei zwar anzuerkennen ,
aber da keine Endfrist angegeben sei, wäre eine gewisse Un -

sicherheit hervorgerufen worden . Wichtiger als wohlfeile
Frachten sei eine Reform des Wasserrcchts . Man solle
dafür sorgen , daß die Manöver nicht in futterarmen
Gegenden stattfänden . Er erwarte , daß die Regierung eine

zweckmäßige Vorlage einbringe . Schultz - Lupitz sprach
im agrarischen Interesse gegen die Aufhebung des Zolles
für Mais , Reis und Dari ans , weil bei der vermuthlich
großen Kartoffelernte -diese Erzeugnisse der Kartoffel , d. h.
den schnapsbrennenden Kartoffeljunkern
einen starken Wettbewerb machten .

Der Landwirthschaftsministcr v. Heyden stellte fest ,
daß nach amtlichen Nachrichten die Verhältnisse von

Osten nach Westen fortschreitend sich ungünstiger ge -
stalteten . Das heißt also , daß gerade die Bezirke , wo der
kleine und mittlere Besitz vorherrscht , schlechter daran sind
als die Bezirke des ostelbischcn Großgrundbesitzes . Kleeheu
und Wiesenheu sei von der Mitte des Landes nach Westen
hin ganz ausgefallen , auch Sommerrogen falle nach Westen
fortschreitend fort . Dagegen seien die Brotfrüchte , Weizen
und Roggen , im überwiegenden Theile des Landes wenigstens
genügend , sogar gut ; in einzelnen Landesthcilen sei aller -

dings eine Nothlage in Roggen eingetreten , aber voraus -

sichtlich werde ein Mangel an Volksnahrung sich nicht geltend
machen . Es sei jedoch anzuerkennen , daß die Ernährung
des Viehes in einem großen Theile des Landes schwierig
sei , daß sich namentlich im Westen , in der

Rheinprovinz , in Hessen - Nassau , in den Regierungs -
bezirken Arnsberg und Erfurt besorgnißerregende Verhältnisse
in dieser Beziehung entwickelt hätten . Das Staats -

Ministerium hält , wie v. Heyden mittheilte , an seinen Be -

schlüssen vom 26 . Juni fest , die unseres Erachtens durchaus
nicht genügen ( Frachtsatz - Ermäßigung , beschränkte Oessnung
des Waldes für Streu und Weide ) . Für die Sozial -
Politik von Oben lieferte der Retter verkrachter
Domäncnpächter und Gönner des Großgrundbesitzes ,
der für die Liebesgaben der Brenner , für Zucker -
prännen , für volksverwüstende Lebcnsmittelzölle gefühlvoll
eintritt , einen schlagenden Beweis jetzt , da es sich
thatsächlich darum handelt , der hartbcdrängten
K l e i n b a u e r n s ch a f t in dieser schweren Roth der Zeit
thatkrästig von Staatsivegen beizuspringen . Preußen hat
die Reichsunmittelbaren für die Jahrzehnte lang wider -
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Das Leben hatte es gut mit ihr gemeint . Ihr ganzes
Dasein war ohne Sturm , ohne Unruhe und Sorge bisher
dahingeflossen wie ein ruhiger Bach , dessen reine Fluthen
zwischen blumigen Ufern dahingleiten . Als Kind sehr wohl -
habender Leute geboren , dann an einen Maini verheirathet ,
den sie liebte und der in seinem Wirken stets voni Erfolge
begleitet war , hatte sie in ihm den sicheren Führer und

liebevollen Beschützer gefunden , dessen ihre Schwäche und

Unkenntniß der realen Welt so sehr bedurfte . Er hatte
alle Sorgen , alle Mühe und Arbeit auf seine Schultern
allein genommen . Er hatte von ihr nichts anderes verlangt ,
als daß sie der Schmuck und die Freude seines Hauses
sei. „ Ich bin der Munster des Handels und der auswärtigen
Angelegenheiten / sagte er , „ Du sollst der Minister des

Innern sein . " Und welch ' ausgezeichneter Minister war

er gewesen ! Welch ' warmes und behagliches Nest hatte er

ihr zu schaffen verstanden ! Ueberall Blumen , reizende
Nichtigkeiten , Pariser Kleinigkeiten , in denen Kunst und

Komfort sich so bewunderungswürdig vereinen , alles von

einer geschmackvollen Eleganz , die von dem prunkenden und

geschmacklosen Luxus , den man so oft in reichen Häusern
sindct , himmelweit entfernt war . So hatte er alles für
das Behagen der Seinigen angeordnet . Sie als liebe -

rechtlich genossene Einkommensteuerfreiheit auch noch

entschädigt und nicht blos den ehemals kurhessischen
Standesherren , sondern auch allen anderen Begnadeten ,
die dabei irgendwie in Frage kommen , ausgiebigste
Gemeindesteuerfreiheit auch für die Zukunft verbürgt .
Preußen hat den Reichsunnnttclbaren die der „ Staats -
Hoheit " geradezu ins Gesicht schlagende Erhebung derselben
Bergwerksabgabe in den Bergwerksbezirken , wo sie , wie
in Beuthen - Jannowitz ( Graf Henckel zu Donnersmark ) oder
in Kattowitz - Myslowitz ( Herr von Tiele - Winkler ) das Berg -
regal besaßen , auch jetzt noch zugesichert , nachdem der Staat
den nothleidenden Grubenbaronen die Abgabe geschenkt hat .
Die ganze Miquel ' sche Steuerreform bedeutet eine neue

Privilegirung der ostelbischeu Junkcrschast , und der Staffel -
tarif wird trotz oder gerade wegen des Fastnachtsspaßes
der Doppelbeschlüsse der Landrathskammer erhalten bleiben

als ein Vorrecht des alten und befestigten Großgrund -
besitzes östlich der Elbe .

Heute , da anitlich der Nothstand gerade in den Gegen -
den festgestellt ist , wo die Bauernschaft sitzt , erklärt
der Verfechter der Staatshilfe für abgehauste Agrarier
in staatsmännischer Ruhe :

„ Nach der damaligen Lage hat die Staatsregierung es
nicht für nothwendig gehalten , mit der Gewährung von Geld -
Mitteln zur Beseitigung des Nothstandes einzutreten . Sie
wurde dabei von der Erwägung geleitet , daß jede Hergabe
von Staatsmittel » zur Bckämpsuug von Nothstäiideii
von einer dcmoralisirenden ( entsittlichenden ) Wirkung be -

gleitet ist , welche wenn irgend thunlich , vermieden werden
nmß . ( Zustimmung ) . Die Energie und Selbstthätigkeit
der Bevölkerung wird dadurch gelähmt . Die
Staatsregiernng hat das volle Vertrauen zu den
Organen der Selbstverwaltung und den mit ihnen
Hand in Hand arbeitenden Behörden , daß sie diejenigen Maß -
regeln ergreisen werden , welche nach Lage der Verhältnisse in
den einzeliien Kreisen erforderlich sind . Es wird in erster
Reihe Aufgabe der Kreisverbände , denen Mittel dafür zur Ver -
sügung stehen , sein müssen , Hand anzulegen und helfend ein -
zutreten . Dabei hat die Staatsregiernng , wie gesagt , nicht
verkannt , daß die Entwickelung der Verhältnisse später die

Aufwendung noch anderweiter Mittel nothwendig machen
kann , aber obwohl dann der Landtag nicht zusammen sein
wird , glaubt die Staalsregierung , daß sie nach Lage der Ver -

Hältnisse außeretatsmäßige Mittel zur Hebung des Nothstandes
verwenden kann , und nicht besürchten muß , dajür die Indemnität
nicht zu erhalten . "

Wie sie gelächelt haben , die wackren Auguren des preußischen
Abgeordnetenhauses , die Konservativen , die Freikouservativen ,
der gcwinngierige Klüngel der Krautjunker und Groß -
industriellen , die aus des Reiches und des Staates , die aus
der Steuerzahler Säckel sich bereichern , wie sie Beifall gc -
klatscht haben , als Herr von Heyden , dem sie wahrlich mit

Unrecht ein wenig gram sind , die entsittlichenden Einflüsse der

Staatshilse den Staats - und Reichö - Stipendiaten ,
den Nimmersatten Empfängern des Brenner - Trinkgeldes ,
der Ausfuhrvergütungen , den Nutznießern j der Agrar - und

Judltstriezölle flammend von sittlicher Entrüstung denunzirte .

volle Gattin und hingebende Mutter ließ ihren Geschmack
durch seine zärtlichen Aufmerksamkeiten willig leiten und

cntivickeln . Und selbst von Liebe umgeben , breitete sie

ihrerseits um all ihre Lieben eine wohlige Atmosphäre von

Glück und Behagen aus . Der plötzliche Tod ihres Gatten ,
der erste wirkliche Schmerz , den er ihr verursacht hatte —

traf sie wie ein Blitz ans heiterem Himmel . Sie war zuerst
wie betäubt ; dann kam die Resignation , diese Tugend der

Schwachen und ihr einziger Trost über unersetzliche Ver -

luste , auch über sie und erhob sie wieder etwas . Ihr Antlitz
behielt nur von da ab einen Zug unauslöschlicher Traurig -
keit , die sich wie ein schwermüthiger Schleier über ihre
Züge legte . Einer schwachen Schlingpflanze vergleichbar ,
die ihrer Stütze beraubt ist , suchte sie nun in ihrer Um -

gebung nach einem Halt . Sie entledigte sich der Sorge um

die Verwaltung ihres Vermögens , die sie einem

Bankier , einem alten Freund des Hauses , der nach dem

Tode des Vaters Vormund der Kinder geworden war , über -

trug . Herrn Breffuire , der übrigens dieses Vertrauen

durch strengste Rechtschaffenheit verdiente , ließ sie volle

Freiheit bezüglich der Anlegung und Verwaltung des Ver -

mögenS . Sie schloß sich von nun an besonders eng an ihre
Kinder an . Andre war damals zwanzig Jahre alt und

glich ganz seiner Mutter . Von ihr hatte er die seinen
Züge , den matten Teint , das braune Haar , aber auch die

' Neigung für alles , was edel , elegant und anmuthig war .
Mehr noch trat bei ihm das scharfe Urtheil , der männliche
Charakter hervor . So wurde er bald der Rathgeber seiner
Mutter in allen Angelegenheiten und das eigentliche Ober -

Haupt der Familie .
Sieben Jahre waren seitdem vergangen , und Frau

Savenay hatte inzwischen nicht aufgehört , die elegante
Dame zu sein , wie der Ehrenkodex der französischen

Mag der Kleinbauer zu Grunde gehen , mag der durch den

Wucherer und den Junker herbeigeführte Niedergang durch
die Versagung der Hilfe in schlimmster Zeit beschleunigt
werden , was thut ' s ?

Aber , so fragen wir , wer trägt dazu bei , daß die

Bauern noch schneller als es der Gang der Ent -

Wickelung mit sich bringt , deklassirt und proletarisirt
werden , wer züchtet die neueMannschaft der Sozialdemokratie ?
Mag heute die Bauernschaft dem Antisemitismus noch

Heeresfolge leisten , noch einige solche Püffe gegen den

„autikollektivistischen Bauernschädel " und der Bauer ist
unser .

Dem Ertrinkenden , der nicht schwimmen kann , predigt
Herr von Heyden Selbsthilfe . Er vertröstet die Roth -
leidenden auf die Kreisverbände , wo des Bauern ältester
und ärgster Feind , der Junker die erste Geige spielt , wo

dieser die Rollen und die Gaben austheilt . Und wenn dann

vielleicht das Wasser dem Untergehenden über dem Kopfe zu -

sammenschlägt , dann wird vielleicht der Rettungskahn ,
dem Schutze der Bürger empfohlen , von der Kette gelöst ,
und man kommt zu spät .

Wer die Bauern an die Kreistage verweist , da

wo der Staat berufen ist , thatkrästig und zwar sofort ein -

zugreifen , offenbart , daß er keinen Einblick in die sozial -
wirthschaftlichen Zustände besitzt , daß er die Dinge durch
die Agrarierbrille sieht . Den Bauern wird es wie Schuppen
von den Augen fallen , wenn sie hören werden , daß ihnen

statt des Brotes der Staatshilfe der Stein von Rath -
schlügen , die sie nicht brauchen , gegeben wird . Wer sich
daran erinnert , mit welcher Eilfertigkeit die ver -

schiedenen Zollgesetze durchgepeitscht worden sind , und

wie in Preußen und im Reich der Junker -
wünsch Befehl ist , wer sich daran erinnert , daß die deutsch -
russische Handelspolitik durch den Fachverein der Brot -

vertheurer , den „ Bund der Landwirthe " , auf das ärgste
gefährdet ist , der wundert sich freilich nicht über den Bauern -

schütz von 1393 .
Wie die preußische Regierung heute handelt , so hat sie

— und die Folgerichtigkeit ist anzuerkennen und zu ver -

stehen , da wir eben im Juukerstaat leben — immer an

den Bauern gehandelt . Die berufene Bauernbefreiung , die

die Bauern von einem Drittel bis zur Hälfte ihres Grund

und Bodens befreite und den Landräubern und

Baucrulegern dadurch und durch die Ablösungeu eine

Milliarde in den Beutel schob , ist vorbildlich für die

preußische Agrarpolitik , die den Großgrundbesitzer beschützt
und unterstützt , den Bauern aber — an die Kreistage uiid

an die Selbsthilfe verweist . Mit wuchtiger Betonung ruft
Herr v. Heyden aus :

„ Ich verkenne nicht , daß die Berichte , die mir seit dem
26 . Juni zugegangen sind , die Verhältnisse in der Äihein -
provinz und in Hessen - Nassau schon wieder dring -
licher erscheinen lassen , und daß die Roth sich
steigert . Trotzdem ist die Staatsregierung auch hetzte noch
der Ansicht , daß es zunächst die Aufgabe der Betheiligten

Bürgerklasse sie will . Mit peinlicher Sorgfalt achtete
sie auf ein standesgemäßes Auftreten . Ihre An -

sichten waren Durchschnittsansichten , die fast jedem zusagten
und die in ihren Kreisen wohl gelitten waren ; außerdem
besaß sie ein wenig Frömmigkeit , die sich aber nur auf den

regelmäßigen Besuch der Messe beschränkte und die es ganz
natürlich fand , daß Andre sich, ebenso wie sein Vater , von

der Kirche fern hielt . Sie suchte ein Jahr wie alle Jahre
die Orte auf , welche man aufsuchen muß , sie sah alles , was

man sehen muß , wenn man sich zur vornehmen Welt

rechnet . Sie hatte ihre Logen im Theater und in der

komischen Oper ; sie besuchte regelmäßig die Seebäder oder

andere sashionable Kurorte ; sie zahlte pünktlich ihre Bei -

träge zu zwei oder drei Werken der Barmherzigkeit . Die

„ Revue des deux Mondes " lieferte ihr ihre Ansichten
und Urtheile über literarische Dinge . „ Was die

Politik betrifft ", sagte sie gelegentlich , „so fragt es

sich, ob eine Frau sich überhaupt eine Meinung über solche
Dinge bilden kann und soll . " Weil ihr Gatte als

Republikaner ein treuer Abonnent des „ Journal des

Debats " war , hielt sie es für ihre Pflicht , auch nach seinem
Tode die Dinge in der Politik durch die Brille derselben
Zeitung zu betrachten .

Germaine , ihre Tochter , war ein kleines Persönchen , so
zart , zierlich und gebrechlich wie ein Porzellanfigürchen . Sie

war ganz das Ebenbild ihres Vaters . Wie er hatte sie
lockiges , blondes Haar , blaue Augen , einen rosigen
Teint und sehr bewegliche Züge . Doch wie seit -
sam ! Die Züge des Originals waren bei ihr zu -

gleich verfeinert und verschärft . Ihrer Körper -
beschaffenheit nach war sie das verkleinerte Eben -

bild des Vaters , während sie ihm an Charakterfestigkeit
überlegen war . Der alte Savenay war ein unruhiger



ist . aus « igener Kraft die Schwierigkeiten zu über -
winden . "

„ Aus eigener Kraft " , das ist die Losung , die die Ne -

tzierung den Bauern giebt . „ Aus eigener Kraft " , wenn
rhre Kraft auch erschöpft ist , wenn auch der letzte Ziegel
aus dem Dache verpfändet , wenn auch das Korn

schon auf dem Halm , die letzte Traube schon am
Stock verkaust ist , wenn das Vieh eingeht oder zu Spott -
preisen zum Auftrieb kommt , wenn es an Streu und
an Dünger fehlt , „ aus eigener Kraft " , so sagt Herr
von Heyden , sollen die Bedrückten sich helfen .

Wie schrieb doch Herr von Heyden in der letzten Be -

grüuduug der an Domäncupächter gewährten Pacht -
Nachlässe ?

Domäne Ganleden .

„ Die Wittwe gerielh in Schulden und allmälig in eine

so bedrängle Lage , daß sie sich außer stände sah , ihre » ver -
trags , näßigen Verpflichtungen zu genüge » , und die Auslösung
des Pachtverhältnisses zu Johannis 1891 unvermeidlich war .
Die Pächterin , die sich jederzeit und unter Auserlegung persön -
licher Entbehrungen die sorgsame . . . Bewirthschaflung der
Domäne hatte angelegen sein lassen , war bei ihrem Ausscheiden
auS dem Pachtvertrag bereits 6G Jahre all und völlig
e r w e r b s u n f ä h i g. Sie hätte , wenn seitens des Fiskus
die volle Deckung der Pachtrnckstände verlangt wäre , die
Domäne nahezu gänzlich mittellos verlassen und
wäre dem Elende preisgegeben , da ihre Kinder in

bescheidenen Verhältnissen leven und nicht im stände sind ,
ihr die zum Lebensunterhalt erforderlichen
Mittel zu gewähren . " ( Bericht , der Nechnungskommission ec.
S . S. )

Domäne O s ch ü tz.
„ Wenn von dem Pächter die völlige Deckung seiner

Pachtrückstände verlangt worden wäre , so hätte er gänzlich
mittellos die Domäne verlassen müssen . Um

ihm die Möglichkeit einer anderweiten Existenz
nicht vollständig zu e n t z i e h e n , ist auch in diesem
Falle die gnadenweise Bewilligung eines Pachtcrlasses , und

zwar in Höhe von 7S00 M. erbeten worden . " (Bericht S . ö. )

Domäne Blankenau .

„ Durch die Einziehung des Pachtrückstandes . . . würden
die geringen Mittel , welche dem Pächter , nachdem er . . .
den überwiegend größten Theil seines Vermögens zugesetzt hatte ,
verblieben waren , so weit geschmälert worden sein , daß sie
kaum noch zur Begründung einer neuen , rvenn
auch noch so bescheidenen Exi st enz hingereicht
hätten . Es erschien daher um so mehr der
Billigkeit entsprechend , dem Gesuche um Nieder -
schlagung dieses Betrages nachzugeben , als , wie bereits hervor
gehoben worden , das Pachtgeld ein verhältnißmäßig hohes war . '
( Bericht , S . 7. )

Als ob Herrn von Heyben ' s heutige Deklamation uns

schon damals in den Ohren geklungen wäre , schrieben wir

am 10 . Juni im „ Vorwärts " bei einer Besprechung
des Berichts der Rechuungskommission :

Tie Bauern in Preußen , die kleinen Leute ,
die im Schweiße ihres Angesichts hinterm Pfluge gehen ,
Sommer und Winter sich placken und schinden , mit

direkten und indirekten Stenern und Abgaben schwer
bedrückt , heimgesucht vom Wucherer , der ihnen Haus
und Hof mit Hypotheken pflastert , zum Boden gedrückt vom

reichen Funker , der ihnen durch den Großbetrieb die Lebens -

lust benimmt , sie mögen hieraus lernen , w i e und w e m

eigentlich geholfen wird in Preußen . Des Bauern nimmt

sich niemand an , er sehe sich vor , daß er nicht wieder den

Agrariern ins Garn gehe und nicht solche wähle , die der

Regierung genehm sind , der Regierung , die ihm den Mühl -
stein des Militarismus an den Hals hängt und die

bankrotten Damänenpächtern hilft .
Für die Junker und das Heer sind immer Mittel

flüssig . Der arme Kauz muß den weißen Stab ergreisen
und ins Elend gehen .

- - -

VolMsrye NevevNtM .
Berlin , den 1. Juli .

Unsere Genossen im Zlnslande . Aus Reichen¬
berg wird uns geschrieben :

Im Namen der nordböhmischen Sozialdemokratie beglück -
wünschen wir Euch zn Eurem Wahlsiege . Obwohl es auch
unter uns eine große Anzahl von Genossen gab . die aus zwei
Millionen Stimmen mit S0 Mandaten für Euch rechneten , so
können wir doch nicht umhin , den Ausfall der Wahl für einen

glänzenden Sieg der Sozialdemokratie zu verzeichnen . Wisse »
wir doch was es heißt , gegen die Behörde » , das Pfaffen - und

Unternehmerthum anzukämpsen . Mehr wie alle anderen haben
wir Oesterreicher Ursache , Cure Siege zu begrüßen . War doch

Geist ; stets steckte er voller großer Pläne und künstlerischer
Entwürfe . Doch wurde seine lebhafte Phantasie durch

seinen Verstand im Zanm gehalten , sein rastloser Thätig -
kcitsdrang durch einen sehr sicheren praktischen Sinn gc -
leitet . Germaine dagegen war überaus zart und schwäch -
lich , „ wie ein Treibhauspflänzchen " , pflegte Frau Savenay

zu sagen . Einer blasseu Rose vergleichbar , die hinter ihren
Schwestern im Wachsthum zurückgeblieben ist , war sie lange
Jahre sehr leidend gewesen . Von der Mutter schon ver -

zärtelt , wurde sie von ihrem Bruder geradezu auf den

Händen getragen . Er hatte eine fast väterliche Zu -

neigung für sie. Niemals kam er zu ihr , ohne
ihr irgend ein kleines Geschenk mitzubringen , ent -

weder ein paar Rosen oder eine Tüte Bonbons ,
einen zierlichen Fächer oder einen neuen Schmuck -
gegenständ . Es war nicht weiter zu verwundern , daß sie
so ein liebenswürdiges aber verzogenes Kind wurde . Sie

war von einer Lebhaftigkeit , die andere vielleicht Wildheit
genannt hätten . Keinen Augenblick konnte sie ruhig auf
derselben Stelle bleiben . Andrs nannte sie immer seinen
kleinen Kolibri . Eine überaus sensitive Natur , die sie war ,

genügte der geringste Anlaß , um sie auf ' s Tiefste zu er -

regen . Wegen einer Kleinigkeit konnte sie in tolles Lachen
ausbrechen oder Thränenströme vergießen . Andrs behaup -
tete im Scherz , daß Germaine , weil sie im April geboren
war , beständig zwischen Regen und Sonnenschein schwanke
und gab ihr den Spitznamen „ Fräulein Ungewitter " . Man

dachte daran , sie bald zu verheirathen , in der Hoff -
nuug , sie dadurch von ihrer Nervosität zu heilen . — In -
zwischen ließ sie ihrer Phantasie freien Laus . Mit Leidenschaft
widmete sie sich der Musik und der Malerei . Anfangs
machte sie Fortschritte , die ihre Lehrer in Erstannen setzten .
Bei der ersten Schwierigkeit ließ jedoch ihr Eiser nach , sie
verlor die Lust am Schaffen und bald lagen Pinsel und

Noten unbenutzt im Kasten . Sie gab jeder ihrer Launen

sofort nach . Ueber das , was sie in ihrer Umgebung sah ,

die österreichische Sozialdemokratie im doppelten Sinne des
Wortes immer eine Bruderpartei der Deutschen ! Wurden schon
immer die österreichischen Zustände durch die Ereignisse in
Teutschland sehr beeinflußt , so mußte das in bezug auf die
internationale Sozialdemokratie noch mehr der Fall sein . Ins -
besondere aber gilt dies von uns . die wir in Nordböhmen hart
an der deutschen Grenze leben und kämpfen . Unter dem Ein -
drucks der deutschen Wahlbewegung war es uns möglich , in
Versammlungen zu Zehnlausenden für das allgemeine Wahlrecht
Stimmung zu machen , zu geloben nicht eher zu ruhen bis dieses
beste aller Agitationsmittel auch für uns erkämpft sein wird .
Darum hoch das allgemeine Wahlrecht ! Ein dreimaliges Hoch
der demschen Sozialdemokratie zu ihrem Wahlsiege , der uns
der Befreiung des Proletariats aus den Klanen des Kapila -
lismus ein gut Stück näher bringen möge ! Für die Landes -
Vertretung der Sozialdemokratie Nordböhmens :

Wilhelm Kiese weiter .

D e r G e n e r a l r a t h der Looial Dsrnooratill

Fsdsration ( des Sozialdemokratischen Bundes ) von

England übersendet uns durch seinen Sekretär , Genossen
Lee , nachstehende Resolution , die inder Sitzung des vorigen
Dienstag angenommen wurde :

„Beschlossen :
Dieses Meeting des Generalraths der Loolal Oemooratie

Föderation beglückwünscht die deutsche Sozialdemokratie zu
den großen Erfolgen , die ihre Kandidaten sowohl bei
der Hauptwahl als bei den Stichwahlen für den Reichstag
davongetragen haben , und auch zu der beträchtlichen Stimmen -

zunähme , die sich bei der Wahl von 1893 im Aergleich zur
Wahl von 1890 gezeigt hat .

Dieses Meeting versichert den deutschen Kameraden , daß
ihr Erfolg den Sozialisten aller zivilisirlen Länder ein Sporn
und eine Ermuthigung ist in dem Kampf zur Befreiung der
Arbeit von der Herrschast des Kapitals . "

Bravo ! Wir freuen uns über diese Resolution um so
mehr , als sie von Genossen kommt , die bisher verschiedent -
lich unsere Taktik bemängelten . Die hohe Bedeutung dieser
Wahl und des von uns errungenen Sieges thut sich kund
in der Wirkung ans Freund und Feind . Und zu den

besten Wirkungen rechnen wir , daß alle Zweifel an der

Berechtigung unserer Taktik sich in den Reihen der sozia -
listischen Arbciterwelt aufgelöst haben wie Rebel vor dem

Strahl der Morgensonne . Sogar die holländischen
Genossen , die uns so lange gegrollt , fangen an , aus dem

Schmollwinkel hervorzutreten .
Es giebt , wie die praktischen Engländer sagen , nichts

Belehrenderes , als T h a t s a ch e n. —

Das amtliche Wahlergebuih . Nach der amtlichen
Ermittelung stellt sich folgendes Gesammtergebniß heraus :

1890/93 Stich . Zu .
wähl wähl sammen

80 Sozialdemokraten 24 20 44
07 Konservative öl 2S 76
18 Reichspartei 13 12 23
44 Ncitionalliberole . 13 37 52

Freisinnige Bereinigung 3 11 14

( Freisinnige Volkspartei 0 23 23
11 Süddeutsche Volkspartei 4 7 11

( Zentrum 79 13 94
1061 Zentrum für Antrag HueilS 3 14

( Bayerischer Bauernound 2 14
17 Polen 12 7 19
10 Welsen 0 7 3

1 Däne 1 — 1
10 Elsasser 7 1 8

6 Antisemiten 3 13 16

397 217 180 397

Der muffige Streit um B e b e l ' s D o p p e l w a h l

ist nun zu Ende . Die Hamburger haben gestern in einer

großen Versammlung beschlossen , daß sie bereit sind , in eine

neue Wahl einzutreten , und Bebel hat daraus hin das

Mandat von Straßbnrg angcnomnien . M o l k e n b n h r

ist für Hamburg aufgestellt , mit dem Vorbehalt , daß er bei

der nädfften allgemeinen Wahl wieder in seinem alten Wahl -
kreis kandidirt , der ihm diesmal durch ldie unerhörten Be -

einst ussungen und Manöver der koalirten Gegner entrissen
worden ist . Den Hamb urgent , die so freudig die Arbeit

und die Opfer einer neuen Wahl auf sich genommen haben ,
unsere freudige Anerkennung ! —

Einen Neichstags - Abgeordneten , der nicht existirt ,
hätten unsere Waldenburger Genossen geivählt , wenn man

einer Notiz , die jetzt durch die gegnerische Presse geht ,
Glauben schenken wollte . Danach soll nämlich der in dem

genannten Kreise „ gewählte Reid ) stags - Abgeordnete Berg -
mann Möllcr - Eelseitkirchen gar nicht existiren , sondern nur

ein Schneider dieses Namens . Daher wäre die Wahl voraus -

sichtlich ungiltig " .

urtheilte sie oft spöttisch , aber durchaus nicht boshaft . Zn -
weilen hatte sie auch plötzliche Anfälle von Mitleid init

den Armen , „ aber mein Gott ! Die Bettler waren meist so
schmutzig ! " So sagte sie oft , während sie in ihrem
eleganten Wagen ausfuhr und ihre Freundinnen durch den

ausgesuchten Luxus ihrer Toiletten in Erstaunen versetzte .
So verschieden auch die drei Personen waren , die

in dem stattlichen Hause in der Murillostraße zusammen
wohnten , so barg es doch viel Glück und die herzlichste
Eintracht aller in seineni Innern . Auch heute Morgen ,
während Andrs beim Frühstück sein Abenteuer vom Abend

vorher erzählte , äußerte die Mutter nur in lauten Ausrufen
ihre Besorgniß über die Gefahr , in der er geschwebt hatte ,

während die Schwester ihre Spöttereien an die Adresse des

Taugenichts von Alfred richtete .

„ Du mußt Dich bei der Dame oder dem Fräulein be -

danken , die so tapfer für Dich eingetreten ist, " sagte Madame

Savenay ernst .
„ Ja , ja ! " rief Germaine , vor Vergnügen in die Hände

klatschend . „ Wie es wohl bei solchen Leuten aussehen mag ?
Ob das wird sehr amüsant ! Die Männer haben doch
immer Glück ! Sie können überall hingehen . Aber

Du wirst mir wenigstens alles erzählen , hörst Du ? "

Die alte Norine kam gerade in diesem Augenblicke
zurück. Sie mußte sofort alles berichten , was sie erfahren
hatte . Der alte Mann in der Rue Demours hieß
Deschamps . Er wohnte mit Fräulein Johanna , seiner
Enkelin , zusammen . Er war in einem Bankhause an -

gestellt und kam jeden Abend zwischen fünf und sechs Uhr
nach Hause .

Es wurde also beschlossen, daß Andre noch am selben
Tage in der Rue Demours einen Besuch machen sollte , nach
der alten Regel , daß man Herzensschulden und Spielschulden
sofort abtragen soll .

( Fortsetzung folgt . )

Die „Vossische Zeitung " hält diese Windbeutelei für
so wichtig , daß sie sich sogar eine Extradepesche ihretweäen
geleistet hat , schade um das dafür ausgegebene Geld . Der

Bergmann H e i n r i ch M ö l l e r ist allerdings in Fleisch
und Blut vorhanden , und niemand weiß dies besser , als
die Polizei in Gelsenkirchen , wo Möller seit Jahren lebt
und wo er als Redakteur des Bergarbeiter - Organs den
Grnbenbaronen manche unangenehme Wahrheit gesagt ,
dafür freilich auch über ein Jahr Gelegenheit bekommen ,
über die preußisch - deutsche Gerechtigkeit hinter schwedischen
Gardinen nachzudenken . Zur Zeit befindet sich aber unser
Genosse aus freiem Fuß und nicht im Gefängniß , wie die

„ Volks - Zeitung " vermuthet . Unseres Wissens hat sich
Möller während der Wahlagitation in seinem Wahlkreise
aufgehalten und sich dort auch polizeilich angemeldet . Mit
Möller zieht der erste Bergmann in den Reichstag ein . —

Die sozialpolitische Lehre der Wahlen . In einer

sozialpolitischen Betrachtung über die Reichstagswahlen
schreibt Heinrich Braun in dem letzten Hefte des

„ Sozialpolitischen Zentralblatts " :
„ Man hüte sich vor allem vor der Illusion , als könnte

eine Wiederholung der Repressionspolitik , wie sie etwa ein
noch verschärftes Sozialistengesetz darbietet , die Gefahr be -
schwören . Einer solchen Politik ist mit dem verächilichen
Achselzucken , das ihr die Sozialdemokratie bezeigt , vielleicht
noch zu viel der Ehre erwiesen . Es giebt nur Eines , was
Bürgschaft böte für einen ungestörten Fortschritt der Gesell -
schasr : daß man den durch die geschichtliche Entwickelung un -
abweisbar gebotenen sozialen Reformen mit ernster Ent -
schlosseuheit freie Bahn eröffnet ; daß der Slaat sich endlich
aufrafft und auf diesem Gebiete seine Pflicht voll erfüllt . Das
riesige Wachslhum der Sozialdemokratie wie des Antisemitis -
wus in eine Warnung , die , wenn man sie nicht verstehen will ,
zu gesellschaftlichen Katastrophen von unberechenbarer Trag -
weite führen muß . Lernet . Ihr seid gewarnt . " —

Für Kommissionsberathung der Militärvorlage
erklären sich nun auch die Regicrungsorgane . Mit der

„glatten Mehrheit " für den Vorschlag Huene ist ' s nichts —

und die Regierung befindet sich heute ungefähr auf dem -

selben Punkte , wie vor der Auflösung , wo sie auch eine

Mehrheit hätte haben können , wenn sie sich rechtzeitig zu
den Konzessionen entschlossen hätte , ohne die sie auch jetzt
nicht durchkommen wird . Die Zusammensetzung des neuen

Reichstages ist aber eine der Regierung weit ungünstigere ,
als die des alten , der durch seine Farblosigkeit zu der Färb -
losigkeit der Regierung gut paßte . —

Ueber die handelspolitischen Verhandlungen
zwischen Ruffland und Teutschland theilt im amtlichen
Auftrage die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' mit , daß
die russische Regierung vor wenigen Tagen die Fortsetzung
der Verhandlungen im Wege kommissarischer Berathnngen
in Berlin in Vorschlag gebracht habe . Das sei der gegen -

wärtige Stand der Verhandlungen . Es sei nicht wahr , daß
Rußland sich grundsätzlich geweigert habe , seinen jetzigen
Tarif herabzusetzen . Hoffentlich wird eine friedliche Ueber -

einknnft zum Abschluß eines Handelsvertrages führen . —

Für Reichstags - Tiäten treten jetzt mit einem Male

die Nationalliberalen ein . Ein durch die Presse gehender
Artikel , der vermuthlich der „ Nationalliberalen Corre -

spondenz " entstammt , schließt , nachdem „ die Todesstunde der

diätenlosen Zeit " angekündigt worden , mit den bezeichnenden
Worten :

„ Nur mögen gerade diejenigen Parteien , die an anderen

Bestimmungen der Reichsverjassung bezüglich des Reichstags
nicht gerüttelt sehen mögen , sich davor hüte », durch A n -

schneidung der Diätenfrage dem Bundesrathe
die Erwägung nahezu legen , welches andere

„ Korrektiv " des allgemeinen Wahlrechts er

fordern und zur Vorbedingung seiner Zu st im -

mung zur Einjührung von Diäten machen müsse . "

Damit vcrrathen die Nationalliberalen , wie sie sich die

Ausführung des geplanten Attentats a n f das

allgemeine Wahlrecht denken . Der Reichstag soll

durch die Diätenbewillignng , ä Kopf 20 oder 25 M. per

Tag , gekauft werden .
Mit dem „Korrektiv " ist ' s aber nichts . Dte Diäten -

losigkeit richtete sich bekanntlich , nach Bismarcks eigenem
Ausspruch , gegen die Sozialdemokraten , hat jedoch nach
dieser Richtung hin so wenig als „Korrektiv " gedient , daß
die Sozialdemokraten die Partei sind , welche am wenigsten
unter der Diätenlosigkeit zu leiden hat . Das „Korrektiv "
war also nichts werrh , und für einen Nichtwerth kann man

keinen Werth einhandeln . —

Aus der Ferienkolonie . Zwei Unteroffiziere nnd

ein Gemeiner des in Nürnberg garmsonirenden

Jnfanterie - Regiments , die seit acht Tagen „ vermißt " ivorden

waren , wurden erschossen aufgefunden . Sie hatten ihre
Gewehre mitgenommen . — Das Würzburger Militär -

Bezirksgericht hat mit seinen „ Schmerzlosigkeits " -
Urlheilen bereits eine gewisse Berühmtheit erlangt . Der Unter¬

offizier Louis Förster des 5. Jnfanterie - Ncgiments suchte
den ihm zugethcilten Rekruten durch Rippen st öße und

Ohrfeigen das nöthige Maß von militärischem Drill

beizubringen . Die Verhandlung am 27 . Juni ergab nach
der „ Berliner Volks - Zeitung ' , daß diese Unterrichtsmethode
ihre volle Richtigkeit habe , aber die Geschworenen nahmen
an , daß Förster kein Schmerzgefühl erregt habe , und

verurtheilten den Unteroffizier zu vierzehn Tagen gelinden
Arrest ! —

Der „ neue Kurs " . Die ultramontane Bonner

„ Reichs - Zeitung " veröffentlicht folgenden Erlaß :
Kriegsministerium . Berlin 3. Juni 1893 .

Die in Essen bei Fredebeul und Koenen ich ein ende

Wochenschrift „ Die christliche Familie " , welche auch m Armee -

kreisen Eingang gefunden , hat in Nr . 20 am 14. �uni 1893

einen gegen die Mililärvorlage gerichteten Arlnel gebracht .
Die Königl . Kommandobehörden werden daher ergebe » »

ersucht , den unterstellten Truppen das Halten dieser Wochen -

schritt gefälligst zu untersagen .
gez . von Kaltenborn .

An sämmtliche Königl . Generalkommandos .

Also schon konfessionelle Wochenschriften dünken dem

„ neuen Kurs " gefährlich . . . —

Deutschfreisinniges . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung ' verhöhnt die Tante Voß , und nicht ohne Grund .

Dieselbe . Vossische Zeitung " , die bisher gegen die

Mililärvorlage geschrieben hat , preist nämlich jetzt
die Mititärvorlage als „ einen Fortschritt des Lideralismus ,

dessen sich auch jeder entschieden liberale Bürger freuen
könnte " . So mag ein feiler Sklave den Fußtritt , den ihm
der Herr verächtlich giebt , preisen als „ einen Fortschritt



des Mannesmuthes , dessen sich jeder Freiheitsfreund freuen
könne " .

Das „ Berliner Tageblatt� fordert die Auf -
nähme sozialpolitischer Forderungen in das neue Programm
der freisinnigen Volkspartei . Es sagt :

„ Wie wäre es zum Beispiel , wenn die freisinnige
Partei einen Tropfen sozialpolitischen Oeles in sich aus -
nähme ? . . , . In den Tiejen der Gesellschaft gährt es .
die Arbeiter regen sich und verlangen Schutz gegen
«ine übermäßige Ausnutzung ihrer Arbeilskraft . Will man
hier nicht etwas mehr sagen als den Satz , der gar nichts sagt :
„ Eintreten für alle auf Hebung der arbeitenden Klassen ab -
zielenden Bestrebungen " ?

'
In den bäuerlichen Schichten

unserer Bevölkerung herrscht eine dumpfe Unzufriedenheit .
Die Lage der ländlichen Tagelöhner ist vielfach eine elende .
Giebt es außer der Freiheit gar nichts , was man dem Klein -
bauer und dem Tagelöhner bieten kann ? "

Sehr wohl ! Aber die schnöde Zeitimg des Gcldjuden -
thums , die in der Beschimpfung der Arbeiterklasse mit den

Sykophantcn der „Kölnischen Zeitung " , der „Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " , der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " um die Palme ringt , ist nicht das Organ , dem

solche Wunsche anstehen . Und der kapitalistische Deutsch -
frcisinn ist nicht die Partei , die sich sozialpolitisch verjüngt .
Ten Jungbrunnen der sozialen Reform hat die heilige Spar -
agncs nur zu gut verstopft . Wer demokratische Sozial -
Politik treiben will , wird Sozialdemokrat . —

Verspätete Fastnachtsspäsze . Das preußische Ab -

gcordncteuhaus Hai sich über die Staffeltarife , die
den ostelbischen Junker auf Kosten der westdeutschen Groß -
gruud - und Mühleubesitzer begünstigen , ziemlich lange
unterhalten . Etwas Positives kam natürlich nicht dabei

heraus . Das „ Hohe Haus " , dem der Fasching noch in den
Gliedern zu spuken scheint , nahm zuerst den Antrag Eckels

auf Aufhebung der Staffeltarife und dann den Autrag
Schiller an , der erst weitere Erhebungen über die Wirkung
dieser Tarife verlangt . Die preußische Regierung , die so
feinhörig ist , wenn der geschmierte Stiefel des ostelbischen
Agrariers im Vorzimmer knarrt , wird die Fastnachts -
scherze deS Landtags richtig abschätzen und nichts thun ,
was dem alten und befestigten Grundbesitz peinlich wäre . —

Wie es de » preußisckien VolkSschnllehrern geht . Die
Landrathsämter bezw . Veranlagnngskonimisiionen verfiehen es .
so schreibt die „ Preußische Lchrerzeitung, " vortrefflich , die zweiten
Lehrergehälter aufzubessern . Ter zweite Lehrer W. in K. erhält
S- tv AI. Gehalt , bewohnt dazu eine etwa SVe Meter breite und
nicht viel längere Giebelstube , an deren Decke er mit der Hand
reicht , und bezieht S Kubikmeter Fichten - Brennholz . Nach orls -
üblichen Preisen würde die Wohnung als Oberstube mit dunkelm
Treppenaufgang eigentlich keinen Werth haben . Für «ine solche
Räumlichkeit zahlt man dort , wenn sie zu ebener Erde liegt ,
höchstens 18 M. Miethe . Das Holz kostet etwa 28 M. Die Ber -
anlagungskommission hat aber ' Wohnung und Feuerung mir
210 M. berechnet und somit ein Gesammleinkommen von 7ö0 M.
herausgefunden . —

Herr Thielen , dessen Sparknnste in aller Mund sind ,
hat in letzter Zeit in Berlin , Breslau und anders -
wo zahlreiche Arbeiter , die als Hilfsbremser beschäftigt
waren , abgedankt . Der „ Vorwärts " hat die Vorgänge
in Berlin eingehend behandelt , ebenso die . Breslauer Ent -

lassungen , und das beredte Schweigen des Eisenbahn -
Ministers zeigte , daß die Darstellung zutraf . Nun hatte
türzlich die „ Germania " die auch von uns wiedcrgegebene
Notiz gebracht , daß in Soest über 100 Eisenbahn¬
arbeitern gekündigt worden sei. Das Eisenbahn - Betriebsamt

in Paderborn sendet der „ Germania " eine Zuschrift ,
die den Thatbestand in einem günstigeren Licht erscheinen
laffen soll . Da heißt es :

„ Die Mittheilung . . . ist im wesentlichen unrichtig und
daraus zurückzuführen , daß mit Einführung einer neuen Be -
tricbsordnung für die Haupt - Eisenbahnen Deutschlands andere
Bestimmungen für ldie Bremsbesetzung der Güterzüge ge -
troffen worden sind . Hiernach ist jetzt bei Güterzügen auf
Flachlandstrecken unter Berücksichtigung der wirklichen
Geschwindigkeiten einzelner Züge im ganzen eine ge -
ringere Anzahl Bremser als früher mitzusühren , welche beim
Uebergange aus Berglandstrecken zu verstärken ist . Dies hat
zur Folge , daß aus manchen größeren Stationen im Flach -
lande , ivie z. B. m Soest , jetzt weniger Bremsarbeiter be -
schäsligt werden können als früher , während aus anderen , an
der Grenze von Berglandstrecken gelegenen Stationen mehr
Bremsarbeiter erforderlich sind . Trotzdem ist in Soest weder
bei den 62 ständig beschäftigten Hllssbremsern noch bei den
angestellten Beamten des Zugbegleilungsdienftes irgend eine
Kündigung eingetreten . Dagegen ist für eine größere An -
zahl nicht ständig beschäftigter Arbeiter ,
welche nur bei Bedarf zur Besetzung von Bremsen bei Güter -
zügen verivendet wurden und nicht im festen Lohn -
und Dienstverhältnisse zur Eisenbahn standen , die
Gelegenheit zur Beschäftigung im Bremserdienste ein -
geschränkt worden . Diesen Arbeitern mußte vor
einiger Zeit mitgetheilt werden , daß sich in der Folge nur
noch im geringen Umfange Beschäftigung im Fahr -
dienste für sie bieten werde . Es ist aber nach Möglichkeit
den betreffenden Ardeiter » Gelegenheit zur anderweiten
Beschäftigung bei der Eisenbahnverwaltung gegeben
stsortjen. . Von den in Betracht kommenden nicht ständige »
67 Arbeitern haben bis jetzt nur sechs ihre Beschäftigung
bei der Bahnverwaltung gänzlich verlassen und «ine
andere Thätigkeit ausgesucht . 32 Arbeiter werden bei der
Eisenbahnvcrwallung an anderen Stellen , bei der Bahnunter -
Haltung oder ans anderen Bahnhöfen weiter beschäftigt .
Fünfzehn Arbeiter werden zunächst noch abwechselnd im
Hilssarbetterdienst verwandt . Vierzehn Arbeiter haben
vorläufig eine Privatbeschästigung an -
genommen , sind aber in der Aussicht , bei stärkerem
B e r k e h r im Herbst im Fahrdienste wieder beschäftigt zu
werden , Angehörige der Pensions » und Betriebs - Kranlenkasse
geblieben . "

Was ist der langen Rede kurzer Sinn ? Die Bahn -
Verwaltung hat angeblich aus technischen Rücksichten eine
größere Anzahl von Arbeitern aus ihrem bisherigen Berufe
entfernt . � Sie giebt keine Auskunft darüber , wie lange die

nichtständigen Hilfsbremser Dienst als solche gethan
haben , wie viele Jahre diese Leute schon im Dienst sind ,
ob und wie viele von ihnen in der Hoffnung , fest an -

gestellt zu werden , ihr Brcmser - Examen gemacht haben , wie
viele von ihnen Frau und Kinder haben . Wir erfahren
nichts darüber , zu was für Lohnsätzen die „ anderweitig "
Beschäftigten heute schaffen müssen ; wir sehen aber , daß

thatsächlich zwanzig Arbeiter nicht mehr im Eisenbahndienst
thötig sind , und es zeigt sich, daß die Lage der übrig Gc -
bliebenen sich verschlechtert hat . Wir richten hiermit die

Anfrage an den Eisenbahnminister : Müssen die Hilfs -
brcmser , trotzdem ihre Zahl herabgesetzt ist , nicht die Arbeit
der außer Arbeit Geworfenen mitverrichten , ohne einen

Heller Lohn mehr zu erhalten ? U. A. w. g. —

Gegen „ die Partei » Revolution des Herrn
Dr . Lieber " wettert in einem in der „ Kreuz - Zeitung " ver -

öffentlichten Artikel der bekannte katholische Eigenbrödler ,
Freiherr von Fechenbach - Laudenbach , der Bismarck - Hasser ,
den einst die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " als

„ revolutionären Junker " denunzirte . Herr von Fechenbach
fühlt sich in seinem junkerlichen Hochgefühl durch den mit
den „ Massen " rechnenden Plebejer Lieber schwer gekränkt .
Hat denn Lieber die Zentrumspolitik in irgend einem

wesentlichen Gesichtspunkte umgestaltet ? Nein , das Zentrum
ist die agrarisch - klcrikal - zünftlerische Gemeinschaft wie ehe -
dem . Allerdings ist Lieber kein Windthorst : nicht jeder
Unteroffizier trägt den Marschallsstab im Tornister , und

Herr Lieber ist und bleibt denn doch nur der polternde
Unteroffizier der Fraktion . Aber was thut ' s ? Herr Lingens
hat es ja selbst gesagt , der Unteroffizier sei — der Stell -
Vertreter Gottes ! —

Die Freisinnigen bei den Stichwahlen . Trotzdem
wir wiederholt bereus anerkannt haben , daß die „ Volks -
Zeitung " ihrer Gegnerschaft gegen die Militärvorlage durch
die Aufforderung an die freisinnigen Wähler , bei den Stich -
wählen für die Sozialdemokraten zu stimmen , treu geblieben
ist , beklagt sich das Blatt dennoch , daß wir in unserem
vorgestrigen , gegen Herrn Richter ' s Angriffe auf die Sozial -
demokratie sich kehrenden Artikel jener Anerkennung nicht
abermals Ausdruck verliehen haben . Das ist eine recht übel

angebrachte Empfindlichkeit . Wir hatten uns mit der

bramarbasirenden Eulenspiegelei Richter ' s zu beschäftigen ,
daß die Sozialdemokratie durch ihr bloßes Dasein
die voraussichtliche Amiahme der Militärvorlage verschulde ,
weil sie bei den Stichwahlen garnicht siegen „ konnte " und

wiesen nach , daß nur die freisinnige Partei und ihre Leitung
schuld daran sei , daß unsere Kandidaten nicht siegen „konnten " .
An dieser Thatsache ändert es garnichts , daß Minderheiten
der freisinnigen Wählerschaft und vereinzelte Blätter wie
die „ Volks - ZeiUmg " sich prinzipientreuer erwiesen haben ,
als das Gros der Partei . Es ist aber eine ungeheuerliche
Uebertreibung , wenn die „ Volks - Zeitung " versichert , das

prinzipienwidrigc Verhalten der Mehrheit der freisinnigen
Partei sei „ w i e d e r gut gemacht worden " durch
die wenigen , welche für die Sozialdemokraten bei den Stich -
wählen gestimmt hatten . „ Wieder gut gemacht " , hätte es

doch nur dann sein können , wenn überall , wo Freisinnige
den Ausschlag zu geben hatten , der Sozialdemokrat gewählt
worden und dadurch eine gegen die Militärvorlage ge -
richtete Mehrheit in den Reichstag gekommen wäre . —
Die „ Volks - Zeitung " selbst weiß aber nur vier Wahlkreise
namhaft zu machen , in welchen mit freisinniger Hilfe ein

Sozialdemokrat in der Stichwahl gewählt sei , und in allen

diesen Wahlkreisen läßt sich obendrein nachweisen , daß nur
eine Minderheit der Freisinnigen für die Sozialdemokraten
stimmte und daß dieselben auch dort durchgefallen wären ,
wenn sie nicht so wie so schon nahezu die relative Mehrheit
bei der Hauptwahl gehabt hätten . In allen diesen Wahl -
kreisen niachte obendrein die örtliche Parteileitung gegen die

Sozialdemokraten front . Wenn es jenen Minderheiteil der

Partei und der „ Volks - Zeitung " selbst wirklich ernst ist mit

ihren demokratischen und antimilitaristischeuGrundsätzen , dann
werden sie künftig der Partei , die eine solche schmähliche
Haltung sich hat zu schulden kommen lassen , den Rücken

kehren müssen . Verbleiben sie indeß bei der Partei , so
machen sie keinesivegs deren Fehler „ wieder gut " , sondern
haben die Sündenlast , welche die Partei aus sich geladen ,
genau so gut zu tragen , wie noch heute auf den gesammten
Mitgliedern der ehemaligen dcutschsreisinnigen Partei das

Odium der berüchtigten Abkommandirung bei der Ver -

längerung des Sozialistengesetzes lastet .

Die MüncheUer Epidemie . Eine Kundmachung des

Kriegsministeriums stellt die einstimmige Erklärung der ge -
mischten Kommission fest , daß der Typhus weder von
den Nahrungsmitteln , noch metallischer , animalischer oder

sonstiger Vergiftung , sondern von den ungünstigen Unter -

grunds - Verhältnissen der Kaserne unter Mitwirkung der
abnormen Trockenheit der Frühjahrsmonate herrühre . Der

Typhuscrreger rühre von den Pumpbrunnen und dem Spül -
wasser der Küche und den damit infizirten Speisetransport -
Kesseln und Menagegeschirren her . Die Epidemie ging auf
keinen anderen Truppentheil über . Ein Uebergreifen auf
die Stadt oder das Land sei nicht zu befürchten . Wie

kommt eS, daß man hie Mannschaften in Gebäuden unter -

bringt , die den einfachsten Grundsätzen der Gesundheitslehre
Hohn sprechen ? Glaubt man durch diese Erklärung auch
nur ein Bruchtheil der Verantwortlichkeit zu mindern , die

jene trifft , denen die Fürsorge für ein gesundes Quartier

obliegt ? — -

Auch in Kroatien schreitet die Sozialdemokratie stetig
vorwärts , und die Offiziösen in Wien und Berlin suchen
die gewaltigen Kundgebungen zu gunsten des allgemeinen
Wahlrechts , wie sie auch in A g r a m, der kroatischen Landes -

Hauptstadt , von unseren Genossen veranstaltet worden sind ,
nach ihrer Weise zu erklären . Die Auftraggeber der

Reptilien suchen diese Erscheinung natürlich als das Er -

zeugniß öder Hetzereien zu deuten , denn zwischen dem

kroatischen Landmann und dem Jndustrie - Arbeiter , den selbst
die Offiziösen für das geborene Gefäß sozialistischer Ge -
danken halten , - bestünde keine Interessengemeinschaft . Als ob
das gesellschaftliche Elend , die kapitalistische Ausbeutung
vor deni Bauern Halt machte ! Wenn die „ Nordd . Allg .
Ztg . " aber uns beschuldigt , daß unsere Freunde in Oester -
reich erst die slavischen Arbeiter gegen die deutschen Unter -

nehmer national aufgehetzt und sie dann erst sozialistisch
bearbeitet hätten , so sind das eitle Flausen . Der Rassen -
und Nalionalitätenkamps ist eine bürgerliche Spezialität .
Da wo der Sozialismus eingreift , entreißt er die Arbeiter -

schaft dem nur im Bourgeois - Jnteresse entfachten Ratio -

nalitäteuhader , belehrt die Ausgebeuteten darüber , daß das

Ausbeutcrthum jeder Nation und Konfession der Feind ist ,
und daß die Proletarier aller Länder solidarisch vorgehen
müssen . —

Die Berner Patrizier fahren fort , zu mogeln und

zu manischen . Es wurmt sie schon lange , daß sie unseren
Genoffen Wassiliew , der Bürger von Bern , und noch dazu
im aristokratischsten Kirchspiel Muri , ist , nicht einfach des
Landes verweisen können . Der Großrath , der sich schon in
der Steck ' schcn Eidesfrage bis auf die Knochen blamirt hatte ,
wird sich heute auch mit einer Interpellation wegen der

Naturalisation Wassiliew ' s beschäftigen . Der Interpellant
fragt an , ob die Bernifche Regierung , als sie dem großen
Rathe die Naturalisation empfahl , Kenntniß von einer

Korrespondenz hatte , welche zwischen dem Justizdepartement

und der russischen Gesandtschaft stattfand , und ungünstcg
war für Wassiliew . Natürlich wird der „ Mutz " seinen
Willen nicht durchsetzen . Im Nothfalle wird der Bundes -

rath die Berner „Edelsten " auf die langen Finger klopfen ,
wie im Falle Steck . —

Aus Belgien wird gemeldet , Genosse Bolders sei
von der Redaktion des P e u p l e zurückgetreten , weil ein

Vermittlungsvorschlag , den er mit bezug auf die Zu -
sammensetzung des Senats gemacht , von der Sozialisten -
Partei in einer großen Versammlung mißbilligt worden sei.
Wir wollen hoffen , daß die Differenz bald beigelegt wird ;
um einen prinzipiellen Verstoß kann es sich nicht handeln ,
da die sozialistische Partei Belgiens in ihrem gegenwärtigen
Kampf um das allgemeine Stimmrecht sich, ohne das Ziel
aus den Augen zu verlieren , für eine Zweckmäßigkeits »
Politik entschieden hat , die leicht zu Meinungsverschieden -
heiten über das Maß des praktisch Zulässigen führen kann .

Die bewährte Kraft eines Volders darf der Partei nicht
verloren gehen . —

Frankreich . Die französische Kammer lehnte gestern
mit 349 gegen 173 Stimmen einen Antrag ab , die Ein -

gangszölle auf Mais , Hafer und Gerste in anbetracht des

Futtermangels aufzuheben . Die schutzzöllnerischen Herren
Kapitalisten laffen lieber die Landwirthschaft zu Grunde

zehn , als daß sie auf einen Groschen des dem Volk ge -

stohlenen Geldes verzichteten . �

Madagassisches . In Frankreich , dessen Kolonial -

Politik dem Volke eine schwere Gut - und Blutsteuer auf -
erlegt , scheint sich der Kolonialeiser jetzt auf Madagaskar ,
diese gewaltigste Insel des indischen Ozeans , zu richten .
Ein französisches Protektorat ( Schutzherrschaft ) über das

Reich derjöovas — die Eingeborenen sind mit den sunda -
ncsischen Malayen stammverwandt — übt Frankreich bereits

aus , doch steht diese Schutzherrschaft blos aus dem Papier ,
die Hovas sind ein kriegstüchtiges Volk , das ungeheure
Binnenland ist noch gar nicht erforscht , und Engländer wie

Franzosen haben sich bei ihren Kämpfen mit den Mada -

gaffen böse Schlappen geholt . Nun ist Madagaskar für
den englischen Handel von hoher Wichtigkeit , englische
Offiziere haben die Hovas soldatisch gedrillt , englische
Waffenhändler sie mit den besten Kriegswerkzeugen aus -

gerüstet . Die englischen Missionäre wetteifern mit den

französischen Heidenbekehrern darin , den Malayen die

Süßigkeit des Christenthums , zu dem sich jetzt die regierende
Königin und die andern Machthaber auf Madagaskar be -

kennen , eindringlich zu predigen . Natürlich sind die Send -

boten der Missionen nichts als Handelsagenten der Länder ,

die sie ausschicken . Nun drängen die französischen Kolonial -

interesscuten , d. h. die Geldmänner , die als Großhändler ,
Darleiher u. s. w. am überseeischen Geschäft betheiligt sind ,
der Haufe strebsamer Beamten und Bourgeoissprößlinge ,
die nach fetten Pfründen angeln , nach Avancement lüsterne

Offiziere u. s. w. , zu einem bewaffneten Eingriff , der

Frankreich , das bereits Händel in Hinterindien ,
mit Siam , hat , in ein noch weit gefähr -
sicheres Abenteuer stürzte , als der Ferry ' sche Zug
nach Tonkin . Recht deutlich ergiebt sich aus einer Darlegung
der „Vossischen Zeitung " , was die Triebfeder dieser und

ähnlicher Unternehmungen ist . Da heißt es :
�

„ Ein Eroberungskrieg gegen die Hovas würde das tonki -

neflsche Abenteuer weit übertreffen , und da würde Frankreich
wirklich aus England stoßen , das im Interesse seines Handels
nie zugeben wird , daß diese wichtige Insel , dieses Bindeglied

zwischen den südafrikanischen und indischen Besitzungen , gänzlich
in französischen Besitz übergeht . Ein französisches Protektorat
bot keine Gefahr , eine Annexion könnte früher oder später zur

Unterdrückung der britischen Einfuhr führen . "

Wer das Wesen der Kriege erfaffen will , der suche den

Schlüssel im Zwiespalt der kapitalistischen Interessen der

kriegführenden Staaten . Denn der Prozentpatriotismus ,
der das Loblied des Militarismus singt , führt Handelskriege
und opfert für eine gute Ausfuhrziffer Millionen von Steuer -

groschen und Tausende von in oen Waffenrock gesteckten
Bürgern . —

Homerule . Der Gladstone ' sche Beschleunigungsantrag
ist nach zweitägiger Debatte heute Nacht mit Ach und

Krach angenommen worden . Und nun sängt das alte Spiel
von Neuem an . Wir widerholen : nur durch eine aber -

malige Auflösung des Unterhauses kann die Situation ge -
klärt werden . —

Das Land kann keine weitere Steigerung der

Militärlasten ertragen — sagte gestern der i t a -

l i e n i s ch e Minister des Auswärtigen im Senate zu Rom .

Wann wird ein deutscher Minister gezwungen sein , das

Gleiche zu sagen ? i —

Mit Spanien hatte Deutschland bis zum 1. Juli ein

provisorisches Taris - Uebereinkommen ver¬
einbart . Da bis jetzt die endgiltige Antwort der spanischen
Regierung auf die deutschen Forderungen nicht eingetroffen
ist , befindet sich der deutsch - spanische Verkehr vorläufig
im Zeichen der T a r i f l o s i g k e i t , des Zollkriegs .
Es ist Zeit , daß dieser Unsicherheit ein Ende gemacht
wird . —

Der Kongreß der Bereinigten Staaten wird zu
einer außerordentlichen Tagung am 7. August
zusammentreten . Präsident Clcveland erklärt in seiner
Botschaft , das wegen der Finanzlage bestehende allgemeine
Mißtrauen drohe den Handel und die Industrie der Ver - »

einigten Staaten zu lähmen . Die Ursache hiervon liege
zum größten Theil in der bisherigen unklugen Finanz -
Politik , die gesetzlich geändert werden müsse , damit Gefahren
und Unheil abgewendet würden . Die Union muß eben

ihre Silberpolitik . ändern , dank dem Vorgehen der anglo -
indischen Regierung ; es ist zu Ende mit dem Doppel -
währungshumbug . —

Dviefkalken dev DedaKkwn .
„ Ein alter 48 . Freiheitsmann " schreibt uns anonym

„ daß Sie alle , wie Sie gebacken sind . Eugen Richter
nicht das Waffer reichen ! " Donnerwetter , bis zu solchem ano -
n y m e n Brief versteigt sich der „alte 48 . Freiheitsmann . " Wie
manche Faust mag er schon gegen Bismarck w der Tasche geballt
haben Z

C. H. Ahlwardt hat für die Militärvorlag « gestimmt .
I Fr . T . Wenn der Reichstag nicht aufgelöst wird , ist

seine Dauer B Jahre .
M. A. Ein « Wahlstattstit wird demnächst erscheinen .
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Theater .
Sonntag , den 2. Juli .

Freie VolKsl >iiI >nr ( Natio »al >Theater )
Nachmiltag 2' / , Uhr : III . Abth .
( graue Karten ) : Der Richter von
Zalamea .

Keriiner Theater . Krieg im Frieden .
Lriedrich - Wilüelmtiädt . Tgeater .

Der BeUelstudent .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' o Theater . Der Troubadour .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uiktoria - Theater . Frau Venus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Graf Essex .

Montag : Der Richter von Zalamea .
Adolf Grnst - Theater . Der Schivie -

gerpapa .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Theater . Vor
Sonnenaufgang .

Montag : Maria Stuart .
W inter - Garte » . Spezialitäten - Vor »

stellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Zieichohallen . Spezia¬

litäten - Vorstellung .
Kaufmann « Kartete . Spezialitäten -

Borstellung .

Hational - Tbeater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Tolks - Torstellnag zu bedeutend er -
mäseigten Preisen .

Gastspiel der Königl . Hosschauspielerin
Frl . dulia Bebre .

Graf Essex .
Trauerspiel in 5 Akten

von Heinrieb Laube . Regie Max Samst .

Kassenöffnung 3 Uhr . — Anfang der
Abend - Vorstellung 7>/s Uhr .

Im Garte « auf d. Sommerbühne .

Die Konsektiollevse .
Volksstück m. Gesang u. Tanz in 4 Akten
v. Gg. Friedrieb . Regie : Fritz Scbäfer .

Hierauf :

Die Walketschute .
Posse vnt Gesang und Tanz in I Akt .

In den Zwischenpausen :
Auftreten von Svezialitäten I . Ranges .

Neues Programm .
Montag : Volksvorstellung : Der

Richter von Zalamea .

kazsage-
Fanopticum .

Grösstes
Scbau - a . Vergnttgungz -

Etablissement
der Welt

Gutree 50 Vf .

Castan ' s

Fanopticum .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Die WM des Meeres .

Bauern - Aufstand !
Illusionist . Vorstellungen .

Irrgarten . — Scbreckenskammer .

Kaufmann ' s Variete H
Am Stadtbabnbof Ale zanderplatz , fl

Heute , Sonntag :

Kr. Garten - Goncert
und e99b

SpeziMiittil-Vorßellllllg
von Künstlern I. Ranges .

Eröffnung 5 Uhr . Entree 30 Pf .
Bei ungünstigem Welter im Saale

Die Vorstellungen finden bis
Anfang der Winter - Saison nur
Sonntags statt . A. Zimmermann .

Moabiter

Gesellschaf tshausi
Alt - Moabit 80 und 81 .

Täglich <

Theater- uiiü Spezialitäten -
Vorstellung , sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Ps . , reservirter Platz 50 Pf .
4127t ' Hclntukh Peters .

B. Nieft ' s Festsäle ,
Weberstr . 17 ,

empfiehlt sich zur bevorst . Saison den
Bereinen zu Festlichkeiten u. Bersamm -
lungen . Saal gratis u. sonstige koulante

Bedingungen . 34418 *

Z 2

Königl . italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbabnstation Zoologischer Garten .

Heute , Sonntag , den 2. Juli :

isrohe Vörßelllliigea
um 4 Uhr Nachmittags und

8 Uhr Abends

Zu der Nachmittags - Vorstellung hat
jeder Erwachsene das Recht , ein Kind
frei einzuführen .

In beiden Vorstellungen : Auftreten
der renommirtesten Künstler und
Künstlerinnen , sowie Reiten und
Vorführen der bestdressirten Schul - und

Freiheitspferde .
In Vorbereitung : Die Erscbaffung

des Weibes oder : Das Weib durch die
Jahrhunderte . Große Ausstattungs -
Pantomime , mit durchweg neuen Deko -
rationen , Kostümen . Requisiten tc . tc.
(Gesetzlich geschützt . )

Achtungsvoll
Ernesto Ciniselli , Direktor .

Sebweizer - Garten
am Königathop .

Täglich :

Concert , Theater
und

Sptzialitatell-Vorstellung.
Geschwister Rigoli , Familie Carlo ,

Hr . Famera , Hax Grabow , Gebr .
Dissenato , Emma Lucas ,

Tronpe Columbia und Gebr . Tercroa .
Im Saale : « V » » 1 . 1 . . 141991 /

G
raiweil ' sche

BierhalBen .
Kommaudnutrnstr . 77 —79 ,

Täglich :

vom Kr , >stall - Palast .
Mut Wochen ! . 7| /2 Uhr . Entree 10 Pf .
44 Iis » Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Allttkaunt gute Kuije.
für Festlichkeiten und Versammlungen .

OspI Koch .

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

( Hermann Jmbs )
Rüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich : Ä
Spezialitiitcu- VttWug.
Pantomimisten - Truppe Garetton ,
urkom . Taxameter - Droschkensahrt ,
Mr. De Dolfs , Neger - Exentric sc.

Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verfügung .

Aktien -

Brauerei

Friedriclis -

hain

am Königsthor .

Heute

Sonntag :
Gpoocco

Instrumental -

Konzert .

BSP1 Anfang 4V2 %l h r .
" Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .
Dienstag : Renzert der 1. Garde - Drag .

Eintritt 19 Pf . , Kinder frei .
Programm unentgeltlich .

Jeden Freitag : Militär - Frei - Konzert .

Moritz -
Etablissement

Morih -

ßuggenhagen .
Täglich : Instrumental - Koinert .

Grosser frühstückte - u . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Vahen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
SSV An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wocheur . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten sc.

Märkischer Hot ,
Admiral - Strasse Nr . 18 o .

Sonntag :
Grosser Festball .

Ende 2 Uhr . Meine beiden Spiegel -
säle sind Sonnabend , den 6. August ,
an Vereine zu vergeben . 44988

GsmEigen

Volksgarten .
Danzigrrstraste 50/51 .

Haltestation der Pferdebahn Molken -
markt - Weißensee .

Volkvbelnstignngrn jeder Art .

Brei - Konzert . Brei Kexeldadnen .
Dienstag , den 4. Juli :

Kinderfest und Konzert .
Wm. Koch . I . 93. : Wllh . Groth .

Der Gasiwirthin Anna MotheS ,
Buttmannstraße 17, senden wir zu
ihrem heutigen Geburtstage die herz -
lichslen Glückwünsche . 637b

Die Stammgäste .
E. F. R. Sch . 8. M. I . Sch .

E. 8. W. B. E. M.

Alldem . Kranken - u . Sterlieliasse

der Metallarbeiter .

( E. H. 29 , Hamburg ) . Filiale Berlin I.
Das Mitglied

IVilhelm Krause
ist am 29. Juni verstorben . Die Be -

erdigung findet am Sonntag , d. 2. Juli ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des neuen Zwölf - Apostel - Kirchhofs aus
statt . Um rege Betheiliguug bittet
224/3 Zlie Grtsvern ' altung .

Freie Berliner

Kunstausstellung
1893 Juni bis September 1893
Hohenzollern - Gallerie ( Moltkebr . )
Geöffnet von 10 Uhr Morgens bis

Eintritt der Dunkelheit .
Entree 50 Pf .

Gründer s Festsäle
( frdhep Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal sür

Bälle ab .
RR. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
schasien ic . bestens empfohlen . 41311 /

Fortuna - Säle
3 . Stransibcrgcr - Ttraffe 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Große Gesell -
schaftsstnnde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeilen und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Vereinszimmer

zu haben . 36701 /

Zur Landpartie nach

Urkeimerder l l Sloriiliajn
Neßüurtikt TWeulMs .

Allen Freunden u. Genossen , nament -
lich den verehrten Vereinen bestens
empfohlen . Große Kaffeeküche . Zwei
verd . Kegelbahnen . Große Halle mit

Piano stehen zur Verfügung . Für
ff . Speisen und Getränke zu soliden
Preisen ist gesorgt . . . Vorw . " liegt aus .

Carl Hietzig , «- stwirth .

Empfehle den Genossen und Freunden
des Südostens meinen reichhaltige ««
Frühstück - , Mittag - u. Abendtisch
zu kleinen Preisen . Vereinszimmer
noch mehrere Tage frei .

f ranz Gittler ( früher Buder ) ,
Mariannenstr . 48 .

Vereinszimmcr zu vergeben im
Restaurant Rcder , Willibald Alexis¬
straße 38 . „ Vorwärts " und „ Handels¬
angestellte " liegen aus .

Genossen empfehle meinen Frnh -
ftncks - , Mittago - und Abendtisch .
Vereinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 3613E '

Fritz Fröhlich ,
Für Vereine und Klubs sind Zimmer

auch zu Festlichkeiten , soivie Winter -
und Sommerlegelbahnen zu vergeben
in Warschnn ' s Restaurant , Falcken -
steinstraße 41 . 6S6b

Ein freundliches Vereinszimmer mit

Pianino - Beuutzung bei 683b
E . Marsch , Steinmetzstr . 5.

Kerliner Weißbier
der ' 42448 *

Weissbier - Brauereien
Hiisebeiu & Landre .

40 Flaschen ä ca . </e Liter 3 Hark .

Genossenschaften Ausnahmepreise

Flaschenbier - Keilerei ,
Ändreas - Str , 63 . Telephon VII . 5366 .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Platze wie bekannt

grossie Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am 8ager .

A. Gotdschmidt ,

jOranienburgerstr . 2.

Ich kann es Herrn Deetz nicht per -
sönlich beweisen , daß er «nich denun -

zirt hat ; erkläre denselben für ehren -
hast und daß er kein Denunziant ist .
695b Gerhardt .

SU « Weit - Hasenhaide
Bergschloss - Brauerei .

Kente , Sonntag :
Finsierbusch - Konzert . Feuerwerk .

Auftreten von sensationellen Artisten - Truppen . 1SSZ
Allergrößter Erfolg . Noch nie dagewesene Produktionen .

f er Dorfbarbier . Große hochkomische Pantomime . ~iSfS
m Champetre : Ball . — Uolksbelustigungcn . " iSRS
Anfang 4 Uhr . Entree 35 Pf . Vorverkauf 80 Pf . 696h

Mittwoch : II . Roseu - Kinder - Kostümkest . Hauptgewinn : Sportwagen .

Am Kttstriner Plast . Bemann linhs .
� Am Küstriuer Plast .

Rttdcrsdorferstraße 71 , am Ostbahnhof .

♦ Konzert , Theater « und

ZWWm ) ♦ Spezialitäten - Vorstellung .
Neu und sensationell ! 3 Schwestern Deretti , Kunstradfahrerinnen .

Emmy mib Reinhold Hintsche , Gesangs - und Eharakter - Dueltisten ic.

Vclilshc - Iustigungcl » jeden Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .
Kaffee - Küche geöffnet an Wochentagen von 2 —6 Uhr , Sonntags v. 2 —5 Uhr .

Schloß
Weißensee .

Heute ,
Sonntag :Zum Sternecker .

Erstes Wieder - /S�tl . 4. Champion -

auftreten der viFvVt * Tbürmseilkünstler
Das Sensationellste der Neuzeit . Neue Nummern . Neue Tries .

Kr . Konzert . Kr . Feuerwerk . vJiklbelu. TiSing�n.
Anfang 4 Uhr . Gntree 30 Ufg . Uorher 35 Uf . 44508

Montag , den 3 . Inli 1893 : Grosses Familienfest .

Meimann ' s UoiKsgarten ,
©Sag : 1- ®rojjC§ Srillfliibgciifruicrt DsMl- Ksnzttt .
f Letztes Konzert der Garde - Küralsiere vor ihrer südd . Konzertreise . ~ 95

Uen : Franklin - Truppe . Nile . Victoria . Miss Harrtet . 697b

Der beliebt « Komiker Ott « Köhler . Sommernachts - Ball .

Anfang 4 Uhr . Enlree 2b Pf . Max Weimann .

T repto w
Restaurant W. Jacob

KSpnicker Landstr . , a. d. Verbindungsb ,

Ausschank der Berliner Bockbrauerei . ~ $ Mi

ff . Lagerbier 0,4 Sit . 15 Pf . , Münchener 0,4 Lit . 20 Pf . 6 Kegelbahn . Kaifeekfiche

Restaurant „ Zum Karpfenteich "
Jede » Sonntag :

*

6t . Sonictt n.
sämmtl . Spezialitäten 1. Ranges . Entree frei . HermannOtto .

Treptov.

. * * * 4 Kümpel ' s Restaurant zum

Treptmv . „ Park - Sohloss "
Grösster Garten . 11 Kegelbahnen . Tanz . Volksbelustigungen aller

Art . Jeden Sonntag : Konzert . — NB . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen

fassend , ist zu Festlichkeiten k . an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

Sonntags » Montags
und DonnerstagsTwhfnhl Bade ' s Volksgarten . ?
.

. . . . . . . .

~ " *
Gr. Konzert M SpeziMaten-Vorstelliiiig
f Grosser Kall . * W Volksbelustigungen aller Ar

parhstrassr .
Im Spiegel - Saal : SS

Anfang 4 Uhr .
Kall . ' MV Volksbelustigungen aller Art .

Kaffeekü' che von 2 Uhr ab geöffnet . Gntree frei .

Restaurant Zenthen- See,
Station Hankel ' » Ablage - Zeuthen der Kerliu - Görlister Gisenb . »

empfiehlt sein Lokal zu Ausflügen per Dampfschiff und Kremser
an Vereine und Gesellschaften . Großer Tanzsaal , Billard , Kegelbahnen ,
Kaffeeküche . Für gute Bedienung ist bestens gesorgt .
219h Achtungsvoll Hrnsl Küntrel .

Wp - Kchtimg !
Sämmtliche schriftlichen sowie mündlichen Angelegenheiten , welche unsere

Vereinigung betreffen , bitte an de » 1. Vorsitzenden Gust . Grass , Stral -
snnderstr . 80 parl . , gelangen zu lassen . Bei Musikaufträgen bitte sich an
die GeschSfts - Kcmmissicn , Rosenstr . 30 bei Wernau , zu wenden .

Auf verschiedene Anfragen erklären «vir , daß unser Mitglied G. Sohonert
mit der Leitung urrserer Vereinigung nichts zu thun hat .

Ber Vorstand

der Freien Vereinigung der Civil - Berufsmusiker
393/6 Berlins und Umgegend .

Zahn - Arzt Beb . Wolf , Brunnenstrasse 4 ( Rosenthaler Thor ) . Künsü . Zähne .

Theilzahlnng . Schmerzloses Zahnziehen etc . Sprechstunden 8 — 7 Uhr .

Reibet ein

Reibet aus

so ivascht Ihr die Wäsche mit Seife . Zuerst reibt Ihr die Wäsche
mit Seise ein , das macht Arbeit . Dann reibt Ihr die Seife auf
dem Waschbrett wieder heraus . Wenn Ihr stark und gesund seid und

tüchtig genug reibet , dann möget Ihr den Schmutz auch heraus -
bekommen ; es ist harte Arbeit , das weiß jede Frau . Aber es ist
nicht die Frau allein , «velche leidet ; sie nützt das Zeug ab , das
während des langen Reibens in Stücke geht . Dieses ist für Euren
Geldbeutel gerade so schlimm , «vie sür Eure eigene Person .

Mieichet ein

Wringet aus

so wäscht man mit Karol Weil ' s Seifenextrakl . Löset es

in heißem Wasser , schüttet laues Waffer hinzu und leget die Wäsche
hinein , dann verrichtet es seine Arbeit allein — die Eurige auch.
Es zieht den Schmutz über Nacht leicht und schnell heraus . Keine

schivere Arbeit , lein ermüdendes Reibe ««, kein Waschbrett . Erscheint
Euch dies nicht besser ? — Es ist besser ! Da wird die Kraft ge -
schont und das Zeug geschont . Und was einige Frauen nicht für möglich

halten , es ist durchaus zuverlässig , gerade so wie gute Seife .
Auch zum Auswaschen in der Küche giebt es nichts Besseres wie

Karol Veil ' s Seileneztrakt , nur muß man nach dem Auf¬

waschen mit kaltem Wasser nachspülen .

vor gewissenlosen Kaufleuten , die Euch sagen ,
ItztilFt EiuFn - - TieS ist so gut wie " oder „ dasselbeULUlA/ » Idllvll mie " — Karol Weil ' s Seifen¬
extrakt . Es ist falsch ! Karol Weil ' s Seifenextrakt ,
das beste Waschmittel der Welt , ist nur echt , wenn in hellgrauem
Papier gepackt , mit Schutzmarke Waschfaß , und darf nicht ver¬
wechselt werden mit geringwerthige » Seifenpulvern , weiche
die Masch » rviuiren . 44991 . *
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1. Beilage zum
Nr . 133 .

Amtliche Ergebnisse der Stich¬
wahlen .

Sozialdemokratische Kandidaturen .

Müucheu l . Abgegeben 17 5S4 Stimmen . Davon Birk S

9738 , Burkhard 91 7846 . Elfterer gewählt .
Hof . Abgegeben 13 056 St . Davon Fabrikbesitzer Münch -

Ferber 91 10 833 , Redakteur Löwen st ein - Nürnberg S 7223 .

Ersterer gewählt .
Erlangen , Fürth . Abgegeben 20132 Stimmen . Davon

Lehrer Konrad Weiß - Nürnberg FB 10 243 , Redakteur Martin
S e g i tz - Fürth S . 9839 . Weiß gewählt .

Weimar . Abgegeben 22 278 Stimmen . Davon Bürger -
meister und Landwirth Gottfried Kalmring - Kerpsleben R 12 437 ,
Restaurateur Aug . B a u d e r t - Apolda S . 9791 . Ersterer ge¬
wühlt .

Jena - Neustadt a . d . O. Abgegeben 18 78t Stimmen . Da¬
von Mühlenbesitzer R. Walter 91 11 713 , Malermeister Paul
L e n t e r t . Apolda S 7068 . Walter gewählt .

Dessau , Zerbst . Abgegeben 23 002 Stimmen . Davon

Kommerzienrath Rösicke , wild - liberal 13 204 , Schriftsteller Pens
S 9703 . Nösicks gewählt .

Stichwahlen
zwischen bürgerlichen Parteien . '

Kitzingeu . Abgegeben 15 703 St . Davon Landwirth und

Bürgermeister Eck Z. u. unterfränkischer Bauernverein auf christ -
licher bayerischer Grundlage 8487 , Landwirth und Ziegeleibesitzer
Jakob Röder , Bund der unterfränkischen Landwirthe , N 7221 .
Ersterer gewählt .

Eisenach . Abgegeben 15 130 St . Davon Forstkommissar
z. D. Wilhelm Casselmann - Eis enach FV 7570 , Bezirkskommissar
Dr . v. d. Osten - Dcrmbach N 7560 . Ersterer gewählt .

Koburg . Abgegeben 10 122 Stimmen . Davon Rechtsanwalt
Hermann Beckh - 9! ürnberg FB 5293 , Landrath Ernst Schmidt -
Koburg N 4829 . Ersterer gewählt .

Nnöbach Tchtvabach . Abgegeben 14 933 Stimmen . Davon
Großhändler Adolf Kröber V 8605 , Gutsbesitzer Friedrich Beelh
DK 6333 . Kröber gewählt .

Rothenburg a . T . Abgegeben 13 359 St . Davon Metzger
und Landwirth Benihard Hilpert . Bauernbund 7937 , Oekonom
und Bürgermeister Kilian Keller 91 5422 . Ersterer gewählt .

Sitzung der Kommisston
für Arbeiterstatistik .

Die Kommission beschäftigte sich heute mit einer Erhebung
über die in Gast - und Schankwirthschaften beschäftigten Personen .
Einleitend wurde von dem Referenten Molkenbuhr hervorgehoben ,
daß die Untersuchung sich nicht auf die Kellner und die im äußern
Dienst der betreffenden Betriebe beschäftigte » Personen beschränken
dürfe , daß man vor allen Dingen die Untersuchung auch auf das

Küchenpersonal ausdehnen müsse . Es wnrde allseitig anerkannt ,
daß es wünschenswerth sei , auch das übrige Personal in den Be -
reich der Untersuchung einzubeziehen , aber es sei zu befürchten ,
daß die Fragebogen dann zu groß und zu komplizirt würden , so
daß es schwer halten werde , richtig a- usgesüllte Fragebogen zu
erhalten . Schließlich wurde ein Ausschuß gewählt , welcher den

Versuch machen soll , einen Fragebogen zu entwersen , in
dem über die Verhältnisse des gesammten in Betracht
kommenden Personals gefragt wird . Die endgiltige Beschluß -
fassung wurde so lange ausgesetzt , bis dieser Entwurs
vorliegt . Ferner war von dem Referenten angeregt , ob es sich

nicht empfehle , im Fragebogen auch gleich die Wohnungsfrage zu
berücksichtigen . Gegen diesen Vorschlag wurde geltend gemacht ,
daß bei Ausarbeitung des Fragebogens für die Bäcker auch der
Versuch gemacht worden sei , diese Frage zu regeln , jedoch habe

Sonnkngsplaudcvei :
R. C. Die großen politischen Kinder beschäftigten sich

in den letzten Tagen fast ausschließlich mit Fragen an das

Schicksal , ob in dem neuen Reichstage die Militärvorlage
durchgehen würde oder nicht . Nachdem die gewichtigen
Zweifel gelöst sind , trifft mit außerordentlicher Promptheit
aus Frankreich die Nachricht ein , daß man in jenem wilden
Lande sich ernsthaft mit der Absicht trägt , die rothhosige
Armee ebenfalls in einer Weise zu verstärken , daß ein zivili -
sirter Staat unter den augenblicklich obwaltenden Verhält -
nissen sich nicht zu schämen braucht . Und so befinden wir
uns denn wieder in jener angenehmen Lage , in einer Zwick -
niühle , die uns eigentlich schon seit Jahren zur zweiten
Natur geworden sein niüßte , wenn Alles mit rechten Dingen
zuginge . Aber der größte Theil der Menschen erfreut sich
einer so außerordentlichen Dickfelligkeit , daß so einfache
Thatsachen gar nicht bis zu dem Punkte durchdringen , wo
die Erkeuntniß sitzen sollte . „ Meine Herrschaften� , sagte
ein Mcuageriebesitzer , „ hier sehen Sie das Nashorn ,
— wegen seiner Dummheit wird es auch häufig
Rhinozeros genannt . " Und da bisher niemand die

Berechtigung erhalten hat , sich für einen Hinimelsbewohner
hu halten , so ist gegen die letztgenannte Eigenschaft noch
inimer nur vergeblich anzukämpfen .

Allerdings giebt es auch kluge Leute . Die freisiunige
Volkspartei kann ohne Parteitag nicht mehr auskommen , sie
fühlt den inneren Drang zu großen Thaten , und da es nicht

gut möglich ist , sich öffentlich noch mehr zu blamiren , wie
es bisher geschehen ist , so läßt sich gegen eine solche Absicht

Erhebliches nicht einwenden . Natürlich wird Herr Richter
mit der ihm in sozialen Dingen überhaupt eigcnthümlichen
tiefen Einsicht die Herzen und Nieren seiner Parteigenossen
prüfen , das Geheimniß , weswegen Herr Richter mit

seinen Myrmidonen beinahe vom Erdboden weg -
gefegt worden wäre , wird siegreich an allen vier

Zipfeln gelüftet werden , und schließlich wird man

befriedigt und zu großen Thaten mich fernerhin ent¬

schlossen auseinander gehen , nachdem man der Partei einen
Namen gegeben , den großen Eugen hat hochleben lassen und

sich verbindlich von den Kellnern des Lokals , in welchem

Vomärts "
Sonntag , den 2 . Juli 1893 .

man nicht die Form der Fragen finden können , aus deren Ant -
ivorten man sich ein zutreffendes und ausreichendes Bild machen
könne . Die Untersuchung über diese Frage müsse vielmehr der
späteren mündlichen Erhebung überlassen werden , da in vielen
Fällen eine Besichtigung der Schlasstätte nöthig sein werde , um
ein richtiges Bild zu bekommen .

Die Debatte über die einzelnen Fragen des Fragebogens und
die dazu gestellten Anträge nahm dann den ganzen übrigen Theil
der Sitzung in Zlnspruch .

Lolrerlss .
Unser Kollege August EnderS hat heute seine Ilmonat -

liche Gefängnißstrafe , die er sich während seiner Stellung als
verantwortlicher Redakteur dieses Blattes zugezogen , in Plötzensee
angetreten . Das Bewußtsein , mit größler Aufopserung und Ge -
wissenhaftigkeit dem Parteiorgan und der Partei gedient zu
haben , kann ihn in die Mauern des Kerkers begleiten , und mit
diesem Bewußtsein wird er auch in jenem öden Aufenthalte nur
neue Kraft und frischen Anreiz zum Wirken und Kämpsen ge -
Winnen .

I « ein Wespennest stach der Stadtv . Genosse Singer ,
als er in der letzten Stadtverordnctensitzung gelegentlich der
Wiederbesetznng der Stelle des Stadtsyndikus verlangte , daß den
neu in den Magistrat eintretenden besoldeten Mitgliedern die
Bedingung auferlegt wird , keine Mitgliedschaft in den Aufsichts -
räthen und Verwaltungsräthen von Aktiengesellschaften anzu¬
nehmen . Dieses Verlangen ist so einfach und selbstverständlich ,
daß es bei der fast ausschließlichen Bourgeoisvertretnng der
Stadt keine Aussicht hat , angenommen zu werden . Wozu sind
städtische Ehrenämter , wenn sie nicht dazu benutzt werden
können , nebenbei ein Geschästchen zu machen ? Singer stellte
noch in Aussicht , den Antrag auch auf unbesoldete Magistrats -
Mitglieder auszudehnen , und enipfahl der Bürgerschast bei
der Wahl von Stadtverordneten sich auch diese darauf anzn -
sehen , ob sie in ähnlichen Stellungen Aktiengesellschaften ange -
hören , die mit der Stadt Geschäfte machen . Zur Debatte kamen
die Singer ' schen Forderungen nicht , da die Frage der Wieder -
besetzung der Stelle des Stadtsyndikus einem Ausschüsse über -
wiesen wird , und ob hier dieselben Gegenliebe finden werden , ist
zweifelhaft . Die Enipfehlung an die Bürgerschaft ist zwectlos ,
da bei dem Klassen - Wahlsystem die große Mehrheit der Stadt -
verordneten ausschließlich von der Bourgeoisie gewählt wird , bei
welcher Profitinachen nicht schändet , sondern gerade zu
hohen Ehren führt . Was hätte auch ein städtisches Ehrenamt
für Bedeutung , wenn der Träger desselben nicht dabei seinen
Schnitt machen könnte . Ein Stadtverordnetenmandat oder ein
Stndtrathslitel sind eine sehr gnte Empfehlung für eine lohnende
Aufsichtsrathsstelle bei den Elektrizitätswerken , bei den Pferdebahn -
gesellschaften und anderen rentirenden Unternehmungen . Der bei
diese » Betheiligte wird ihre Interessen wohl wahrnehmen , und
kommen sie mit denen der Stadt in Konflikt , wird für ihn die Ent -
scheidung leicht sein . Dort kommt sein eigener und hier nur der Nutzen
des Gemeinwohls in Frage , und da ist dem richtigen Bourgeois
die Wahl leicht . Was die Mehrheit des rothen Hauses zusammen -
hält , ist nicht das Gemeinwohl , ja nicht einmal Parteiansichten ,
sondern ein ganzer Rattenkönig von persönlichen Interessen .

Frau M. AK. Unter dieser Chiffre beantworteten wir das
Schreiben einer Frau über die Stellung des Sozialdemokraten
zur Frau und zur Familie . Die Antwort dürfte für manchen
unserer Genossen zu beherzigen sein . Jetzt ersucht uns eine Frau
Martha Müller , Thaerstr . 4, zu erklären , daß sie mit jener Frau
M. M. nicht identisch sei . Wir thun dies gern , verwahren uns
aber vor ähnlichem Verlangen der tausend Fran M M. , die es
in Berlin geben mag . Aus die Verhältnisse Vieler wird jeden -
falls unsere Brieskasten - 9! oliz zutreffen .

Herr August Tobias , Inhaber der Firma Joel u. Tobias ,
ersucht uns in bezug aus die Gewerbegerichts - Verhandlung vom
23 . Juni , über ivelche wir in Nr . 151 vom 30 . Juni berichteten ,
folgende Ausführungen zu bringen :

„ Die Siggelkow ( soll wohl heißen : Frl . Siggelkow . Die Red . )

man tagte , verabschiedet hat . Denn in diesen schweren
Zeiten kann man den Bruder Arbeiter durchaus nicht missen ,
und schließlich kommt es ans jede Stimme an . Auch der

Gcgcnwartsstaat besteht nicht ausschließlich aus Rentiers ,
die schivielige Faust kann nickt entbehrt werden , und die

sreisinnigen Arbeiter , die sich m den Organen ihrer Partei
darüber beklagen , daß man sie nur mitthaten , aber nicht
mitrathen läßt , erkennen die Mission des Stimmviehs im

allgemeinen und ihre eigene im besonderen durchaus und

ganz und gar . Auch Eugen Richter singt bisweilen mit

Uhland : „ In Fährdcn und in Nöthen zeigt erst das Volk

sich echt, drum soll man nie zertreten sein altes , gutes
Recht . " Leider giebt es von deutschfreisinnigen Arbeitern nicht
so viel , als man sich wohl wünschte . Im deutschfreisinnigen
Arbeiterverein sieht man nur weiße Westen , wahrhafte Schnee -
berge , mit dicken , goldenen Ketten darauf , so daß man
den Argwohn gar nicht von sich abwehren kann , als setzte
nian dort die geldbringenden Bücher von Fräulein Agnes
fortwährend in baare Münze um . Und da die Brüder Ar -

beiter , die heute noch Herrn Richter ' s Fahnen folgen , auch
schon anfangen aufsässig zu werden , so kann man nicht be -

hanpten , daß dadurch die Situation in der freisinnigen
Volkspartei gemüthlicher gewo ' den ist . Da sind die stamm -
verwandten Vettern von der Wereinigung denn doch ganz
andere 5kerle . Sie haben das Feigenblatt der Arbeiter -

frenndlichkeit längst von sich geworfen und sind von ganzen
Herzen bereit , jede Militärvorlage und weiß der Himmel
ivas sonst noch zu bewilligen , wenn man ihnen nur die

Freiheit des Ausraubens und Ausplünderns ihrer Neben -

menschen garantirt , ohne welche bekanntlich dieses öde

Jammcrthal thatsächlich nur ein Aufenthaltsort für
Dumme genannt zu werden verdient . Die um Richter
haben den Anschluß verpaßt , wie man wohl zu
sagen pflegt , und nun bleibt ihnen auch nichts weiter übrig ,
wie ans die feindlichen Brüder zu schimpfen und ihnen
heimlich , wo es nur angeht , einen Fußtritt zu versetzen .
Aber nur heimlich , denn die Welt könnte ja sonst erfahren ,
daß man sich ärgert , und wer sich über dumme Streiche
ärgert , der muß auch solche begangen haben . Wenn
schon — aber man darf es doch nicht eingestehen .

Trotz dieser glänzenden Lage des deutschen Freisinns
ist der Futtermangel für das liebe Vieh immer noch nicht
gehoben . Der Staat geht über die Leichen seiner ge -

iner Volksblatt .
19 . Ialzrg .

ist eine beim Verlassen des Geschäfts noch durchaus unausgebildete
Kräuserin , deren Gehalt dementsprechend niedrig sein mußte .
Das Durchschnittsgehalt einer ausgebildeten Kräuserin beläuft

sich auf mindestens 54 M. Die Löhne richten sich naturgemäß
nach dem Geschick der betreffenden Arbeiterin und nach der

Branche . Ich kann sie nicht beliebig feststellen . Sonderbar finde
ich, daß Ihr Berichterstatter nicht erwähnt hat , was doch auch

zur Sprache gekommen , daß ich durchaus nicht niedrigere , son -
dern höhere Löhne bezahle , als die Konkurrenz , — daß ich jeder
meiner Arbeiterinnen mindestens acht Tage , einige bis zu vier

Wochen Urlaub auf meine Kosten gewähre und daß der Durch -

schnittsverdienst einer ausgebildeten Kräuserin , wenn man
eine 10 - bis 10>/s stündige Arbeitszeit annimmt , nicht
54 M. , sondern mindestens 72 M. monatlich beträgt . Meine

Hausdiener beziehen z. B. 30 und 33 M. pro Woche ! Ich
erkläre mich bereit , Ihnen obige Zahlen durch meine Lohnbücher
nachzuweisen . "

Was diese Ausführungen anbelangt , so glauben wir gern ,
daß die Löhne der Herren Tobias u. Joel nicht niedriger als die

seiner Konkurrenten sind , noch auch , daß sie schlimmere Prinzipale
als diese sind . Wir wissen auch , daß der einzelne Fabrikant in

den Arbeitsbedingungen abhängig ist von der Konkurrenz , und
eben deshalb haben die Arbeitersich zu organisiren , um allgemein
die besseren Lohnbedingungen zu erzielen , die sie vereinzelt und

von den einzelnen Fabrikanten nicht erringen können . Um was
es sich aber in der fraglichen Gewerbegerichts - Verhandlung
handelt , ist nicht eine Lohndifferenz , sondern die Klage der Herren
Joel u. Tobias gegen das Frl . Siggelkow auf Aufrechterhaltung
des Arbeitsvertrages bis zum 31. Dezember 1893 . Was kann die

terren Joel u. Tobias veranlassen , eine „ durchaus unausgebildete
räuserin " wider ihren Willen zum Ausharren in dem Geschäfte

zu zwingen ?

Selbstmord im Bade . Gestern Morgen kurz nach 8 Uhr
erschien in der Badeanstalt Schützenstr . 19 ein in den sechziger
Jahren stehender Mann und verlangte ein Wannenbad . Eine

halbe Stunde später fiel in der Zelle ein Schuß ; der Wärter
eilte hinzu und fand beim Betreten der Zelle den Herrn in der
Badewanne als Leiche vor . Ein Schuß aus einem Revolver in
die rechte Schläfe hatte den Tod herbeigeführt . In dem Todten
ist der Schützenstr . 70 in Wohnung gewesene Schneidermeister
Wilhelm Schulze erkannt worden , der früher ein blühendes Ge -

schüft besaß , ohne eigenes Verschulden aber in seinen Vermögens -
Verhältnisse » zurückgekommen war . In diesem Umstände dürfte
der Anlaß zum Selbstmorde zu finden sein . Die Hinterbliebene
Familie besteht aus der Ehefrau und füns Kindern . Die Leiche
ist dem Schauhause zugeführt worden .

Vom älteren Bruder erstochen wurde Freitag Abend
um 7 Uhr der am 13. Juni 1671 in Gartz a. Oder geborene
Steinsetzer Rudolf Rambow in Charlottenburg . Wir wollen

gleich vorausbemerken , daß sich die an und für sich grausige
That nicht als Mord qualifiziren dürfte , da nach den bisherigen
Feststellungen den « Urheber des blutigen Ereignisses die Ueber -

legung bei der Ausführung gemangelt hat . In dem Hause Grün -
straße 5 wohnen die hochbetagten Steinsetzer Rambow ' schen Ehe -
leute mit ihren Söhnen Rudolf und Johannes , die gleichfalls
als Steinsetzer arbeiteten . Am 13. v. M. heirathete Rudols die
am 28. September 1876 in Schwerin i. M. geborene Arbeiterin

Martha Jhda . Vor 14 Tagen schenkte sie einem Kinde das Leben .

Auf diesen Umstand ist der Bruderzwist zurückzuführen . Gestern
Morgen gingen die Brüder nach Spandau , um sich nach Arbeit

umzusehen . Gegen sechs Uhr Nachmittags kam Rudolf allein in
die elterliche Wohnung zurück , wo seine Frau mit dem
Kinde aus dem Sopha saß . Auf die Frqge der alten Frau
Rambow : „ Wo hast Du denn Johannes " , antwortete er weg -
werfend : „ Der liegt betrunken im Chauffeegraben . " Kurz vor
7 Uhr kehrte Johannes angetrunken heim , setzte sich neben seine
Schwägerin aus das Sopha und verlangte nach Speisen . An
der anderen Seite des Tisches saß Rudols beim Abendessen . Da

Johannes mit den Armen in der Lust umherzufuchteln ansing ,
so befürchteten die Anwesenden , er möge das Kind treffen , und

Rudolf machte ihn darauf aufmerksam . Johannes antwortete
mit groben Reden und Rudolf , ein leicht erregbarer Mensch,
schob ihm den Tisch auf den Leib , daß das Geschirr herunterfiel .
Der Angetrunkene griff nun sofort nach einem Brotmesser und

holte gegen seinen Bruder aus . Die Mutter warf sich aber da -

duldigsten Unterthanen — der Rinder breitgestirnte ,
glatte Schaaren — immer wieder auf den Militaris -
mus zu , so daß ihm wirklich kein Pfennig für über -

flüssige Dinge übrig bleibt . Erhalten die Soldaten alle

vier Tage ihr Kommißbrot , so hat man alles gethan , was

überhaupt in menschlichen Kräften steht , um den Roth -
stand zu lindern , und schließlich kann sich der Staat doch
nicht um die Schweine des armen Mannes kümmern .
Die reichen Leute und die sonstigen Mitglieder des Bundes
der Landwirthe , die das Stöhnen und Klagen über ihre
Nothlage gewerbsmäßig betreiben , werden sich schon zu
helfen wissen , und was darüber ist , das ist vom Uebel . Am

letzten Ende gilt die tiefe Wahrheit , daß die Leute , wenn

sie kein Brot haben , doch Knchen essen sollen , wutatiki
mutanäis auch vom lieben Vieh . Im Uebrigen muß es
aber nach den ehernen Grundsätzen einer ausgleichenden
Gerechtigkeit nur für billig gehalten werden , daß da , wo
die Menschen hungern müssen , auch das Bich kein Recht
hat , sich satt essen zu dürfen . Es könnte ja sonst leicht
passiren , daß wir uns jenen barbarischen Zeiten wieder

nähern würden , wo nmn die Menschen fast höher achtete , wie
die Thiere . Da erfreut es denn immer das Menschenherz ,
wenn man auf Charaktere stößt , die in schlichtcmSinn dasRichtige
erkennen . Verdient der Braunschweiger Husarenlieutenant ,
der in richtiger Würdigung der Verhältnisse sein eigenes
Pferd viel höher schätzte , als die �Kinder anderer Leute ,
nicht , daß ihm das dankbare Vaterland ein Denkmal setzte ?
Bescheidenen Sinnes wie er ist , wird es ihm ja hoffentlich
nicht auf die Substanz ankommen , aus welcher dieses
Monument hergestellt wird .

Aber das sind die kleinlichen Vorkommnisse des all -
täglichen Lebens , die den großen Geist nicht geniren dürfen .
Große Gesichtspunkte allein sind maßgebend , sie allein können
Leitstern unseres Handelns sein . Daß die gutAesinnten ,
staatserhaltenden Zeitungen darüber klagen , daß Stöcker
nicht wieder in den Reichstag gekommen ist , kann man be -

greiflich finden , und wenn sein Leiborgan in die elegische
Klage ausbricht , daß man durch die Beseitigung Stöckers
den Mitteltrieb aus der konservativen Edeltanne gerissen
hätte , so muß man sich über diese tiefe botanische Einsicht
baß verwundern , obgleich es nicht ganz klar ist , weshalb
der Verfasser des glorreichen Ausspruches nicht ein Bild

gewählt hat , in welchem ein Kaktus vorkommt

. . . . .



Zwischen und fing den Stich mit der rechten Hand auf . daß ihr
der Mittelfinger verletzt wurde . Das junge Ehepaar ver -
ließ jetzt das Zimmer , und Johannes rief seiner Schwägerin auf
das Kind bezügliche Beleidigungen zu. Das veranlagte Rudolf
zur sofortigen Umkehr , um seinen Bruder , der das Messer noch
ni der Hand hielt , zur Rede zu stellen . Ter etwa 60 Jahre alte
Vater warf sich jetzt zwischen seine streitenden Söhne , konnte
aber nicht verhindern , daß Johannes über seinen Kopf hinweg
nach feinem Bruder stach . Rudolf wurde an der Schläfe ge-
trösten ; ein Vlutstrahl ergoß sich aus der Wunde und der Ver -
mundete starb nach wenigen Minuten . Der völlig nüchtern
gewordene Thäler eilte nach draußen und entfloh . Er ging mit
dem blutigen Messer zu einem älteren Bruder nach der
Spreestraße , zeigte die Waffe und äußerte : . Sieh mal ,
nnt diesem Messer habe ich eben Rudolf erstochen . ' In -
zwischen war die Kriminal - Polizei von dem Geschehniß benach -
tichligt ivorbcii . Während der Kriminal - Kommissar Krause den
Thatbestaud in der Wohnung aufnahm , suchten die Beamten
Eibbelt und Krüger nach dem Thätcr . Als sie gegen 10 Uhr
aus dem Wilhelmsplatz standen , sahen sie ihn mit einem Arbeiter
Meyer ankommen , mit dem er sich in einer Wirthschaft auf -
gehalten hatte . Er ließ sich gutwillig festnehmen . Johannes
Rambow , der von seiner Ehefrau getrennt lebt , ist ein gemalt -
thätiger Mensch . Im Jahre ILS3 wurde er wegen Körper -
Verletzung , Sachbeschädigung und Hansfriedensbruchs mit drei
Monaten Gcsangniß , I8S4 mit 10 M. bezw . 2 Tagen Ge -
fängniß wegen Sachbeschädigung , im Jahre 1889 wegen Haus -
friedcnsbruchs , Körperverletzung und Beleidigung mit b Wochen ,
wegen Beamtenbeleidigung mit 2 Monate » , wegen Sachbeschädigung
mit 3 Tagen , wegen gesährlicher Körperverletzung , Sachbeschädigung
und Hausfriedensbruchs mit zwei Jahren und zwei Monaten , wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt mit sechs Monaten , aus
demselben Grunde , sowie wegen Mißhandlung und Beleidigung
mit sieben Monaten Gesänguiß bestraft . Während seiner Unter -
suchungshaft unternahm er einen Fluchtversuch aus dem Gerichts -
gesänguiß . wurde aber durch die Aufseher Mehlhase und Loth
noch an demselben Tage wieder eingefangen . — Auch der Er -
stochene hat wegen kkörperverletzung eine Strafe von 18 Monaten
verbüßt . Als er 1891 aus dem Einzelgewahrsam entlassen wurde .
sprang er in selbstmörderischer Absicht in die Spree , wurde aber
gerettet . Johannes Rambow befindet sich wegen seines gemalt -
thätigen Wesens unter strenger Bewachung im Gesänguiß und
wird noch heute dem Untersuchungsgefängniß zugeführt werden .

Die Leiche des bei dem Gewitter auf dem Müggelsee er -
trunkenen Founiierhändlers K i r p e i t ist am Freitag von einem
Taucher emporgeholt worden . Der Unglückliche hat unweit der
Stelle , an welcher das Boot gesunken , den Tod gefunden . Viel
entsetzlicher hat der Tischlermeister Müller geendet , der
sich , wie bereits gemeldet , an dem Mast festgeklammert hatte .
Der letztere ragte etwa >/ » m aus dem Wasser empor und so kam
es , daß die beiden entkräfteten Schiffbrüchigen nur mit dem Ge -
ficht außerhalb des Wassers waren . Jede Welle schlug nun über
die Köpfe der Unglücklichen , die fortwährend Wasser schlucken
niußleu , ohne daß sie ihre gefährliche Stellung verändern dursten .
So ist M. thatsächlich außerhalb des Wasserspiegels befindlich
doch ertrunken . Die Leichen des Kirpeit und Müller sind im Laufe
des gestrigen Vormittags nach Berlin überführt worden .

Ueber de » Selbstmordversuch eines siebzehnjährigen
Mädchens wird berichtet : Am 28 . v. M. sah der Monteur
Hermann Thiele , Badstraße 36 , ein junges Mädchen sich über
das Geländer der Lutherbrücke schwingen . Er niachte sich sofort
an das Rettungswerk und zog das schon bewußtlos gewordene
Mädchen heraus . Im Krankenhause Moabit wurde es als die
am 30 . Mai 1376 geborene Verkäuferin Hedwig Jachmann fest -
gestellt , die Zimnierstraße 16/17 in der Bogeu ' scheu Butterhand -
lung bediensiet ist und auch bei dem Prinzipal wohnt . Ein
eigentlicher Grund war aus ihr nicht herauszubringen ; Kolleginnen
wollen an ihr seit einigen Tagen eine trübe Stimmung be -
merkt haben . Am Mittwoch früh verließ sie plötzlich das Ge -

schüft mit den Worten : „ Es ist das letzte Mal , daß ich hier
bin " , mid ist wahrscheinlich graben Weges dem Wasser zu -
gewandert .

Bei der Arbeit gestorben . Der Dachdeckeracselle Pusch
ans Charlotteuburg kam' gestern Morgen mit seinen Nebeugesellen
zu seiner Arbeitsslelle Liegnitzerstr . 20 , an welchem Hause die

Fa�ade gestrichen wird . Beim Hochziehen des Gerüstes um
b' /e Uhr Morgens wurde Pusch von einem Herzschlage getroffen .
Er hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder .

Polizeibericht . Am 30 . v. Mts . wurde auf dem Grund '

stück Kurstr . S — 10 die Leiche eines neugeborenen Kindes aus -
gesunden . — In seiner Wohnung in der Moritzstraße wurde

Vormittags ein Tischler erhängt vorgefunden . — Vor dem Hause
Eichhornstr . 1 wurde Mittags ein siebenjähriger Knabe dnrch
eine » Geschäftswagen , dessen Pferd durchgegangen war , über -

fahren und am Kopfe und am Knie bedeutend verletzt . — An
der Möckern brücke sprang Nachmittags ein Arbeiter in den

Landirehr - Kanal , wurde jedoch noch lebend aus dein Wasser
gezogen und in das Krankenhaus am Urban gebracht . — Im
Laufe des Tages fanden drei Brände statt .

Gevidiks - BeiUmg .
Reichsgericht . Leipzig , 30 . Jum . Ein Anarchisten -

prozeß kam heute vor dem 2. Strafsenate des Reichs -
g e r i ch t s zur Verhandlung . Wegen Theilnahme an dem in
London bestehenden bekannten Anarchistenklub „ Autonomie " ,
einer geheimen Verbindung nach Z 128 und 129 des Strafgesetz¬
buches , sind am I . April vom Landgericht I in Berlin mehrere
dortige Anarchisten zu Gefäiignißstrasen verurtheilt worden ,
darunter der Schuhmacher A r t e l t zu 6 Monaten Gesängniß .
Die im vorigen Jahre vom Reichsgerichte verurlheilten
Anarchisten Kamien und Ruff spielten in diesem Prozeß
als Zeligeb eine Rolle . Sie wurden in der Strafanstalt Halle ,
wo sie sich damals befanden , kommissarisch vernommen .
Der Angeklagte Artelt , welcher allein Revision eingelegt hat ,
begründete dieselbe damit , daß zu den , Termine , an welchem die

kommissarische Vernehmung in Halle stattfand , sein Vertheidiger
nicht geladen worden sei . Da man ihm nicht e»tgegenhalleii
konnte , daß er diesen Mangel in der Hauptverhandlung nicht ge -
rügt habe , weil er ja keine Kenntniß davon gehabt zu haben
braucht ( die Akten waren ihr » natürlich ' ) nicht zugänglich ) ,
so sah sich der Vertreter der R e i ch s a n w a lts ch a i t , Herr
Erster Staatsanwalt Heinemann , genöthigt , die Aufhebung des

Urtheils zu beantragen . Der Senat hob hieraus das llrtheil auf ,
soweit es Artelt betraf .

Um eine Eisenbahn . Fahrkarte zun , Werths von zehn
Pfennigen handelte es sich in der Anklage wegen Urkunden -

fälschung , die gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts II .

gegen den Diener Krüger verhandelt wurde . Der Angeklagte
wurde eines Tages nach zurückgelegter Fahrt mit einer ungiltigen ,
bereits einmal benutzten Fahrkarte angehalten . Er hatte von der

Breitseite der Karte einen schmalen Streifen abgeschnitten , worin

sich die bereits früher erfolgte Durchlochnng befand . Die Ver -

änderung war natürlich eine so auffällige , daß sie sofort entdeckt

») Wir heben dieses „ natürlich " der Reichsgerichts - K- r -

respondenz hervor , weil es zeigt , wie das Rechtsbewußtsein

korrumpirt sein muß , wenn das , was wir , wenn es selbst ge -
setzlich ist , doch geradezu als widernatürlich betrachten .
als ganz natürlich angesehen wird .

werden mußte . Der Angeklagte behauptete im Termin , daß er
damit nur einen Schaffner , der ihm einmal unhöflich begegnet
sei , habe ärgern wollen . Bei seinen früheren Vernehmungen hat
er diesen Einwand nicht erhoben und wurde ihm jetzt daher auch
kein Glauben geschenkt . Nachdem die Geschworenen die Schuld -
frage bejaht , vernriheilte der Gerichtshof den Angeklagte » zu
einer Woche Gesängniß .

Eine Landpartie deS Vereins „ Graue Salbe " . Der
Zuhörerraum des Schöffengerichts ist bis aus de » letzten Platz
besetzt . Aus den Mienen und den leise getauschten Aeußerungen
des Publikums geht hervor , daß eine „ interessante " Sache in
Aussicht steht . Aus der Anklagebank befindet sich der LOjäbrige
Jnstrumentenmacher Emil W . . . . Er wirst Blicke voll Wulh
und Verachtung nach den ausgerufene » Zeugen und den im Zu
börerraum befindlichen Personen . Die Anklage lautet auf
groben Unfug und Körperverletzung . Vors . : Angeklagter , Sie
haben hier ein langes Schriftstück eingereicht , worin sie die
Gründe anführen , die zu Ihrer Entschuldigung dienen
sollen , Sie hätten sich dies sparen können » denn
wir haben hier mündliche Verhandlung , und verlesen
darf nichts werden . Wir werden also wohl über uns ergehen '
lassen müssen , daß Sie uns die etwas komische Geschichte noch
einmal vortragen . Die That selbst geben Sie ja zu. Sie haben
in der Nacht zum 12. Mai den Barbier A. in der Zimmerstraße
überfallen und ihn und die ihn begleitende Dame durch Schläge
mit einem Regenschirm gemißhandelt . A n g e k l. : Ick habe sie

ja so einigermaßen verplett ' , aber von wejen „ Dame " ? Tel
möchte for det olle Asservat wohl keen paßlicher Titel
sind . — Vors . : Lassen Sie dergleichen unpassende Redens -
arten fort , sonst rede ich in einem anderen Tone mit
Ihnen . Wenn es wahr ist , was sie in dem Schriftstücke
erzählen , dann sind Sie allerdings das Opfer eines nichtswür -
digen Scherzes geworden und Sie konnten wohl gereizt sein .
Darauf will ich Rücksicht nehme » , aber hier haben Sie sich aller
unpassenden Redensarten zu enthalten . — A n g e k l. : Herr Je -
richtshof , Leib un Seele haben sie mir versislet , meine Braut
haben sie mir abspenstig jemacht , drei Tage habe ick mir in
Schmerzen jewunden , Holz un Kien haben sie us mir jehackl , un
da soll en Mensch «ich die Konstantenanz bei verlieren ?
Ick möchte — Vors . : Nun erzählen Sie doch Ihre
Geschichte und lassen Sie die Vorrede bei Seite . — A n g e k l. :
Ick hatte schon den janzen Winter beim Restaurateur
Lehmann verkehrt un war da mit ville Barbiere und HeiljeHilfen
bekennt jeworden , die da alle Freilage zusammenkamen , indem
sie da ' n Verein jejründet hatten , den sie „ Jraue Salbe " nannten .
— Vors . : Höchst geschmackvoller Name ! — A n g e k l. : Manch -
mal hatte ick ooch meine Braut mit mich , un uf die hatte be -
sonders der Bardier A. een Ooge jeivorfen . Ick lächelte aber
blos dadrüber uu war «ich in jeringsten eiserfleckig , indem daß
ick dachte , ick könnte mir uf ihr verlassen . Am
Freitag , den S. Mai , war ick wieder da , aber alleene .
Da kam der A . . . an meinen Disch un meenle ,
sie hätten soeben in ' n Vorstand beschlossen , det der Verein Jraue
Salbe an den folgende » Sonntag eine Kremserfahrt nach Schild -
Horn mache » wollte , un ob er mir dazu einladen berste . Det
kostete blos en paar Jroschen für die Wagen , det andere be-
zahlte die Kaffe , un mein Verhältnis ) könnte ick mitnehmen . Sie
thäten alle ihre Frauen un ihre Bräute mitnehmen , blos er
nich , denn er wäre en Weiberfeind . Ick lasse mir von den ollen
Schannischläger denn ooch breet schlagen un sage zu. Us ' n Abend
ehe ick mit meinen Nachbarn , den Barbier 5d. , nach Hause .
Weeste wat, " sagt er zu mir , „ Du dauerst mir un ick will

Dir man verrathen , det die Anderen ihren Feetz mit Dir dreiben
wollen . Der Barbier A. hat mit seine Kollejen um een Achtel
jcwettet , det er Dir uff die Landpartie bedrunken machen un Dir
denn Deine Braut abwendig machen will , also nimm Dir in
Acht ! Wat ? sage ick, sowat nimmt so ' n armschlenkeriger
Jammerlappen sich vor ? Da hat er keen Jlück mit , da will ick
ihm Siejel un Brief druff jeden . Nu fahre ick jrade mit ! Also
den Sonntag - Bormittag srnd wir alle an ' t Brandenburger Dhor ,
wo die Kremser hinbestellt waren . A. wußte det wirklich so in -

zurichten , det er uff ineine Braut ihre andere Seite

zu sigen kam . Ick denke , na laß ihm : Spiegclberger , ick kenne
Dir ! Unterivegs kriegt er denn richtig seine Buddel raus , wo
' ne janze Kompagnie dran jenug hat . Prost ! meent er zu mir ,
drinkt un langt mir die Buddel hin . Nee , sage ick, nich in die

Lamäng . Schuaps drinke ick ufs ' ne Landpartie nie nich und
heite ieberhaupt jrundsätzlich nich, wobei ick ihn nachdrücklich in
seine falschen Oogen seh - . Er läßt aber nich nach und ick bleibe
iandhaft . Wie is et mit een Töppken Bier ? meent er in Char -
lottenbnrg , als wir stille hielten . Ick sage : Bier uff
' ne Landparlie ? Det wäre ja een Stück aus ' l
Dollhaus ; wat würden woll die Leute von uns denken ?
Un dabei sehe ick ihn wieder so nachdrücklich an , nn
er muß et woll jenierkt haben , det mir eener von die
Wette wat gestochen hatte . Bon jetzt ab ließ er inir janz zu -
frieden . In Schildhorn hatten wir Kaffee jedrunken un denn in
de Haide jespielt . bis wir det Nachmiltags alle müde waren .
Einige hatten sich Hängematten mitgebracht , wo sie drin spazieren
lagen , ick un meine Braut un die andern Herren un Damen wir

legren uns alle so in ' s Jras , um « n bisken auszuruhen . Nu
kommt det Schreckliche , wo sich die janze menschliche Ltiederträchtig -
keit drin spiegeln kann . Ick war richtig injeschlafen . Mit eenmal
wache ick uf , weil ick so ' n stechenden Schmerz unten an det
rechte Fußjelenk verspüre . Tie Stiefel hatte ick mir ausjezogen .
Ick weeß nach so ' nen Halbschluinmer nich , ob ick mir ufrichle »
soll oder nich , da wird mit eenmal een riesiger Lärm un allens
springt neben mir uf un schreit : „ Eene Kreuzotter ! Eene Kreuz -
otter ! " Un die Damen kreischen un nehmen ihre Röcke zusammen
un loofen davon , un drei oder vier Herren schlagen mit ihre
Slöcke in ' t Jras un rufen dabei : „ Hier is sie ! Nee hier ! Hau
zu ! " Uu » ach ' ne Weile kommen sie zurück un sagen , der sie
det Biest nich jekriegt hätten , sie wäre in een Loch iekrochen .
„ Aber Mensch , wat is Dir ? Du siehst ja so blaß aus ? " sragen
sie mir . Ick hatte soeben meinen Strümp ausjezogen
un zcije uff meinen Fuß , wo so ' n kleener Blursdroppen rauskam .

„ Die Kreuzotter " sage ick blos . Nn wurde det erst en Uffstand !
Die janze Gesellschaft lief um mir zusammen un jeder rief : „ Uni
Jotleswillen , schnell Hilfe ! Der Mann sterbt unS sonst unter
die Finger ! " „ Det muß erst ausjesogen wer ' n , sonst is er ver -
loren " , riefen sie alle . Ja , det wußte ick ooch , aber wer sollte
det dhun ? Ick selbst konnte nich ran un keener wollte sein
Leben riskiren , ooch meine Braut nich . Ick jab mir

schon verloren . „ Er muß mit ' » Fuß bis an ' t Knie in naffe
Erde jepackt wer ' n , meente eener . nn det jeschah denn ooch .
„ Del «euzige Mittel is , det er en tüchtigen Rausch kriegt " meente
en Anderer von die Heilgehilfe », und sowat halte ick ooch schon
jelesen , det det in so ' ne Verhältnisse probat soll sind . Nu sprang
der Barbier A. mit seine große Buddel vor un ick drank , als
wenn et Wasser wäre , denn wat dhnt man nich in der Todes -
angst ? Un zuletzt mußten mir zwee Mann ufrecht halten un A.

gab mir eene Buddel nach die andere un Allen » durcheinander ,
ick hatte ' ne janze Destille in ' n Leibe . Un denn weeß ick von
die ganze Partie nischt mehr . Am nächsten Morjen liege ick
in ' t Bett un habe en furchtbaren Zustand . Dodt sind is ' n

Jenuß dagegen ! Da kömmt niein Nachbar rin un
lacht un sagt : Du , der A. hat doch die Wette jewonnen ! Wo -
so ? frage ick. Ja , sagt er , die janze Jeschichte mit den

Schlangenbiß war fingerirt . Als Du injeschlafen warst , hat A.
Dir mit ' ne Pinzette in ' n Fuß jestochen un denn hat er noch en

Paar anjeftift , die ihm nachher bei der Komedie jeholfen haben .
Un Deine Karline hat ooch von jewußt un hat sich halb krank
ielacht un den janzen Dag nich von A. seine Seite jewichen .
Plan sagt ja , er will ihr Heirathen . Nu können Sie sich
denken , wie mir dabei zu Muthe war . Drei Tage

habe ick krank in ' n Bett jelegen . ' Als ick die Beeden

denn in der Nacht in der Zimmerstraße traf , trat mir

natierlich die Jalle in ' t Blut , und da habe ick denn uf sie in -

jeschlagen .
Vors . : Wie gesagt , ich räume ein , daß Ihnen schändlich

mitgespielt worden ist . Wenn es wahr ist , können Sie ja auch
einen Slrafantrag stellen .

Durch die Beweisaufnahme wird der Inhalt der Erzählung
des Angeklagten bestätigt und der letztere darauf nur mit einer
Geldstrafe von S M. belegt .

VerlÄmmlungen :
Der Fachverein der Holz - und Bretterträger hielt am

18. Juni eine Mitgliederversammlung ab , in der beschlossen
wurde , den monatlichen Beitrag von 2S Pf . auf 50 Pf . für das
nächste Vierteljahr zu erhöhen . Einstimmig wurden dem Wahl -
fonds 20 M. überwiesen . Das diesjährige Stistungsfest findet
im August statt .

Der Ansschnfi der Beisitzer ( Arbeitnehmer ) des
Gewerbegerichts hielt eine Besprechung sowohl über seine , als
auch über die bisherige Thätigkeit des Gewerbegerichts für noth -
wendig und hatte deshalb diese zu einer Versammlung am
80. Juni eingeladen . Former Körsten berichtete , daß am
26. Mai ans Veranlassung der Arbeitgeber die erste Ausschuß -
sitzung stattgefunden habe , zu der eine eigentliche Tagesordnung
jedoch nicht aufgestellt war und die somit auch keinen
offiziellen Charakter trug . Die Maurer hatten petitionirt , dahin
zu wirken , daß auf städtischen Bauten 55 Pf . Stundenlohn bei
täglich 10 stündiger Arbeitszeit zur Einführung gebracht würde
und dieses begründet mit dem Vorkommen bedeutender Unter -
bietungen bei dem Submissionswesen . Der Vorsitzende des Ge -
werbegerichts , Dr . Freund , gab zu , daß das Submissionswesen
einer Regelung bedürfe , doch solle man nicht mit einem einzelnen
Berufe den Anfang machen , sondern warten , bis auch die Wünsche
und Forderungen anderer Gewerkschaften an den Ausschuß ge -
langt wären . Vorläufig müßten sich die Maurer mit ihrer Re -
solution begnügen , doch werde , nachdem die Frage der
Sonntagsruhe erledigt , in allen Gewerkschaften zum Submissions -
wesen Stellung genommen werden .

Die Arbeitgeber wünschten schon damals eine feste
Vereinigung oder Organisation unter den Beisitzern zu
errichten , doch habe der Ausschuß der Arbeitnehmer keinen Zweifel
darüber auskommen lassen , daß infolge der widerstreitenden
Interessen eine derartige Vereinsbildung mit den Arbeitnehmern
niemals zu stände kommen könne . Natürlich hallen nun diese
Herren die Ausschußmitglieder der Arbeitnehmer für Marionetten ,
welche , ohne ihren Verstand befragen zu dürfen , unsichtbaren
Oberen willig Gehorsam zu leisten haben . Die Herren scheinen
nicht begreisen zu können , daß aufgeklärte Arbeiter aus gewichtigen
Gründen jeder Harmonieduselei mit den Vertretern des Kapitals
abhold sind . Inzwischen haben , da alle Liebeswerbungen umsonst
waren , die Herren unter sich einen Verein zusammengeknetet .
( Siehe nachfolgenden Bericht . ) Nach Körsten referirte Haus -
diener Grauer über „ Die Gutachten , betreffend
iAusnahmebestimniungen zur Sonntagsruhe " in

' olgenden Gewerben : Kunst - und Handelsgärtner , Konditoren ,
Barbiere , Schlächter , Buchdrucker , Photographen . Wasserwerke ,
Molkereien , Eisherstellung , Mineral - und Heilwasserfabriken ,
sowie Fluß - und Bade - Anstalten , die der Handels -
minister wünscht . In der Ausschußsitzung war es besonders
der Werkzeugsabrikant Weigert , der sein und der Klein -

gewerbetreibenden Leiden vortrug , die angeblich durch die

gesetzlichen Bestimmungen der Sonntagsruhe ihrem sicheren
Ruin entgegen gehen . Er werde alles daran setzen , die

Sonntagsruhe wenigstens im Handelsgewerbe Falle
zu bringen . Die Bäume solcher Käuze wachsen zum Glück auch
nicht in den Himmel . Der Ausschuß ist sich darüber einig , daß

durch zwei Augehörijst dieser Berufe Umfrage gehalten werden

' oll , die Gutachten muffen bis zum 10. Juli eingegangen sein ,
Sann könnte dem Minister ein getreues Bild über die Meinung
der in Frage kommenden Interessenten entrollt werden . Ferner

theilte Grauer noch mit , daß vom Gcwerbegcricht in Bernau

ein Gutachten , und zwar das Erste , eingefordert worden sei , ob

ein oder mehrere Buchdrucker fortgesetzt zu Ueberstundenarbeit
verpflichtet werden können . Der Ausschuß äußerte sich im ab -

lehnenden Sinne . Ueber beide Referate entspann sich eine aus -

gedehnte Diskussion . Körsten hat persönlich Umfrage gehalten
und sei ihm von Schlächlermeistern versichert worden , die Ab -

endung der Petition aus Beschränkung oder anderweitigen

Regelung der Sonntagsruhe sei im Uebereiier geschehen ; nach

genauer Betrachtung fühle man sich sehr wohl dabei . KoNduor

Koch erklärte einer Versammlung der Arbeitgeber seme »

Berufes beigewohnt zu haben , in der wiederum

Herr Weigert als Referent in der von Grauer

bereits geschilderten Manier gegen die Sonntagsruhe
u Felde zog . Wenn die Konditor - oder überhaupt Backwaare

bessere Zuthaten erhält , so läßt sich die für Sonntag bestimmte
Maare bereits am Sonnabend herstellen . Jetzt ist sie gewöhnlich
nur fürs Auge berechnet und verliert bei längerem Stehe » ihr

gutes Aussehen . Selbst Eis könne zwei Tage früher hergestellt

werden . Er halte 5 Stunden Sonntagsarbeit für durchaus hin -

reichend , verlange dafür aber einen freien Tag in der Woche .

Schimansky ( Stereotypeur ) und Stößel ( Buchdrucker )

erklären sich für einige Stunden Arbeit Sonntags früh in ihrem

Berufe , da sonst Zeitungsverleger ihre Leute m der Nacht vom

Sonntag zum Montag beschäftigen würden . Getreideträger
M ü n ch stellte fest , daß im königl . Packhof und Mehlhaufe Sonn -

tags bis 4 Uhr gearbeitet würde , und zwar nur , damit die Unter -

nehmer dem Schiffer kein Liegegeld zuDzahlen brauchen . S p ar -
eld kann für Gärtnereien und Molkereien nur bedingungs -

weise eine Nothwendigkeit für Sonntagsarbeit erkennen ,
tritt aber entschieden dafür ein , daß den Gast -

wirthen der Verlaus von Zigarren und Fleischwaaren in

größeren Posten mehr beschränkt wird . Schlächter N e u m a n n

hält im Winter gar keine , im Sommer nur eine Sonntagsarbeit
von 2 Stunden für nöthig . Die Behörde müsse mehr kontrolliren ,
ob der Geselle für die Werkstatt , die Kundschaft und den Laden

oder beides zusammen beschäftigt wird . Es äußerten sich noch

Kellner Eberl , Bäcker P s e i s f e r . Klavierarbeiter Dt ü d i g e r .

Goldschmied F a b e r , K l e i n e r t und Hausdiener Barne iv « 8

zu dieser Frage , die in den in der n ä ch st e n W o ch e st a r i -

findenden öffentlichen Versammlungen d « be¬

treffenden Branchen noch eingehender ventilirt werden durfte .

Beim 3. Punkt der Tagesordnung erfolgte eine Besprechung
der Fragebogen und Bloks , welche dazu bestimmt sind , bel Ver -

tagungslerminen die nachfolgenden Richter leichter informiren

zu können . Da oftmals völlige Unklarheit über frühere Entscheide

herrscht , der Vorsitzende aber selten geneigt ist , das gesaminte
Aktenmaterial verlesen zu lassen , so erwies sich deren Be -

schaffung als Nothwendigkeit und will man sie auch in Zukunft
beibehalten . Zu erhalten sind sie bei allen Ausschußmitgliedern .
Anwesend waren 161 Arbeitnehmer und 6 Arbeitgeber - Beisttzer ;
49 der ersteren fehlten , davon hatten sich 9 entschuldigt .

»uvi-oiv-uitf / . . . . . . . .. . . . .� . . . - - - u-
Frcie Verein ignns bev Hnrean - Angestellten AerNn » « nd Zlm -

seyrnd . ffivofte üffenlltch « Berfa minlung am ». Juli er. , Abends Sfj Uhr ,
bei Eiein , Rofenlhaierstr . 38. Tagesordnung : Begründung der Peiiiion zur
gefeglichen Regelung der ArbeUSverhältuifse der Bureau - Angestellien .

Frei » N« rein >gu » S »er Uniform - Zioiifchneider O- rii " » '
Moniag , de » 8. Juli , Abends Uhr . bei Müller , JohanniSfir . » ° >

«ardirr - , Friseur - und perriildenmacher - Gehilfe ». Oeffrntliche
Versammlung am Montag , den 3. Juli , Abends 10 Uhr, ftommanoanun -
srraie so iArintnhallen ) . Tagesordnung : Siellungnahm « zu den Erhebungen
über die Sonntagsruhe .



niib
Neue

' «rein der varanftalt�arbeiter und ZZerufsgrnossen Kertin »
«»«»nd . Sonntag , den 2. Juli , Nachmittag » 4 Uhr, bei Röllig ,

_ drichstr . 44; Versammlung mit Frauen .
Htum « » - und Vutzfed . rn - Kraxche . Montag , den z. Juli , Abend »

» Uhr. Annenfir . IS : Generalversammlung , l. Kassenbericht . 2. Bericht de»" " anügungztomilees . S. Bericht vom Unterftützungsfond ».
Verein der Maschinisten und Aeiier Berlin ». Sonntag .

hmiliag » 5 Uhr, Schultheih - Brauerei - Ausschant , Neue Jak
� . WI. . , — . . .. . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . .— . . . . .den ». Juli ,
Nachmittag » s Uhr, SchultheiS - Brauerei - Ausschanl , Neue Jalobstr . 24/25 :
Ecneralversammlung .

Verg » ugu » a » » » rein „Verita »" . Mendelssohnstr . », . Zu den beiden
Komponisten " : Sioße » Garten - Konjert , Sommerfest , Tanz .

Vergniigung « verein „ Vormärt » " . Sonnlag 5 Uhr, Friedenstr . 74, bei
Engelhardt : Sihung mit Tamen z nachher Fidelila », Tanz .

Vergnügung » » « , «; , , „inftige Zugeild " . Stachel ' » Wantna - Grotte ,
Naupachstr . e. Sonntag S Uhr : Sitzung . Nach der Sitzung Fidelila ».

Vrinat - Theater - iSrseUlchast und Artistenklub „Auinar " . Sonntag ,
den 2. Juli . Nachminag » 4 Uhr, im Rellaurant Schönwälder , Oranienslr . 153 :
S>tz »ny. Tagesordnung : l. Geschäftliche ». 2. Billetv - rlheUung zu dem am
8. Jul » stalisindenden Sommernochls - Bail . 3. Probe .

Prlvat - SliratergeseUschaft „preiiosa " . Sonntag 3 Uhr, Restaurant
Andreasburg , Andrea «str . 3 : Generalversammlung . Tagesordnung : Wahl
de» Vorstande ».

Theater » und V« r « mig » ng » oer,in . KritiUaria " . Sonntag < Uhr
bei Drehlsr , Barntmstr . IS : Seneralversanunlung . Borstandswahl . Aus-
nahnie .

Arbeiter - Klldttngafchul ». Dienstag Abend von »sj - t »� Uhr. Süd -
Schule . Marlendorferstrabe 5 (bei Grube ) : Deutsch smittel . ) . Südost -
Schule , Reichenbergeislraße 133: Gefetzeslunde und Deutich (unt) . Ost -
Schul «, MartuSstrahe 31 : Deutsch sunt. ) . N - r d - Schule , Mülle : strabe iroa :
Rechnen . Korr . spondenz und Geschichte falte ). In allen Fächern , mit Au»-
nahm « Mathemalil und Buchsühiung , lönnen noch Schüler und Schülerin »«»
auch jetzt im Lause des Semesters , eintreten .

Lese - und Viahutirütnb » . Sienftag . „ Empor " . Abend » Uhr,
bei E. Behrend . Blumenthaistr . e.

Literarisches .
Verzeichnist einer Auswahl der besten und neuesten Lehrmittel

aus allen Gebieten von A. Müller - Fiöbelhaus . Berlin L>V,
Noch st r. 47 .

Hirschbcrg , Dr . CF. , Direktorials - Asststeut am Statistischen Amt
der Stadl Berlin . Beiträge zur Statistik der
Brotpreise im Deutschen Reiche . Berlin 1393 .
I . I . Heine ' s Verlag . 51 Seiten 8° und 8 graphische
Tafeln .
Man muß dem Verfasser Dank wissen , daß er seine zer -

sirellten Abhandlungen über die Statistik der Brotpreise in einer
dem größereu Publikum zugänglichen selbständige » Schrift zu -
stzmmengefaßt hat . Der Beweis , den Hirschberg führen wollte ,
daß die Ermäßigung der Getreidezölle im Herabgehen des Brot -
Preises auch dem letzten Konsumenten fühlbar werden , ist gelungen .
AberdieAbweichungeii der Preisschwankungen desGetreides , Mehles
und Brotes hat er , was sehr zu bedauern ist , nicht tief genug
ergründet . Eine genaue Erforschung der preisbildenden Momente
beim Mehl und Brot hätte seine Arbeit zu einem Abschluß ge -
bracht und eines der wichtigsten Gebiete der Preisstatistik ganz
erhellt ; so ist seine Arbeit blos ein , wenn auch recht nützlicher
Banslein zur Statistik der Brotpreise . Auch die von Hirschberg
aufgestellte , zweifellos richtige Behauptung , daß die Arinen in
der gleichen Sladt das gleiche Brot theurer bezahlen als die
Neichen , hätte genauer bewiese » werden können .

Eine nochmalige Feilung des Styles würde die angezeigte
Schrift lesbarer gemacht haben .

Herbert , Fritz , Die Sozialdemokratie in Pommern .
Eine geschichtliche Darstellung der Entwicklung der sozial -
demvkralischen Bewegung von 1869 —92 . Mir einem An -
bang : Marseillaise der pommerschen Arbeiter . Stettin 1893 .
Selbstverlag des Verfassers . Kl . 8 ° 16 Seiten . Preis 15 Pf .
Die Geschichte unserer Arbeiterbewegung ist noch nicht ge-

schrieben , leider fehlen auch Vorarbeiten zu derselben . Einen
nachahmenswerthen Versuch , diesem Mangel abzuhelfen , hat
Genosse Herbert für Pommern unternommen . Er zeigt uns in

lichtvoller Darstellung , wie die Arbeiterbewegung in Pommern
sich seit der ersten sozialdemokratischen Versammlung in Stettin
im Jahre 1869 aus kleinen Anfängen auf anscbeinend ganz
unfruchtbarem Boden prächtig entwickelt hat . Was wir an
der kleinen Schrift vermissen , ist eine Darstellung des Cha -
rakters der pommerschen Arbeiterbevölkerung , der Entwicklung
der Industrie und Landwirthschast , und ein Eingehen auf
die gewerkschaftliche Bewegung . Hoffentlich bietet sich dem Ver -
fasser bald Gelegenheit , eine zweite Auflage zu veranstalten und
dieselbe mit Bezugnahme auf die angedeuteten Mängel zu er -
weitern . Die Konstalirung des starken Stimmenzuwachses unserer
Partei im Lande der pommerschen Grenadiere wird die Arbeit
schön abschließen .

Hoffentlich bleibt Herbert ' s Schrift keine vereinzelte Er -
scheinung unserer Literatur und kommen wir bald in die Lage ,
für die anderen Landestheile und die Mittelpunkte der sozia -
listischen Bewegung , wie Berlin , Hamburg und Leipzig ähnliche
Schriften anzeigen zu können . Dies wäre aus einem doppelten
Grunde zu wünschen , weil Arbeiten , wie die Herbert ' s noth -
wendige Vorarbeiten für eine Geschichte der deutschen Arbeiter «
bewegung sind und weil die Kenntniß der Vorgänge in der

' Arbeiterbewegung für jeden , der für unsere Ideen läuipft , un -
bedingt nöthig ist .

Zenker , E . V. , Geschichte der Wiener Journalistik
während des Jahres 1843 . Ein Beitrag zur beut -
scheu Kulturgeschichte . Wien und Leipzig 1833 . VII und
159 S .

Dgs Buch hält nicht das was der Titel verspricht . Es
bemüht sich blos zu zeigen , wie die politischen Strömungen des
Jahres 1348 sich in der Presse spiegelten und wie die revolutio -
nären und reaktionären Zeitungen als treibendes Moment die
Bewegung zu beeinflussen suchten . Es ist endlich ein Beitrag
zur Geschichte der Preßgesetzgebung .

Das Buch ist vom liberalen Standpunkt ohne Voreinge -
nommenheit gegen die wackeren Wiener Arbeiter des Sturmjahres ,
leider auch ohne viel Versländniß für den Sozialismus ge -
schrieben . Durch einige Auszüge aus den Zeitungen des Jahres
1848 , ein chronologisches Verzeichniß der in Wien während des
Jahres 1848 erschienenen Zeitungen wird das Werkchen auch
für diejenigen werlhvoll tverden , die mit dem Referenten den
Autor seiner Aufgabe nicht gewachsen halten . Ein Bild der
journalistischen Arbeit im Jahre 1843 bietet uns Zenker nicht ,
obgleich er sich dadurch sehr verdient gemacht hätte . Bald wird
der letzte zu Grabe getragen sein , der berichten kann , wie die
Zeitungen des Jahres 1848 fertiggestellt wurden . Dies aufzn -
zeichnen wäre eine nützliche Arbeit , welche für die Geschichte der
deutschen Journalistik unerläßlich ist . Läßt sich doch die Ent -
Wicklung der Wiener Presse zur technischen Vervollkommnung bis

zum Jahre 1843 zurückverfolgen . Die verstreuten Notizen über
die Gründung der „Presse " , den Slraßenverkauf die Zenker
mittheilt , sind wohl interessant , tragen aber in der Weise , wie
er sie vorträgt , mehr den Charakter der Anekdote als der
Geschichtsschreibung.

Die treffliche Ausstattung des Buches steht im bedauerlichen
Gegensätze zu der überaus schlechten Korrektur des Textes . Auf
S. 71 wird vom Z9 . Mai gesprochen , aus S. 193 lesen wir
Schneider , statt Schneiden seines Schwertes , auf S . 193 Soli -
darität des Volkes am ( statt : auf dem ) Boden der Freiheit ec.
Da aber der Verfasser sich zahlreicher Fehler in der Wortstellung
und anderer Unebenheiten des Stils schuldig macht , zweifelt man
bei den zahlreichen Sprachsünden des Werkes oft , ob man dem
Autor oder dem Korrektor die Schuld beizumessen hat . Das
unnvthige Einstreuen lateinischer , französischer und englischer
Brocken , die Benutzung von Dialektausdrncken wie Beißet ( richtig
übrigens Beisel ) und klampfen , die außerhalb der schwarzgelbcn
Grenzpfähle nicht verstanden werden , hätten vermieden werden
sollen .

Aber auch historisch und sozialpolittsch war der Autor für
die schwere Aufgabe , die er sich gestellt hatte , ungenügend ge -
schult , wie hätte er sonst den kindischen , epileptischen , durchaus
unselbständigen Ferdinand l. den besten aller Monarchen nennen

können , wie hätte er behaupten können , daß die Sozialdemokratie
die ganze Welt proletarisiren wolle .

Die Schrift fordert mehr zu Ausstellungen als zur An -

erkennung heraus , trotzdem hat sie als Materialiensammlung ihren
Werth , der auch in diesen Blättern anerkannt werden soll .

Depeliheni
Privat - Telegramm des „ Vorwärts " .

Pirmasens , 1. Juli . Von den 16 inhaftirten Personen
sind heute zehn auf freien Fuß gesetzt worden .

( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Dresden , 1. Juli . Die sächsische Staatsbahn - Verwaltung
hat wegen des herrschenden Futtermangels von heute ab die

Tarife für alle Futterstoffe durch Einführung eines Ausnahme -
tarifs ermäßigt .

London . 1. Juli . Der Exekutivausschuß des nationalen
Bundes der Bergleute verwarf gestern die von den Besitzern der

Kohlengruben geplante Lohnherabsetzung um 25 pCt . Am
19. d. M. soll eine Delegirlenversammlung der Bergleute in

Birmingham stattfinden .

( Depeschen deS Bureau Herold . )

Stockholm , 1. Juli . Nach dem Polizeirapport an die

Oberstatthalterschaft ist die Anzahl der wegen Trunkenheit auf
öffentlicher Straße am Johannistage und am folgenden Sonntage
verhafteten und zu Gelostrafen verurtheilten Personen eine so
große gewesen wie seit vielen Jahren nicht ; von den Bestraften
waren einer 39 , ein anderer 76 Jahre alt . ( Man sieht , wie das

vielgepriesene Gothenburger System wirkt . Red . )
Paris , 1. Juli . Nach dem „ Echo de Paris " liegt Ferdinand

von Leffeps im Sterben .
Paris , I . Juli . Zur Beilegung des Kutscher -

streiks soll heute eine von der Regierung zusammenberufene
Konferenz stattfinden , an welcher Deputirre , Gemeinderaths - Mit -
glieder und Mitglieder der Arbeiterbörse theiwehmen sollen .

Bviefkslten dvv Vedaltkion .
F . V. 40 . Es ist allerdings schon vorgekommen , daß

Jenland wegen Majestätsbelcidigung verurtheilt wurde , nur weil
er bei einem ausgebrachten Hoch sitzen blieb .

H. B . III . Lotteriefragen beantworten wir nicht .
Liyiuger - Minden . 1. Gegen die Strasverfügung wegen

„ groben Unfugs " , angeblich durch die Bemerkung dem Gendarm

gegenüber begangen : „ Sie haben kein Recht Feierabend zu bieten ,
weil wir hier Versammlung gehabt haben " , würde der Antrag
auf gerichtliche Entscheidung wohl Erfolg haben . 2. Stras¬

verfügung Nr . 34 erscheint gerechtfertigt . 3. Strasverfügung
Str . 35 ist unberechtigt . Sache der Polizei , nicht des Wirthes ,

Ist es , für Feststellung in Gemäßheit des § 67 Absatz 6 Sorge
zu treffen .

M. B . A. a . 1. Den Antrag auf Gewährung der In -
validenrente muß Ihr Vater unter Beifügung eines ärztlichen
Attestes über seine Erwerbsunfähigkeit schriftlich wiederholen und

Beschleunigung beantragen . 2. Er war früher Mitinhaber
eines Damenmänlelgeschäfts . 3. Daß Singer je diese oder eine

ähnliche Aeußerung gethan habe , ist eine freche Lüge !
E . F . 171 . Sie muß es holen .

| Kein Feilschen , |
kein Handeln ,

| sondern streng |
feste , sehr

billige Preise .

Wegen «dersnllter Sommer - Lager

Sommer » Ausverkauf - MW
zu bedeutend herabgesetzten , außergewöhnlich billigen Preisen , so weit der Vorrath reicht .

Alle Preise
sind in Zahlen

an den
Waaren

ausgezeichnet .

Geschästshäuser Baer Sohn
Heveen - u . Munben - VeKletdung

4508L '

1. Geschäftshaus 2 . Geschäftshaus 3 . Geschäftshaus
24s . Chausseestraße 24a .

_
8 . Drucken straße 8 .

_
16 » Große Fraukfurterstrasze 16 .

Wascb - Hosen für
Herren

von 1 an . �ased - �v�üge �ben v » » 1 AK. ° n > Lebul - �üge von 2 fllk .

Tadellose
| Maaß - Anferti¬

gung unter
Leitung eigener I
erster Meister .

Sommer - Jaquets zu auffallend billigen Preisen .
Ferner zu sehr herabgesetzten Preisen :

Sommer - Paletots
Pellerinen - Mäntel
Reise - Mäntel
Hohcnzollern - Mäntel

Werktags - Anznge
Rcise - Atniige
Ttranb - Anziige
Festtags - Zlnzii�e

Werktags - Hosen
Bnkskin - Hosen
Festtags - Hosen
Piqnee - Westen

Knaben -

Burschen - Llnzl

s . .. SiWKgi

... x». : • : ? • i - ; u * w' ' . .7 -

»- Anziige
en - Anzuge

Junglings - Anziige
Arbeiter - Bekleidung

Tadellose
Maaß - Anferti -

mg zu sehr
radgesetzten
Preisen .



Grosses Sommerfest
am Montag , den I « . Juli ,

arrangirt von sozialdemokratischen Parteigenossen des
3. Berliner Reichstags - Wahlkreises

Hasenhaide . Neue Welt . Hasenhaide .
Großes Garten - Concert . Auftreten sämmtlicher Spezialitäten . Gr . Feuer -
werk und Tanz . Kiuderbelustigungen aller Art . Abends : Kinderfackelzna .
Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis . Kaffeekiiche v. 2 Uhr au geöffnet .

Ankang 4 Uhr . Entree 25 Pf .
Hierzu ladet Freunde und Genossen freundlichst ein

247/16 Das Komitee .
BilletZ sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und den be -

kannten Parteigenossen zu haben .

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

MG Versammlung " WD
am Dienstag , 4 . Juli , Abds . 8 ' /2 Uhr , in Nagel ' s Salon ,

Schwedterstr . 23 :
Tagesordnung :

1. Was haben uns die Wahlen gelehrt ? Referent llr . Lütgenan .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelcgenheiten . 4. Verschiedenes .
240/14 Der Vorstand .

NB . Die Genossen , welche noch im Besitz von Billets zum Stiftungsfest
sind , werden ersucht , endgiltig abzurechnen . Der Vorstand .

Berliner Kranken - Unterstützungs -
u . Begräbnissverein f. Frauen u . Mädchen .
Sonntag , den 9 . Jnli , in K ii m p e l ' s Lokal in Treptow ,

Köpnicker Landstrahe a . d . Verbindungsbahn

Großes Sommerfest
bestehend in Concert , Gesang und Tanz . Bei eintretender Dunkelheit :
Kinder - Fackelpolonaise , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .
Der Reinertrag ist sür hilfsbedürftige Mitglieder bestimmt .

Alle Freunde und Bekannte wollen den guten Zweck recht warm be -
rücksichtigen . Billets ä 20 Pf . sind bei allen Vorstandsmitgliedern , sowie
bei Frau Stolle , Oranienstr . 126 , in sämmtlichen mit Plakaten belegten
Handlungen und am 9. Juli an der Kasse zu haben .

LÄf In dem 6000 Personen fassenden Lokal befinden sich 11 Kegel -
bahnen . Die Kaffeekttche ist von 2 Nhr an geöffnet .
407/11 Der Norstand .

I . A. : kr . Frolläenrvicd , Reichenbergerstr . 3.

Stuckateure
und Berufsgenossen .

Montag , den 3 . Juli , Abends 8 Uhr , Alte Jakobstr . 48 a :

Vereins - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag „ Sozialismus und Anarchismus " . Referent : E . Roland .
2. Weiterberathung der Statuten des Gesangvereins . 3. Wahl von zwei Ver -
gnügungskomitee - Mitgliedern u. des Bibliothekar . 3. Verschiedenes . Aufnahme
neuer Mitglieder . Gäste willkommen . 271/19

fflSgr Die Kollegen werden ersucht , zu dieser Versammlung recht zahl -
reich zu erscheinen . Der Vorstand .

JeiiHer HolDrbdter- Mllild
Zahlstelle Berlin .

Montag , d. 3. Jnli , Abds . 8V ° Uhr , bei Röllig , Nene Friedrichstr . 44 :

Grosse Versammlung
der Parqnetbodenleger .

inTagesordnung : I . Bericht über die Lohnrcgulirung
einzelnen Firmen . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Pflicht eines jeden Bodenlegers ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .
813/13 Die Lokalverwaltung .

Verbilllii der in Holzdearbeitüttgs-Flibrikell mid auf HchBden
btjWigicn Arbeiter md Arbeiteriiuleil Deuti' Gauds

Grtsverwaltung Kerliu I .

Mitglieder - Versammlung
am Montag , S. Juli , Abends SVe Uhr , bei Säger , Grüner Weg 29 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Abrechnung von der Dampferpartie .

8. Diskussion über das Arbeitsnachweis - Rcglement . 4. Gewerkschaftliches und

Fragekasten . 173/17
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstond .

Verein deutscher Schuhmacher.
Versammlungen : Montag , den 3 . Juli , Abds . 8' / « Uhr :

Filiale 1, bei Griindrl , Tresdenerstr . 116 . T. - O. : 1. Vortrag des

Genossen G. Wagner , über : Die Ursachen der Verbrechen . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 276/3

Filiale U, bei Keller , Bergstr . 63 . T. - O. : 1. Vortrag des Genossen
Thierbach , über : Die grosikapi talistische Produktionsweise und deren Folgen
für die Allgeineinheit . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Fmell - Nd MSdlhtll-BlldlUlgsljereill des ttbeltendeil Volkes
für Berlin und Umgegend .

Mittwoch , 5 . Juli , Abds . 8 ' / - Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

I . Vorstandsbericht . 2. Kassenbericht . 3. Vereinsangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimirt . Die Mitglieder , die ihre Bücher schon ab¬

gegeben haben , erhalten dieselben dort zurück . 411/7
Die Mitglieder sämmtlicher Filialen sind eingeladen .

Fr . UlauUe , Schriftführer , Wrangelstr . 76 .

Ächtung I Ächtung 1

Stockarbeiter .

Oeffentliche Versammlung
in Ehreaberg ' s Salon , Annenstr . 16, am Montag , den 3. Juli , Abds . 3 Uhr .

Tages - Ordnung :
1. Unsere Stellung gegenüber dem Streik bei Gebr . v. Kalinowsky .
2. Das Verhalten der „ Volks - Zeitung " gegenüber den Streikenden und

Diskussion .
3. Verschiedenes . 238/10 Der Ginbernfer .

Achtung ! Aufforderung ! Achtung !
/Ule Parteigenossen , die sich im Besitz von Wahl -

fonds - Listen des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises SO .
befinden , werden aufgefordert , dieselben behufs Abrechnung bis spätestens
den 9. Jnli an den bekannten Stellen abzuliefern , widrigenfalls die Namen
veröffentlicht werden . 349/13

Die Nertrauenspersonen . V. Erde . Fr . Znbeil .

! Kürschner !

Große öffeutl. Versammlung
oller üi ßerMWerbralche beM . Arbeiter ll . Arbeiterillm

am Sonntag , den 2. Juli , Vorm . 10 Uhr ,
im Schützenhause , Liniensti * . 5 —6 .

Tagesordnung :
I . Situationsbericht . 2. Wie stellen wir uns zu den Werkstellen , die

unsere Forderungen bis jetzt nicht bewilligt . 3. Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind besonders die Kollegen eingeladen , die

ihre Forderungen noch nicht gestellt haben .
100/18 Di « Lohukommisston .

Maler, instreieher , Lackirer !
Dirnstag , den 4 . Juli , Abds . 8>/s Uhr , bri Krnkr , Klumenstr . 38 :

General - Versammlung
2. Vortrag . 3. Filial -

Der Vorstand .

der Filiale III , Ost .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht .
Angelegenheiten .
213/7

Uereiu der Ptätterinnen u . verwandter

fernfsgenoffeu Kerlius .
Juli 1803 , Abends 8 Uhr , in Pafter ' s Salon ,

Neue Königstr . 7 :

Große Mitglieder - Versammlnng .
Tagesordnung : 1. Vierteljahresbericht . 2. Unser Sommer - Ver -

gnügen . 3. Unsere Land - oder Wasserpartie . 4. Verschiedenes .
Nach der Versammlung geniülhliches Beisammensein mit Tanz . Die

Mitglieder werden gebeten recht zahlreich zu erscheinen . Gäste haben Zutritt .
226/9 Der Vorstand .

Bäckerei - Arbeiter .
Dirnstag , den 4 , Jnli , im Lokale de » Herrn BrUnder ( fr . Mündt ) ,

Köpnickrrstr . 100 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Delegirten vorn Kongreß in Hannover . 2. Nutzen der

Gcwerkschafts - Organisation . Referent : Reichstags - Abgeordneter Legien ,
Halbjähriger Berickt der Agitations - Kommission .

Um zahlreichen Besuch bitlet
712b Die Agitationo - Kommisston .

Gesangverein „ Krüderschast� (Hgllsbieuer ).
Ulitgl . d . Arb . - S . - S .

Heute , Sonntag , den 2. Juli :

Grosses Sommerfest .
Anfang 4 Uhr . Einlaßkarten 30 Pf .

Kollegen und Genossen sind herzlich willkommen .
129/3 Oer Vorstand .

Ethische GeseUschost .
Am Sonntag , den 2 . Juli , Abends 8 Uhr , Uosenkhalerstrahe 38 :

Bortrag des Herrn vr . Weyl über : „ Der Vegetarismus . "
Nach dem Bortrag gemüthlichcs Beisammensein und Tanz , Damen und

Herren als Gäste sehr willkommen .
Die Generalversammlung findet am Dieustag , den 4 . Juli , Abends

3 Uhr , Rosenlhalerstr . 33 , statt . Mitgliedskarte legitimirt . 142/6

Soeben erschien : 694b

Vogt , IlluLtrirte Vtaltgesodiodto ( Heft 24)
mit besonderer Hrrnrkstchtiguttg der Kultitrenkwickelung .

149 Hefte ä 10 Pfennige . — Bestellungen erbitte per Postkarte .
7h . Mayhofer Nachf . , Sozialdemokratische Buchhandlung ,

Berlin N. , Weinbergsweg 12b .

Glaserei und Kilderrahmen - Fadrik
( Spezialität : vorkröptte Rahmen )

von P . Czerwonko , Verlin NO . , 100 Uallisadenstraße 100 ,

empfiehlt sich zur Einrahmung aller Arten Bilder .

Zu Verloosungen empfehle mein Lager 4497L *

sozialdemokratischer Sinnsprüche und Bilder .

Als Neuheiten empfehle : . Malensegen " , in sehr schöner Ausführung , u.

„ Der erste hiai " , ein Kunstblatt , das alles bisher Gebotene übertrifft .

Ernst Förster ,
« a € 33 Berlin N0 � Kaiserstr . 30 ,

Emil Mersch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

Ilbrrnacber ,
Brnnnenstr . 18 , ©telÄen )

aller Arten Uhren , Goldwaaren

mr Ueparature » unter Garantie !
und Metten

61811 /

Steppdecken
und

Schlafdecken
( mit kleinen Farbenfehlern )

spottbillig in der Deckenfabrik von

J . Brünn ,
Hackescher Markt Nr . 4 .

( Stadtbahnhos Börse . ) _
' Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 3- 10 , 2- 7, Sonnt . 8- 10 .

zstc �Miiljine X - IÄ
Erfatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singerspulen 2 Pf . ,
W. W. - Spulen 20 Pf . : c. Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 22/13

W . MaaSke , Schwedterstr . 31 .

Meine 2 gut gelegenen Baustellen
in Adlershof will ich billig ver

kaufen , da ich wegen anderer Unter -

nehmung die Bebauung nicht selbst

ausführen kann . 690b
R . Wilcke , Friedrichstraße 24.

Sonntag , Vormittags 10V « Uh »
Rosenlhalerstr . 33 :

Vortrag des Herrn
Bursche - Magdehurg :

Werth her CharMerbilimg .
Gäste sehr willkommen . 416/3

Her Schutzengel

Preis 3 u. 4 M

mncht es den Kindern unmöglich ,
das Fenster zu öffnen , und ver -
hindert das Hinausfallen der Kinder
aus offenstehenden Fenstern . Gegen
Eins , von M. 3,29 resp . 4. 29 franko bei

Littauer , Verlin ,
Landsbergerstr . 25/20 .

Prospekte gratis und franko . ( 56/10

Nur fOr Wieder - Verkäufer

Rauehrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer -

schäum , Bernstein sc. , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Heilbronn a/N .

Spezialität : Bebte Veichselvaaren .

ssimim
Saia�f Glaser ,

Jnvalidcnstr . 5 .
_

Alle Uhren t35301 -

,Verden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Hfl SP IK ( außer Bruch ) bei

Wm Winklery
Berlin N. , Ueinickendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lnger aller Arten Obren , Uhrketten

Braktislüer Neue Rossstrasse 3.
Schmerzlos : pal ) „ .

4- zsehe »,Füllen,Zahn -
| ersah . Theilzahlnng .
4 Poliklinik umsonst .

Arbeitsiilarkt .
Jaguet - Arbeiteriu verl . Kleiner ,

Anklamerstr . 26.
_

798b

Arbeiterinnen aus bessere Knaben -

fachen verl . Martin , Reichenberger -
straße 122 , 1 Tr .

_
313M

Steinmetzen !
20 bis 30 Steinmetzen nach außerhalb

ges . ( Kalkstein ) mit etwas Granlleisen

( Wilde Wallache ! ) z. m. 702b

Georg Friesenhahn , Werßensee ,
Rvlkestr . 9.

_

Tüchtiger Dirigent
ür Arbeiter - Gesangverein sofort ge -
ucht . 693b

Raabe , Ruppinerstr . 42 .

Für eine Appretur - und Dekateur -

Werkstatt in Hamburg wird ein Ge -

Hilfe auf dauernde Beschäftigung gesucht .

Offerten mit Lohnansprüchen und bis -

heriger Stellung an John Terry ,

Hamburg , Neust . Fuhlennviete , No . 92a .

Zeilerverslilierullgs-iZesellslhilst
tche« Ailllges

sucht unter besonders günstigen Be -

dingungen für Aerlin und Vororte

tüchtige Agenten und

Acquisiteure ,
unter gewissen Verhältnissen auch gegen

festes Einkommen . Gefällige Offerten
unter D. C. 948 an Haasenstein und

Vogler A. - O. , Berlin W. , Friedrich¬

strasse 190 . 61/15 *

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht sür Berlin u. die Provinz
thätige Kaupt - » . Hpezial - Agenten .
Hohe forllausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 4363L

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beulhstraße 2.
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HoyKott - LLfte
für die Kerliner Lokale .

Folgende Lokale sind nicht zu haben :
I . NlnhIKrtis . Kroll ' s Etablissement , SoimnerNrahe� Zelt Nr. l .

Träfel , Neue Frtedrtchtlr . S5. Brandenburger Haus , Mobrenstr . vi. ffiuftau
vitchler , Burgstr . 12 ( Hotel König VON Portugal ) . lSelelllchaslshaus , Nieder -
inaUstr . 20. NlistSdler Hof, Kaiser Wtlhclmslr . , Tele Neuer Markt . Konzerl -
Hans , Leipzigerstr . . 8. Hinspeter , Krausen s>r. 10,

' i. yjal | ihrei . . Schröder , Stegliherstr . 18. Anhaltische Nessouree , W.
Süßer , Mäaernstr . lt . . Rotharker , Bellealliancestr . s. Philbarnionte , Bern -
durgerstratze . Restaurant „ Zur Lehuilute ", a>n Kreuzberg ( oerlängerte Kah-
bachslraße ) .

U. Wahlkreis . Keller , Köpniclerstr . 96, »7.
4. Wahlkreis . Stessen , Landsberger Allee >60. Martini , Dr. Frankfurter -

straße ss (sr. Wenzel ) . Alhambra , Wallner - Theaterstr . 16. Zech ' s Säle .
Alerand . erstr . 27l' . Königstadt - Kasino , Holzniarktstr . 72. Königstädtisches
Kasino , Er . Frankfurterstr . 7«. L. Haase , Eroße Frankfurterstr . . 7 ( gegenüber
der Mar usstraße ) .

s . Wahlkreis . Siemund , Linienstr . 9. Neuniann , Linienstr . 19. Ahrens ,
Weinmeisierstr . 9. Heinrich , Balllalon , Joachimslr . 12. Tonhalle , Friedrich -
snatze 112. Fiebig , Kleine Auguststr . 14. Diesener , Landsbergersir . 40. Saal
des HandwerleroereinS , Sophienstr . is .

«. Wahlkreis . Kalbo , Berliner Brater , Kastanien - Allee . Artushof ,

terleberaeistr. 29. Schwary , Hohenzollern - Saal , Bandelstr . 36. Schulz .
tetlinerslr . 67. Ww. Schirm , Badstr . 19. Marienbad . Gesundbrunnen . Moabiler

Kastno , WilSnaclerstraße 63. Bittoria - Ballsalon , Brunnenstr . 146. Fröhlich ,
Schönhauser Allee lai . Gens , Slsasserstr . 9. Elsasser - Ballsalon , Elsasserstr . 16.
Kastanien , oäldchen . Gesundbrunnen .

Unterschrieben , ihre Lokale zu Versainnilungen hergeben zu
wollen , haben :

A. Rosenlocher , Schönhauser - Allee 10/12. F. Wilke , Andreasstr . 26.
C. Cothmann , Brunnenstr . 34. G. Queitsch , Swinemünd - r GesellschaftshauS ,
Ewinemiinderstr . 36. W. Schwarh , Jnvalidenstr . 84/86. s . Girow ( Oekonom
zum „Schultheiß " , ( ihausseestr . 83.

Tie Lokalkommission .
I . A. : Julius Wernau . Roseustr . 30 .

» »

Nachdem nun die Reichstagewahlen beendet sind , erwarten
wir von den Lokalkonunissions - Mitgliedern der Umgegend Berlins

gewissenhafte Aufslellung und Einsendung der Lokalliste . Soll
die Thätigkeit aus diesem Gebiete fernerhin für unsere Partei
von Erfolg sein , so muß sich ein jedes Mitglied der Lokal -

kommission der Pflicht bewußt bleiben , welche ihm hierbei auf -
erlegt worden ist . Auch bitten wir , alle Einsendungen stets mit
Tinte zu schreiben . Kleine Geschäftsleute sind möglichst aus der

Liste fortzulassen .
» »

Lvkalliste für dir Umgegend Berlins .

» r » >» «elt »n - - See «k» n>- ehaelotte » burg .
Zldlershos . Zuhaben : Wöllstein ' s Lustgarten .
Gesperrt sind folgende Lokale , welche Säle haben : Leopold , an der

Bahn . Schwabens Gesellschaftshaus . Albrecht ' s Restaurant . Freude ' s Nestau -
ra »t . Stlppetohl ' s Restaurant .

Ohne Säle gesperrt : Pauligk ' s Restaurant . Wenig ' ? Restaurant
Krih . Sämmtliche Säle zu haben .
„ Borwärts " und „Bollsblatt " liegen in allen Lokalen aus mit Ausnahme

vo » Inline , Molowsky , Schulz .
eharlottc , iburg . „Eamdrinus - Brauerei " . Wallstr . 4». „Bären - Brauerei " ,

Spreestr . 3e. Bismarcishöhe ( Franke ) , Btsmarckslraße . „ Spandauer Bock-
Brauerei " , vaay ' Resiauranl , Kanisir . 63. Hermann Krause , BiSmarclstr . 74.
Knebel ' s Klubhaus , Westend . Alller , Berlinerstr . 86a.

Ihre Säle geben nicht zu Versammlungen : Elablissement Efchlsche ,
Rostnenstr . 8. Greivold ' s GesellschaslshauS , Berlinerfir . too. Papritz ' Salon ,
Berlinerstraße 89. (Jose Grunewald , Spandauer Berg . Firl ' s Restaurant .
Spanbauer Berg . „Schühcnhaus " . Triseihau ' s Salon , Sophie - Charlotten -
straße 94.

Friedenau . Spremberg ( Kurhaus ) . Baatz .
«Srünau . 1er „ Vorwärts " liegt aus : Lindenhayn , Friedritlistrnße 3».

Rltlkowsky , VolkSgarten . Gesperrt : Eletn ' s Resiaurant . SefellschastshauS
( Ohlrich ) Jägerhaus , Bahnhosstraße . Kaiser WUHelmsgarle » ( Buchholz ) .
G, Heiter , Rathshalle . Restaurant Schöh .

eZrünau - Schmbäiiuist . Paul Rehfeld .
Hchniiickwich . Restaurant Segler - Schlößchen . Restaurant zur Palme

( Kurras ) .
ZIjeder - Schönweide . Ten Saal giebt her : Borussia - Braueret .
Nicht zu haben stnd : Ladendors ( Neuer Krug) .
gu empfehlen stnd : Hinz , Siedenbaum , Thiele , Strecker , Burkhardt ,

Mestaurateure .

K» d » w. Kein Lokal.
Ztöpenilk . Kein Saab Die Wirthe , welche ihre Säle nicht zu Versamm¬

lungen hergeben , stnd folgende : Kautsch , Kaiserhof : Scheer , Wtlhelmsgarlen .
Berliner - u. Rudowerstr . . Ecke : Gerisch , Ltndensiraße , nahe bei Sadowa : Klein
Hotel u. Sladt - Thealer ; Wwe. Schulz , Müggelshetmerslraße ; Ludwig , Marten -
straße .

Tabbert , Htrschgarte », eine halbe Stunde von Köpenick entfernt , an der
Friedrichshagener Chaussee , stellt den Arbeitern sein Lolal nicht mehr zur
Bersügung .

Zu empfehlen stnd ( Partetblätter liegen auS ) : Gabriel , Grünauer .
straße 8 : Schmidt , „ Zu den drei Linde »"! Babel , Grünauerstr . 26 : Leberechr ,
«lieutckerstr . 22 ; Schulz , Schönerlinderstr . 3. : Oerlel , «ahnhoffiraße : Stutz .
Schlobstraße ! Marla », Jaul , Grünstraße : Britz , Altenmartl : Troppens ,
Rosenstiaße : Linfener , Kietz : Schulz , gegenüber der Turnhalle : Taucherl ,
Müggelhetmerstraße ; Gastwirth Held , Muggelheimerstraße : Enger , Amisfeld :
Schimmelcheck : Setferl , Garlenftraße .

Ularietidorf . Kein Lalal mit Saal .
Wtrlhe , die einen Saal haben und nicht zu Arbeiter - Bersammlungen

heraeben , stnd ; Ww. Schensch , Feldslr . 14. K. Haack, Chausseestraße . Blocks¬
bors . Chausteeftraße . Frelberg , Chausseestraße . Frltz Haack, Dorsslraße .

Zu empfehlen stnd : Restaurant E. Hilgert , Ackerstr. >4. Restaurant
Ww. Slolzendurg , Chausseestraße , Restaurant Schramm , Dorsslraße und Rokel
Chausseestraße .

Parieibläller legen n i ch t aus : Bahr , Chausseestraße . M- rtwig . Chaussee -
und Dorssiraßen - Ecke.

«roIi - Stchterfeld, . Wilhelm Gries ! ( früher Weichert ) .
Zu empfehlen : A. Schlüter , Restaurant , Wilhelmüraße : A. Abraham ,

Restaurant : Wolter , Hetnersdorferstr . : Gottwald , Dürersir . 38: Eberl ,
Berltnerstraße ( „ Borwärts " liegt aus ) . Peulert , Calandrellistraße ( Lankwitzer
«tllenterrai ») .

ziowanie ». Gärtner , Wallstraße .
an m � Bergfchloß - Brauerei , Hasen Haide. Vereinsbrauerei , Jägerstraße
Maue s Barieie - Thealer , Hermannsir . 18. Kuminer ' s Salon , Berlinerstr . 136.
Hostinanil s Feslsäle , Bergstr . isz . Niesegk ' s Salon , Bergstr . m. Varia ,
Deutsches Wtrlhshaus , Bergstr . >20. Sioizenburg ' S Kaiser Wtlhelmsbad ,
Canner Chaussee . Wterstng ' s Salon , Knesebecksir , 77. Wio. Apolt , Knesebeck
st . aße 16. Nitschke, Sleinmetzstraße 46.

Für uns gesperrt : Manosta , am Hermannplatz sVerliner Seite ) .
Schmargendorf . WlrthShaus Schmargendorf ( P. Kübler ) , Warne -

Münderstraße : Schutzenhaus , Hundekehlestraße .
Arbeiterblätter liegen aus bei : Walter ( Restauralton und

«allen ) , BreUestraße .
In folgenden Lokalen dürfen weder Versammlungen abgehallen werden

noch liegen Arbeiierbläuer aus : Wtrthshaus zum Schwan (Jaretzke ) .
Restaurant Sanssouci (Petting ) . Schwarzer Adler ( Krägenbrtnll . Waldlaler
(Goifch) , Warnemünderstraße Wilder Eber ( Schmtdi ) , Warnemünderstraße .
»orsihaus lLölher ) , Warnemünderstraße . Waldschlößchen , Warnemünderstraße .
tsesellschaflSyaus «Fallenberg ) , Warnemünderstraße .
. . . Kt - alib . Sörlich , Ahornsiraße 16a, ( Saal zur Verfügung . ) Borsdorf ,
SchloMr »o. Tabergotz , Schlobstraße 84. Gärtuer , Schlobslr . 8. wünlher ,
Markst et nstr . t Hörig , Schlobslr . II . Hannusch . Tüppelslr . 20 Julke ,
Albrcchtstr . Iv « Kltemann . Tüppelstr . it . Lempert , Schloßsrr . 24. Menierl
Ahornsir . 82. Raitey , Schützenstr . 6>. Sterniyly , Heesestr . 4. Schellhase ,
Echildhornstr . 7». Cchioeibei », Echildhornstr . 4. Schneider , Tüppelslr . 32.
Schmidt , Schützensiraße Ticke Alvrechlsir . 126. Weißenfeldt , Schloßftr . 92.

Schöneberg . Echloßbraueret ( Saal u. Garten ) , Hauptsir . 60/61. Jakob ,
«luneiualdstr . >lo .

Teltow . Zu haben : Schwarzer Adler und Schütz - nhauS .
„ Vorwärls " und „ Bolksblall " liege » auS bei : du Srain , Dertz ,

Kupsch.
Tempelhof . E - s p - r r t stnd : Teichert , Restaurant , Berltnerslr . 80, und

Dlllmann Berlinerstr . 33.
Den „Borwärts " legen aus : Gerth ' s Restaurant und Garten , Dorfslr . lo :

Tube , Torsstr . 29: Wesenberg , Schonebergerwea l : Weidler , Rtngbahnstr . 68:
Fsscher , Berlinerstr . 40.

Folgende Resiaurateure legen den „ Vorwärts " nicht aus : Hennersdorf ,
Berlinerstr . li8 : Wtegand , Berlinerfir . 7; Sumpf Mollkestr . 6; Blankenburg ,
Molikestr . o, und Bocklttz, Resiauranl zur Pferdebabn .

Treptow . Zornow ' s Restaurant . Bender ' » Restaurant . Jacob , Ans -
schank der Bock- Braueret . Otto ( früher Henze) . Restaurant zum Karpsentetch .
Bade ' s VolkSaarien . H. Kumpel , Köpnicker Landstraße . Bischof , Restaurant
sir Baumschule .

Trebbin . Kein Lokal.
zöwendorsl . Gasthof zur Sonne .

£lt-vlargrafe»pie»kr. Dietzel , Braunsdorf . Pöschke, Neu- WolierSdorf .
lannfee . Kein Lokal .
lilmersdsrf . Mölker ' s Bolksgarten , Berlinerstr . 40, Schul , c' s Nestau -

rank , Berliner - und Augustastraßen - Ecke. Biktoria - Garten , Wilhelmsaue .
Nestamateur Grätz , Brandcnburgischestr . 106. Restaurateur Finder , Branden -
burgischestr . 108. Försierling . Mecklenburgischestr . 29. „ Borwärts " und „Volks -
blau " liegen bei genannlen Wirlhen aus .

Ntchtzu haben sind : Rudolph ' s Restaurant , Wilhelmsaue . Nestau -
rant Schramm und Seeschloßchen , beide am See gelegen , Katserstraße . Restau -
raleur Zülltch , Berltnerstraße 47. Restaurateur Schramm , Berliner - und
Nassautscheslraßen - Ecke. Nestauraieur Gesell , Berliner - und Prinzenstraßen - Ecke.

Musterhnufrn . Zu haben : Waldichloßchen ( Inhaber Krüger ) zur Mühle .
Zehlendorf . Zu haben : Rost , Karlstraße .
Der „ V 0 r w ä r t S" liegt aus : Warnite , Teltowerstr . 23. Haupt ,

Potsdameiftraße . Tohrmann , Machnowerstraße .
Zeuthen - Zanlkeis Ablage . M. Schrobach .

Kr»i «- tzliedrr - Sarniin .
Kernau . „Schützeilhaus " , „Elysiuru ", Bersammlungslokale .
Arbeiierbläiler legen aus : Gartz , Wallstr . 2. Hering , Mühlenstr . 4. Kluge ,

Kronenstr . 4. Tonn , Berlinerstraße . W. Zernilow , Tuchmacherstraße . Beeger ,
Konigstraße , am Stärkt . Krupsenk , Berltnerstraße . Bohre , Kaiserstrahe .

Friebrichsbers - Fichtenberg . Säinmlliche Säle stnd zu haben .
Friedrichs leide . Maikowskt , Saal und Ganen , Wilhelmstraße .
Zu empfehlen : Momber , Wtlhelmstraßo . Müller , Berliner - und

Schloßstraßeii -Ecke. Dorn ' s Restaurant , Prinzen - Allee .
Friedrichshage ». I . Lippert , GesellschaslshauS . A. Blanke . R. Richter ,

Eiskeller . M. Lerche, Bürgersäle am Rundlhetl . C. Peßnick , Deutsches Haus .
H. Böttcher , Friedrtchsgarlen . E. Conrad , Reichskrone . L. Wandreu , Reichs -
garlen . P. Kemperling , Fischerhülle . W. Schmidt , Brauerei - AuSschank .
E. Wulfs , Bad Belleoue . Schönknecht und Zimmermann , Wilhelmsbad .
E. Schulze , Seeschlößchen . Teschner , Müggelschlößchen . KoSlowsly , Waldkaler .

An Restauranls ferner zu empfehlen : Geier , Germania . Aug. Kapell ,
Weißbierbraueret . W. Berenftecher . W. KurfiS . C. Zachow , Garten und Kegel¬
bahn , Scharrnwebersiraße . Handle , Zur guten Weiße . P. Zademack . W Kalesli .
A. Rackvw . W. Bandclow . G. Rostel . Delchmann . F. Damts , Berlreter
E. Büttner . S. kurtzle . Dermützel , Ktichstraße . Baumgarr , Seeftratzs .
Kantine . Züge , Seeltraße . Karl Hohenfec . Seslig . Cartus , Vertreter Tiey .
Hohmann , Rahnsdorserftr .

Sl i ch t z u habe » an Sälen : Franz Lerche. E. Schmidt , WaldhauS .
Otto Kray , Kaiferhof . An Restaurants : Aug. Magdeburg , Haideparl . Kaulch ,
Raoenstetn ; sowie zwei Kantinen der Berliner Wassenverte am Müggelsee
( Weber und Becker) . Schrammer , „ Am grünen Strand der Spree " . Hohmann ,
Köpen Uferstraße .

KI. Kchönrbeist . Kein Lokal .
eirkner . Kein Lokal.

f chöneiihe . kein Lokal.
irdenthal . Gasiwirlh Thiele .

Kohen - Schönhausai . Zu habe n: Jaenicke , Sieuer .
Zu empfehle » : Weber . Kuß, Kabbisch , Möbrtng .
Gesperrt : Sommer , Gölte .
Wilhelmsberg . Zu haben : Schiele . Trtnlhaus an der Landsberger

Chaussee . Slcuperl , An der Landsberger Chaussee .
Z u e m p I e h l e n : Harnack , Eievenwirlh , Mittwoch , an der Landsberger

Chaussee .
Tie Wirihe , die ihre Lokale nicht hergeben und kein Partetblatt aus -

legen , sind : Daum , Voigt , Franz , Koske.
Kohe » - Ne „ » ndorf ( an der Nordbahn ) . Jwert ( früher Schmohl ) .
Malchow . Lindecke.
Stolpe Bergemann im Dorf .

«raniciibnrg . EüSke ' s Restaurant , Kanalstraße . H. Löwenheim , Berltner¬
straße l.

Nicht zu haben : Brederel ' s Restaurant , Berlinerstraße . Fromm , Gast -
Hof zum Oranienburger Mappen . NilolaS , Gasthof , Bernauerstraße . Greinert ,
Schützenhaus . Dallu , Walbhaus , Sandhalisen , Posch, Sanssouci .

Hachfenhaufen bei Nranirnburg . Wilhelm Malsky .
Weiistchendorf bei Graniriibnrg . Kein Lokal .
Umgegend uon Oranienburg sousi lein Lokal.
Pinnow bei Kitkenwerder . Rostnsky ' S Restaurant .
K- rg » d « rf . Kein Lolal .
Kirkenwrrbeu a. d. ziordbahn . Saal zu V. ' rsammlungen stellt zur

Berfitgung Karl Hietzig , „SchüyenhanS " .
Pankow . Riegel . „Belleoue " , Vreitestr . 21a. Störs ' „GefellschaftshauZ " ,

Mühlenstraße . BeretnshauS , Schulzeslr . 28. „ Zum Thürmchen " , Kaiser Fried -
richstr . 60. „Nordstern " , Wollunlstiaße . Alle übrigen Säle sind von den
Genossen zu meiden . Arbetlerblälier liegen in den meisten lletneu Lokalen auS.

zliedrr - Schonhanfrn . Elusium ( früher Großjcan ) , Lindenstr . 26. Hempes ,
Buchholzerstr . 8. Cämmiliche andere Lotalc sind für uns gesperrt .

Kolonie Schonholf . Schloß „Schönholz " . Bajahn ' S Lokal , großer
Garlen . Sardegen , Str . is . „Btrkenparl " von Sturm .

Ktralä ». Gräflich Reijchach ' lche Brauerei . E. Gursch , Restaurant .
Krause , Siestauranl . Christtan Schrödter , Restaurant . Alte Taverne .
F. Wingert , Echweizerhäusche », Martgrasendamm .

Zu empfehlen : Restaurant VON Wwe. Ramlow . Suhlst , Restaurant .
Schonert ' s Restanrant „Sleu - Seeland " .

Nicht zu haben und kein Parietblatl liegt aus bei Krüger , Restaurant .
,Lu »> Siorchncst ". Kassee Braun . I . Tüdbecke , Restaurant .

Niimmelsbnrg . Weigel ' s Ballsalon . G. Watter , Hauplstr . 87. Boich -
mann ' s Ballsalon und Garten , Hauplstr . 8». Rumniel , Weg nach der
Köpenicker Haide . Müller , Neue Prinz Alberlstraße .

Ais gesperrt stnd zu b- lrachlen : Meut , ( Cass Bellevuc ) . Klugmann ,
Hauptstr . 90. Kammler ( früher Wagner ' « Ruh) , an der Köpenicker Haide .

Rüdersdorf (Kalkberge ) . Ihre Säle geben her : E. Schwederskn , „Gast¬
hof zum Deutschen Hause " . E. Stißler , „Gasthof zur Berghalle " ; bei beiden
liegt der „Vorwärts " aus .

Ter „Vorwärts " liegt ferner tuiS bei : Köppen , Gasthaus „Glückaus " :
Dampferstalion , Seestraße .

Woitersdorf . Gasthof „WilhelmShöhe " von C. Gtllinann , Saal und
„Borwärls " .

Wolteroborfer Schleuse . Kein Lokal.
Tasdorf . Gasthof zum Deulfchen Haufe ( Saal ) .
Nermsdorf . Kein Lolal .
Dalldorf . Kein Lolal .
Waidmannslust . Gasiwirlh gerbe , gegenüber der Lampensabrit .
Piöbeiifcr . Zu haben : Otte ' s Eisschlößchen . Plötzensce .
Stichtzuhaben : Guflao Habermann , Jnfel - Nestaurant , Plötzenfee .

Moabiler Echützenhaus .
Meinichendorf (östlich ) : Lüdicke, Amendestr . l . Neubauer , Hausotter -

straße 8l . H. Budewitz , HauSotterftr . 4. Benle ' s „Slorchnest ", Nordbahn -
straße l. Gebier , Provinz - und Vürgerstraßeu - Ecke. „Kleines Schutzenhaus " ,
Provinz - und Bürgerstraßen - Ecke. Böttcher , „See- Schlößchen " , Alarkstraße 1/2.
Weigt . Gesellschaslsstr . 2. „ WlrlhShauS zur Tanne " , Slordvahnstr . 16. Clöckler ,
Prooinzstr . 46.

Ferner find den Genossen folgende Lokale zu empfehlen : Emil Kirsch ,
Ressdenzstr . 20. Paul Karus , Residenzstr . toi ». Harimann , Gesellschasis
straße 12.

Nicht zu haben stnd : Restaurant „Kaiser Friedrich " vorm . M. Süß
Meinicke , Residenzstr . 10s. Goldacker , Residenzstr . 3u. F. Müller ' s Schützen
baus , Residenzstr . 03. Wterstng , Hauptstraße (alle ? Dorf . ) Sandhagen
Hauplstraße (alles Torf . )

Priiiirtzendorf (westlich ) . Zu empfehlen stnd P. Kohlschmidt , Scharn -
weberstr . >7. Wagner , Berlinerstr . 62. Schanowsky , Eisendahnstr .

Tegel , Zu empfehlen : Rentner , Spandauerflraße . Pump ' s See-
Restalttant , Scegasse 189. ( In letzteren beide » liegt der „ Bonvärts " eben-
falls auS. )

Zu meiden stnd : Jude , Hauptstraße . Sauer , Hauplstraße , Klippen -
steln „Seefchlößchen " , Spandauerstr . 4. ( Sümmtlich Saalbesttzer . )

Wcihenfee . Hanueinann , Gustav - Abolfstr . 142. Gas- Rettig , Berliner -
straße l>, Jnh . Otto Heinrich . Erbardl , Langhansstr . 27. Abel ' s Vereins -
Haus , Charloilenburgerstr . i -v. Cleds , Charlottenburger - und Rölkestraßen -
Ecke. Sengbetl , Konigs - Chaussee 49. Dcwetn ' s Gesellschaflshaus , Königs -
Chaussee . Sierncckei ' s Bcaueict . Koihe , Sec- Derrasse , Berlinerstr . 144.
Hähling , Langhansstr . 100. C. Backhaus , Prenzlauer Chaussee .

Zu empfehlen : Zum Pfetsen - Müller , Köntgs - Chäilssee 38.
Alt - Knndsberg . Neubauer .
Schönwald « a. d. Prenzlauer Chaussee . Zu empfehlen : Schulz , Gasthof .
Klinke . Kein Saal .
Zu berücksichtigen : Gasiwirlh Kempser .
Gesperrt : Das Lolal »an Otternein .

Kreis ( Sber - Karnim .
Kiefenthal . Gasthof zur Sonne ( Inhaberin Wwe. Müller ) . Restaurant

Wernigt .
«gberswalde . Gasiwirlh Freier , Jiidenstraße .
Lreienwalbe . Gasthos „ Zum goldenen Sinter ".
Slrbeilerblätter liege » aus : Fleischrnan », Restaurant , Sberswalder -

straße 7.
Strausberg . Für uns zu haben : Restaurant Wilhelm Krüger . Kaffee -

Haus August Weber . Restaurant Otto Sange .
Folgende Lokalinhaber geben ihre Säle nicht zu unseren Versammlungen

her : F. Sommer , Schutzenhaus . Eugen Elädteseld , Hotel . W. Tchetbner ,
Hotel . Proste , Hotel . Mernmcrt , Hotel .

Kuchow bei Müncheberg . Kein Lokal.
Krei « Potodaiii - GsthaueUnnd .

Polsdam . Brandenburger Kommnnitalion 18. Restaurant „Charlotten -
hos". Alle Louisenstr . 32.

R i ch t zu besuchen stnd die Lokale um Sanssouci , Konzerthaus
Mauerslraße , Mühlenberg - Grotte , Casä Heere , Leinnistraße und das Lokal von
Schade , Zinimerstraße . Vogt ' » Llumengarlen . Aus diese Lokale haben die
Berliner Genossen genau Acht zu geben . Größere Gesellschasien sollen bei der
Kommission vorher ihren Besuch anmelden .

Kelten . W. Grunow , Wilyelmstr . 19. C. Schröder , Vreitestr . 7. Zemlin ,
Wilheimsiraße und Ger icke, Verastraße .

Der „Vorwärts " und das „Bollsblatt " liegen aus bei Beyer , I . Müller ,
L. Schulze , L. Arendt , C. Wendland , Laube . W. kersten , Waubke , Zolchow ,
Kellner . Klonrad .

Ketzin . Hömel , Restaurant . Fritze . Restaurant .
Warwitz bei Bellen . W. Roelte ( Saalinhaber ) . Iben . Bei Beiden liegt

das „BoltSbiatt " aus . Erharvt .
Kpandau . Der „ Vorwärts " liegt aus bei Radle , Neumeisterstr . 5,

Kicker, Linarstr . 36, Relitz , Kur - und Linarflraßen - Scke 38.
Zlanrn . Zu empsehlen : Hobusch ' s Restaurant .
Picheiswrrder . Adolf Winkel , Restaurant Wilbelmshöhe

Die Adressen der Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend
von Berlin sind folgende :

Adlershof ! B. Ca « per , Bismarckstr . 62g.
Srrnau : G. Schröder , Mühlenstr . 4.
Kritz : I . B 0 0 e II , Jahnstr . 0.
Kiitliow bei Wünchebrrg : F. Siemon , Schneidermeister .
Thnriotteiibnrg : A. Nötiger , Wilmersdorferftr . 66.

f aUdorf : E. G all in , Hauptstr . 36.
rutsch - Wilmersdorf : G. Reuter .

Ebrrswalde : F. Bit tu er , Breiteftr . 34.
Frrienwaldr a. <g. : F. Kirchert , Bahnhofftr . 16.
Frirdrichsberg - Kichtrnberg : H. Tropper , Friedrich - Karlstr . 33.
Friedrichsfeldr : G. Junge , Prinzen - Allee SS.
Frirdrichohagrn : Heyfelder , Scharrnweberstr . 47.
tSrofl - Kichterseidr - Kankwitz : W. Zander , Prinz - Wtlhelmstr . >.
vrünau : H. Schneider , Köpentckerstr . 103.
Nermsdorf : H. Schmidt , Tegelerftr . 2.

fohen-Schönhanfe »: G. Lück, Wilhelmsberg 18,
ohannioihat : G. Elze , Friedrichftr . 19.

Köpeniäi : « Israel , Gartenstr . 8.
Alt Margrafenpirokr : Krause .
Warirndorf : A. Seng er , Ackerstr 12.
Marwitz b. Kelten : A. Lehmann , Töpfer .
Äa » « n : H. Kohn , Mittelst' . ' . 6.
Kowaw « » : F. Schuster , Lindstr . 160.
« raniendurg : Th. Mohaupt . Kanalstr . 67.
Pankow : Grünberg , Schulzeslr . 27.
Potodam : A. K r a u s e , Brandenburger Kommunikation 13.
Reiniäiendorf : A. Richter , Justusstr . 67.
Rirdorf : B. Schenk , Knesebeckstr . lo ,
Rüdersdorf ( Kalkberge ) : M a t I h e S.
Piimmeloburg : G. Beier , Türrfchmidistr . 4/6.
Sachfenhaufen 67 ( Mark) bei Oranienburg : Th . Mohaupt .
Schmargendorf : P. Werner , Nöfenerftr . 4.
Schoneberg : L Weisgerber , Grunewaldstr . 116,
Spandau : ffl. Franz , Miltelst ' . aße 60.
Steglitz : I . Otto , Echildhornstr . 7Sa.
Stralau : H. Krumm , Stralau Nr. 17.
Ktrantzberg : C. Bufack , Münchevergerstr . 10.
Tegel : «ein Lolalkomniisstons - Pütglied .
Teltow : W. D e t I m a n n.
Tenipelhof : A. Reifen , Berlinerstr . 44.
Volten tu der Mark : A. Paris , Friedrichstr . 62.
Weißen f «, : H. Gampe , Sedanstr . 6.
Zehlendorf : O. Bielke , Machnowerftr . 30.

Etwliige Aenderungen betreffs der Adressen sind sofort den

Unterzeichneten mitzutheilen .
* 9

Die Lokalkommissions - Mitglieder der Umgegend von Berlin
werden ersucht , Zuschriften , die Lokalfrage betreffend , nur den

Unterzeichneten einzuschicken ; die Verantwortung über die richtige
Ausstellung der Liste tragen die Einsender selbst . Direkte Av -

machnngen niit Wirthen der Umgegend von Berlin in Lokal -

Angelegenheiten lehnt die hiesige Lokalkommission ab ; dieselben
haben sich in dieser Angelegenheit an die dortigen Kommissions «
Mitglieder zu wenden .

I . A. : D i e L 0 k a l k 0 m m i s s i 0 n.

I . Wernau , Roseustr . 30 ; G u m p e l , Barnimstr . 42 ;
O. Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Lokalliste fiir die Umgegend Berlins .

VsrkeinKUzvickkem
Ten Frauen wurde bekanntlich verschiedentlich während

der Wahlbewegung der Aufenthalt in öffentlichen
Wähler Versammlungen verboten . Verschiedentlich ist
diese von den Polizei - Organen ausgegangene Weisung auch be -

folgt worden , lim den Zweck der Versammlung nicht illusorisch
zu mache » . In einem Falle — es betrifft dies eine am 3. Juni
in Rummelsbnrg abgehaltene Versammlung , die wegen
der Anwesenheit von Frauen aufgelöst wurde — richtete der

Einberufer , Weber Alfred Rosenkranz , eine Beschwerde an den

Minister des Innern , welche wie folgt beantwortet wurde :
Berlin , den 27. Juni 1393 .

Ans die an das königliche Ministerium des Innern
Hierselbst gerichtete und von demselben im Instanzenwege
an mich zur Verfügung abgegebene Beschwerde vom 4. Juni
d. I . gereicht Ihnen hiermit zum Bescheide , daß die

polizeiliche Auflösung der am 3. d. M. im Weigel ' schen
Lokale zu Rummelsburg stattgehabten öffentlichen Wähler -
Versammlung gesetzlich nicht gerechtfertigt
ivar und der überwachende Beamtie mit e » t -

sprechen der Weisung versehen worden i st .
D er Lan d rath . v. Waldow .

Zum Unglück für die Betroffenen ist der Instanzenweg leider
nicht mit der ivülischcnswerthen Schnelligkeit durchschritten worden ,
um den Polizei - Organen , ivelche die Maßregel verfügten , noch
rechtzeitig während der Wahlbewegung ' ein Licht aufzustecken .
Immerhin thun die Parteigenossen gut , für künstige Fälle die

getroffene Entscheiduilg im Gedächtniß zu behalten .

Dasi die öffentliche uiientaeltliche Bertheilung von
Druckschriften anderer Art als Bekanntmachungen , Plakaten
und Allfrufen einer polizeilichen Genehmigung in Preußen nicht
bedarf , vielmehr straslos ist , hat der Strafsenat deS Kammer¬
gerichts abermals durch Erkenntniß vom 25 . Mai 1893 in
Sachen wider die Genossen Näther und Armbrust zu Mühlenbeck
bestätigt . Die Angeklagten waren wegen Verbreitung der
Druckschrift „ Nieder mit den Sozialdemokraten " angeklagt und
sind von dem Landgericht zu Itzehoe soivie vom Kämmergericht
freigesprochen .

» »

Das Bordriiigen der Sozialdemokratte in iNinden
hat die dortige Polizei zu regem Eifer veranlaßt . Der Wirth
eines Bersainiiilungslokals erhielt nach Abhaltung der Versa » » » -
lrnig ein Strafmandat über 10 Mark , weil in seinem Lokal
Petroleumlampen brannte » , ein zweites in Höhe von 10 Mark ,
weil e r die Polizei nicht aufgefordert hätte , fest -
z u st e l l e n , wiewiel Theilnehiner der Versammlung beiwohnen
dürfen ! Die Versämmlung brachte auch dem Einberufer , Ge¬
nossen Leitninger ein Strafmandat in Höhe von 15 Mark ein ,
weil dieser inhaltlich des Polizeimandats „ dadurch groben
Unfug verübte , daß er dem Gendarmen , als dieser nach Ein -
tritt der Polizeistunde die Gäste zum Verlassen des Lokals auf »
forderte , in frecher Weise zurief : Sie haben kein Recht .
Feierabend zu bieten , weil wir hier Versammlung gehabt haben . "
Aus richterliche Entscheidung ist angetragen . Im Mindener
Wahlkreis wird es auch ohne Petroleum „helle " .

Zu de » bevorstehende » bayerische » LandtagSwahlen
schreibt unser Bruderorgan , die „ Fränkische Tagespost " :

„ lieber allen Wipfeln ist Ruh . " So könnte man in bezug
auf die Thätigleit unserer Gegner zur Landtagswahl meinen .
Heute über 8 Tage schon findet die Urwahl statt , und noch hört
man nichts davon , daß der viel umstrittene nationalliberale
Kandidat endlich nominirt und das Bündniß durch ebcrhard -
kreßlichen Bruderknß besiegelt sei . Aber diese Stille ist kein Be -
weis dafür , daß die Männer der „ Ordnung " und des Cham «
pagners etwa unthätig wären . Im Gegentheil : die Sache ist fix
und fertig , die Nationalliberalen haben alle verlangten
Zugeständnisse erhalten , die Kandidatur ist vereinbart ,
Herr Freiherr von Kreß ist ; der Erwählte , damit
ein „ Adels " - Kleeblatt die Vertretung des „ freien
Vürgei ' thnms " besorgt . Auch die gemeinschaftlichen Wahlmäiiner



fhib fajnmt u » d fonderZ aufgestellt und die Stimmzettel bereits
im Druck . Am letzten Tage vor der Wahl werden dann die
Wähler noch durch ein möglichst gemeines Flugblatt gegen die
Sozialdemokratie „beglückt " , und damit hofft man , da inzwischen
auch noch zahlreiche fiSonventikel stattfinden . Alles gethan zu haben ,
um den „ arg bösen Feind " zur Strecke zu bringen . Aber trotzdem
das Kartell über „ groß Macht und viel List " verfügt , täuscht es
sich doch , wenn es glaubt , uns einschläfern zu können . Wir und
alle unsere Genossen wissen , daß die äußerste Anspannung aller
Kräfte nöthig ist , um unter dem ungünstigen Einfluß des vor -
sintfluthlichen Wahlgesetzes den Sieg zu erringen . Und wir wollen
und werden ihn erringen . Der Ausfall der Fürther Reichstags -
Stichwahl soll uns als warnendes Exempel dienen . Jeder Mann
muß an die Urne !

» *

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Auf eine denunziatorische Notiz der Bonner Deutschen

„Reichs - Zeitung " hin wurde der Parteigenosse Gockel in
Bonn zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt , weil er bei einem
Leichenbegängniß gegen § 10 des Vereins - und Versammlungs -
gesetzes ( Veranstaltung eines öffentlichen Aufzuges ic . ) verstoßen
haben soll . Vier Mitangeklagte erhielten je zehn Mark Geld -
strafe .

— I n R o st o ck hat am 11, Februar d. I . eine ge -
schlossene Versammlung stattgefunden . Dieserhalb waren ver -
schieden ? Genossen angeklagt wegen Uebertretung der Vereins -
ordnung vom 27 . Januar 18S1 und 2. Mai 1877 , betr . öffent¬
liche Versammlungen und Vereine zu politischen Zwecken . Aus
der Veweisaufnahine ging hervor , daß zu der gedachten Ver -
sanmilung mittels Karten eingeladen war und nur Personen Zu -
tritt erlangten , die auf ihren Namen lautende Karten vorzeigen
konnten , welche einer genauen Kontrolle unterworfen wurden .
Das Gericht gelangte konform der Entscheidung des Oberlandes -
gerichts zu einem freisprechenden Erkenntniß .

— In Flensburg erhielten zwei Parteigenoffen , weil sie
zur Wahlzeit Druckschriften verbreitet hatten , ein Strafmandat
von 10 M. zugestellt . Selbstverständlich wurden fie aus ihre
Berufung hin vom Gericht freigesprochen . » — Wegen Beamten -
beleidigung wurde der Redakteur der „ Reußischen Tribüne " ,
Genosse Leven , zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt . — Vor dem
Landgericht in Halle hatte sich Genosse Jllge wegen Be -
schimpfung der christlichen Kirche und von bestimniten Ein -
richtungen der katholischen Kirche zu verantworten . Die
erwähnten Vergehen wurden in einem Artikel der von Jllge
redigirten Fachzeitschrift „ Der Töpfer " erblickt , welcher „ Die
christliche Moral und die Prostitution " behandelte . Die Ver -

Handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt und
endete mit kostenloser Freisprechung . .

Die Deichstagswlchlen .
Tie hohe Schule des politische » Wissens hat der neue

Reichstagsvertreter für den 19. hannoverschen Wahlkreis durch¬
gemacht , von dem es in der „ Franks . Ztg . " heißt :

„ Nachfolger Bismarcks in Otterndorf - Geestemünde ist der

Agrarier Hahn geworden , der sich durch die Leitung der

Bahnhofsszeuen bei den Reisen Bismarcks zum
Politiker herangebildet hat . "

Der 19. hannoversche Wahlkreis hat seltsames Pech mit seinen
Abgeordneten . »

Ans MuSkau berichtet uns ein Parteigenosse : Der Wahl -
kämpf ist vorüber und Graf Arnim - Muskan wiedergewählt ; mit

Wahlbeeinflussungen , Freibier und Freischnaps haben die

Konservativen den Sitz behauptet . In fast allen Versamm -
langen — zu welchen die Landleule erst einige Stunden vor Be -

ginn derselhe » eingeladen wurden und zu welchen Nicht - Orts -
a ii gehörige nicht zugelassen wurden — gab es zu trinken , so viel
die Leute nur trinken wollten . Leider giebt es noch sehr viele
von denen , die ihr einziges Recht , welches sie gleichstellt mit
allen anderen , für ein Glas Bier verkaufen . Der Freisinn
arbeitete nicht allzu lebhaft und hat mit Mühe seine Position
behauptet . Unsere Partei wurde von beiden Gegnern mit

Schmähungen , Verleumdungen und Unterdrückungen bekämpft .
Nicht ein einziges Lokal zu einer Versammlung stand uns zur
Verfügung , die Wirthe sagten uns : „ Wir dürfen Euch den Saal

nicht geben , wir bekommen sonst die Polizei auf den Hals
" Nun

unser kleines Häuflein Getreuer hat dennoch seine Schuldigkeit
gethan , wir haben alle Ursache , mit unserem Resultat zufrieden

zu sein . Wir erhielte » bei der 1890er Wahl im ganze » Kreise
132 Stimmen , der 15. Juni 1893 brachte uns bereits 707 Stimmen .

Unsere Losung bleibt : Vorwärts !

DaS in Dortmund von den Nationalliberalen für Möller

ergaunerte Mandat ist selbstverständlich von diesem angenommen
worden . Wie sollte auch — ! Die „ Rheinisch - Westfälische Arbeiter -

Zeitung " bringt Beeinflussungen über Beinflnssnngen zur Ver -

öffentlichung , von denen eine bezeichnende den Reichstag schon ver -

anlassen wird , das Mandat Möller ' s zu kassiren . Um zu zeigen , wie
es im Durchschnitt gemacht wurde , geben wir aus der Fülle der Ver -

öffentlichungen nur eine einzige wieder . Unser Bruderorgan schreibt :
„ Die Beamte » der Zeche „ Graf Schwerin " haben sich dazu her -
gegeben , den Bergleuten dieser Zeche das „ freie " Wahlrecht ein -
mal in seiner ganzen Erbärmlichkeit vor Augen zu führen .
Schon lauge vor der Wahl agitirten diese Herren in de « Grube

für den Kommerzienrath , wogegen allerdings nichts zu sagen ist .
Den Eharakter der brutalsten Beeinflussung , ja Vergewaltigung
aber zeigt die Thatsache , daß am Tage der Wahl die aesammte
Belegschaft sich beim Wirih Vierhaus melden mußte , wo
sie von der Beamtenschaft erwartet wurde . Jeder der

Steiger mußte nun neun Mann zur Wahlurne schleppen .
Einer unserer Genossen , der am Wahllokal stand , sah am
Nachmittag nach verfahrener Schicht die Bergleute vormarschiren .
An der Spitze marschirte der Betriebsführcr 5tirchhoff der

Zeche „ Graf Schwerin " , sodann kamen die Steiger mit ihren
Kolonnen . Jedem Bergmann ward nun ein Stimmzettel für
Möller in die Hand gedrückt , sodann nahmen die Beamte » Auf -
stellung an der Thllre des Zimmers , worin die Wahlurne stand .
Links stand als erster der Betriebsführer Kirchhoff , dem folgten
die Steiger Fillinger , Junghold und Worok , rechts standen die

Steiger Dietzel , Moor und andere Personen . Nochmals wurden
nun die Arbeiter rcvidirt ; diejenigen , welche Slimnizettek für
Tölcke hatten , mußten dieselben abgeben , und dann ging ' s zum
„ Wählen " (!). Die Beamten ständen sozusagen bis an die

Wahlurne . Auf Zeche „ Erin " bei Castrop und „ Mont - Cenis "
bei Herne soll es in ähnlicher haarsträubender Weise hergegangen
sein . " Und ohne mit den Wimpern zu zucken , zieht Möller in
den Reichstag ein !

Die dentschc » Parteigenosse » i » Loudo » haben in alter

Anhänglichkeit an die Heiniath dem Ergebniß der Reichstagswahl
mit begreiflicher Spannung entgegen gesehen . Am Abend des
12. Juni hatte der Kommunistische Arbeiter - Bildungsverein , wie
uns nachträglich berichtet wird , in ieinem Lokal 49 Tottenham
Street eine Versammlung , in der die Nachrichten über den
Wahlausfall mit Spannung entgegen genommen wurden . In
geradezu unendlichen Jubel brachen die Anwesenden aus , als die

Resultate des IV . und VI . Berliner Wahlkreises und auch die Siege in

Hamburg und Breslau bekannt gegeben wurden . Auf diese freudigen
Nachrichten hin wurde ein dreifaches Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie ausgebracht , an welches die Liedertafel des
Vereins mit einem Soztalistenmarsch anknüpfte . Eine vorge -
nominelle Smnnilung für den sozialdemokratischen Wahlfonds
brachte die ansehnliche Summe von 20 Pfd . Sterl . ein . Selbst -
redend nahmen die Parteigenossen während der ganzen Wahl -
bcwegung lebhaften Antheil an den Ereignissen in Deutschland .

Am 8. Mai sprach Bernstein über die Auslösung des Reichstags .
Am 10. Juni sprach Moteller über die Wahlen , am 17. referirte
Moteller über die Wahlresullate und am 24 . waren die Mit -
glieder wieder versammelt , die telegraphischen Resultate der
Stichwahlen entgegenzunehmen .

Aus New - Nork wird nnS berichtet : Am Abend des
12. Juni herrschte unter den hiesigen Genossen ein reges Leben ;
sowohl in den beiden Versammlungslokalen , welche von der
Partei selbst verwaltet werden , als auch in den Verkehrslokalen
der einzelnen Distrikte waren sie zusammengeströmt , um die ersten
Nachrichten über die deutschen Reichstagswahlen abzuwarten .
An diesem Abend wurde schon bekannt , daß unsere Partei 24
Wahlkreise erobert habe und in deren ca . 20 in die Stichwahl
komme ; serner , daß unsere Stimmenzahl in Berlin auf 150 000
gestiegen sei . Wie diese Nachrichten von den Genossen , welche
ja hier im Lande selbst so wenig Genugthuung von ihrer Pionier -
arbeit haben , aufgenommen wurden , kann man sich lebhaft vor -
stellen ! Die hiesige deutsche kapitalistische Presse brachte andern
Tages aussührliche Nachrichten ; sie betonten alle das enorme
Anwachsen der Sozialdemokratie und nur wenige be -
zöge » sich auf solche Kreise , in denen dasselbe
nicht seine verblüffende Nolle spielte . Von der Militär «
vorläge und dem event . Resultat zu gunsten oder Ungunsten der -
selben war gar keine Rede , und die Herren Redakteure vergaßen
ebenfalls , ihren diesbezüglichen Senf zum besten zu geben . In -
zwischen hat man sich einigermaßen von der Ueberraschung
erholt — es sei bemerkt , daß die Herren noch vor kurzer Zeit ,
gelegentlich der Zukunftsstaats - Debatte im Reichstag , in der „ Ver -

mchiung der Sozialdemokratie " geschwelgt hatten — und es ist
ergötzlich , wie jene Presse ihr Spießerpublikum über die — vorher
von ihr selbst an die Wand gemalten — Folgen des sozial -
demokratischen Ansturmes zu beruhigen wachtet . So schrieb
gestern die hiesige „ Staatszeitung " : „ Der Jubel der deutsch -
ländischen und anderen Sozialisten über den Ausfall der deutschen
Wahlen und die ihrerseits und seitens gewisser englischer
Blätter daraus gezogenen Schlußfolgerungen
dürften vielleicht denn doch etwas verfrüht und auch übertrieben
sein . Deutschland wird durch die Wahl von 20 oder selbst
60 Sozialisten — und dazu sind ' s noch Vertreter ganz verschieden -
artiger Sozialisterei (!) — gerade so wenig sozialistisch gemacht , als
event . die Vereinigten Staaten durch die Wahl von 30 oder
40 Bauern ins Repräsentantenhaus „ verbauert " oder „ver -
popuslisirt " würden . Das sind manchmal nur ganz ephemere
Erscheinungen (!), und man hat schon gesehen , daß Bewegungen ,
die sich riesengroß anließen , ganz plötzlich und noch weit rascher
als sie gewachsen waren , in sich zusammengefallen sind , wie die
kleinen rothen Ballons mit der Trompete daran , mit denen sich
unsere Kinder ergötzen . Im deutschen Reichstag haben schon ein -
mal 67 Freisinnige gesessen : ist Deutschland deshalb „ freisinnig "
gewesen oder geworden ? " Kommentar ist wohl überflüssig . Der
kleine Hans pfeift bekanntlich zur Verdeckung seiner Furcht ein
Stückchen , wenn er im Dunkeln die Treppe passiren muß — und
das scheint auch hier gewisse große Kinder ein Bedürfniß zu
sein ! Pfeift nur zu : einmal erwischt euch der „ Buhmann "
doch !

Soziale TtevevpÄIk :
Die organisirteu Glasarbeiter richten an den BundeZrath

eine Petition , in der sie unter eingehender Begründung um Erlaß
folgender Bestimmungen für den Betrieb in Glasöfen und Glas -
Hütten ersuchen : gänzliches Verbot der Sonnlagsarbeit ( aus -
genommen ist die Unterhaltung der Oesen und die Schmelze ) ;
Verbot beziv . Beschränkung der Nachtarbeit auf das geringste
Maß ; Festsetzung der Arbeitszeit an Wochentagen : An de »

Wannenöfen mit abwechselnden Schichten ( kontinuirliche Betriebe )
auf je 8 Stunden einschließlich der Pausen ; an den Wannen -

äsen mit einschichtigem Betriebe ( sogenannten Tageswannen )
9 Stunden einschließlich der Pausen ; an den Haienöfen
uiit einschichtigem Betriebe 9 Stunden einschließlich der Pausen .
An Festlagen , welche auf Wochentage fallen , eine Arbeitszeit von
6 Stunden . An den Wannenöfen mit zweischichtigem Betriebe
darf die erste ( 3stündige ) Schicht nicht vor 4 Uhr Morgens be -

ginnen und die zweite ( Lstüudige ) Schicht nicht nach >( ,9 Uhr
Abends enden .

In der Begründung wenden sich die Glasarbeiter nament -

lich gegen eine von seilen der Fabrikanten in der gleiche » Materie
an den Bundcsrath gerichtete Petition , in der in bekannter

Weise der Pelz zu waschen verlangt wird , ohne ihn naß zu
machen .

Im Streik liegen seit einigen Wochen die Arbeiter der

großen Spiegelglgs - Fabrik de Atlas in Amsterdam . Bor Zuzug
wird gewarnt .

Tie Manrer iu Grevesmiihlen sind mit ihren Meistern
in Lohudifferenzen gerathen und ersuchen um Fernhaltung des

Zuzugs .

Böttcher werden ersucht , den Zuzug nach B r a » n s ch w e i g ,
sowie nach Wien fernzuhalten . In Wien befinden sich seit dem
21. Juni sämmtliche in B r a u e r e i e n beschäftigte Faßbinder
im Streik . Ihre Forderungen sind : zelmstündige Arbeitszeit
( ausschließlich der Ruhepansen ) , Einführung eines Wochen -
Miniinallohnes von 12 Gulden und Aufhebung der Sonn - und

Feiertagsarbeit .

Internationaler Glasmacher - Verband . Von dem
Sekretär des Verbands , Mr . Green wood , tvird uns mit -

getheill , daß die Glasmacher Schottlands wegen einer

Lohnbifferenz im Streik sind , und daß die Fabrikanten ans den
Kontinent , namentlich nach Deutschland Agenten geschickt haben ,
um Arbeiter nach Schottland zu locken . Die Löhne in Schott -
land sind niedriger als in England und Irland , und die Ar -
beiler brauchen eine Lohnerhöhimg um leben zu können . Die

deutschen Glasmacher seien auf der Hut ! Wer dem Ruf der

Agenten folgt , ist nicht blos ein Verräthcr an seiner eigenen
Klasse , sondern er rennt auch in sein Elend , denn die Herren
Fabrikanten lassen ihn fallen , sobald sie seiner nicht mehr be -

dürfe ».

Auf der internationalen Holzarbeiter - Konferenz - die
im Anschluß au den internationalen sozialistischen Arveiler -
kongreß in Zürich tagen wird , gelangen folgende Fragen zur
Erörterung : Internationales Beruftsekretarial ; internationale
Regelung der Wanderunterst . itzung ; Slellungnahme zur Akkord -
arbeit und verkürzte Arbeitszeit ; internationales Verhalten bei

Streiks ; diverse Anregungen der Delegirten .

Ein MassenanSschlusi von Arbeitern der Eisen - und Stahl «
industrie ist in England erfolgt . Ein Wolff ' sches Telegramm be-
richtet darüber : Der „ World " wird aus Pittsburg gemeldet , daß
sämmtliche dem Verbände angehörenden Eisen - und Stahlfabriken
mit Ausnahme der Schwarz - und Weißblechwerke heute Mitter -
nacht den Betrieb einstellen , weil über die Lohnskala mit den
Arbeitern keine Verständigung erzielt werde » konnte . Die Arbeit -
geber hatten eine Lohnherabsetzung um 10 bis 12 pCt . vor -
geschlagen , die Arbeiler weigerten sich jedoch , den Vorschlag an -
zunehmen . Infolgedessen werden 32 000 Arbeiter beschäftigungslos .

VevlmnntUmgeu .
Eine gntbesuchte Versammlung der in der Kürschnerei

beschäftigten Arbeiter » nd Arbeiterinnen tagte am 30. Juni
im alten Schützenhause . Nachdem die Versammlung von den
Synipathiebezeugungen ihrer Brüsseler und Wiener Kollegen

Kenniniß genommen hatte , berichtete Herr H o p s ck über den
Stand des Streikes . Von den Werkstätten , so führte der Redner
aus , wo die Kollegen oder Kolleginnen überhaupt die bekannten
Forderungen stellten , hätten in der Pelzbranche 30 bewilligt und
nur 2 noch nicht , während in der Mützcnbranche 21 Bewilligungen
vorlägen und 18 Untsrnehmer zu verzeichne » seien , welche bisher
nicht nachgegeben haben . Bei den Anerkennungen der Forde -
rungen , welche seit der letzten Versammlung neu erfolgt sind .
kämen etwa 11 Arbeiter , sowie 31 Arbeiterinnen der Pelzbranche ,
und ungefähr 30 Arbeiter und Arbeiterinnen der Mützenbranche
in Betracht . Die Errungenschaften , welche nach noch nicht acht -
tägiger Dauer des Streiks erzielt wurden , hätten nur infolge der
erfreulicherweise zahlreichen Betheiligung der Mamsells und Sleppe -
rinnen gemacht werden können . Von feiten der Meister , geschützt
durch die Polizei , sei alles versucht worden , den Streik erfolglos zu
machen ; trotzdem gelänge es ihnen nicht . Jetzt liege es an den
Kollegen , die ihrem Prinzipal noch nicht die Forderungen unter -
breitet haben , dadurch , daß sie es am Sonnabend thun , dem
Vorgehen der Ausständigen mehr Nachdruck zu verschaffen . Zum
Schluß seiner Ausführungen richtete der Vortragende einen
warmen Appell an die Versammelten , sich nicht zu Streikbrechern
herabzuwürdigen , sondern opferwillig bis zum letzten Moment

auszuharren . An der Diskussion nahm eine ganze Reihe von
Genossen theil ; alle ermuthigten zum Ausharren , einige stellten
für Sonnabend ( gestern ) in Aussicht , daß auch in solchen Werk -
stätten die Kollegen fordernd an den Prinzipal herantreten
würden , wo bislang zu den alten Arbeitsbedingungen ruhig
weitergearbeitet wurde . Der zweite Punkt der Tagesordnung :
„ Wie stellen wir uns zu den Kollegen , welche nicht in die Lohn «
bewegung eingetreten sind ? " wurde bis zur nächsten Versamm -
lung vertagt . Mit einem begeisterten Hoch auf die Lohnbewegung
schloß die Versammlung .

Die Freie Vereinigung der Bureau - Angestellteu von
Berlin und Umgegend hielt am 23. Juni eine außerordent -
liche Generalversammlung ab . Bei der vorgenommenen Ersatz -
wähl des Vorstandes wurde zum ersten Schriftführer Kollege
Kopp , zum stellvertretenden Schriftführer Kollege Schulz II ge¬
wählt . Nach Bekanntgabe der geflogenen Verhandlungen betr .
den Stellennachweis wurde eine Kommission von 3 Mitgliedern
gewählt , denen die Aufgabe obliegt , die Organisirung des
Stellennachweises vorzubereiten und der nächsten Versammlung
hierüber Bericht zu erstatten . Die von der Kommission zur
Ausarbeitung einer Petition vorgelegten Entwürfe zur Regelung
der Arbeitsverhältnisse der Bureau - Angestellten fand endgiltige
Annahme . Eine eingehende Erläuterung derselben soll am 2. Juli
in einer Versammlung bei Stein , Rosenthalerstr . 38 , erfolgen .
Die Veranstallung eines Sommervergnügens wurde abgelehnt .

Die Arbeitgeber > Beisitzer des Gewerbegerichts hielten
am 27 . Juni im Gesellschaftshaus , Niederwallstr . 20 , eine Ver -
sammlung ab, um den schon längst gehegten Plan , die Grün -
dung eines Vereins , zur Ausführung zu bringen . Wie
aus einer Einladung zu derselben hervorgeht , hätten die vielfachen
Klagen der Beisitzer des Berliner Gewerbegerichts über verschiedene
Mißstände , ferner die großen Aufgaben , welche dem Ausschuß
durch die Anträge aus den Arbeiterkreisen erwachsen , es für
wünschenswerth erscheinen lassen , daß auch die Beisitzer aus den

Kreisen der Arbeitgeber sich zu einer festen Vereinigung
zusammenschließen . Von den 210 Beisitzern waren nur ungefähr
70 erschienen . Der Obermeister der Barbier - Jnnung , Fr . Woll -

schläger , eröffnete und leitete die Verhandlungen . Schon
vor Eintritt in die Tagesordnung waren auf allen Plätzen
Stimmzettel ausgelegt , die die Namen der zu wählenden
2 Vorsitzenden und der 9 Beiräthe ( ?) enthielten . Die Rollen
waren schon verlheilt , ehe man wußte , ob überhaupt ein Verein

p stände kommen werde . Zunächst erging man sich in Lamentos
über die schlechte Lage der Unternehmer , in welcher Manier
diese von dem Gewerbegericht , wo im gewissen Sinne auch
Politik ( ! ?) getrieben würde , behandelt werden , und bedauerte ,
daß es sogar röthlich gefärbte Arbeilgeber - Beisitzer gebe und der
arme Arbeitgeber überhaupt nicht zu seinem Recht komme .
Lobend wurde mit süßsaurer Miene der gut disziplinirteu Arbeit -
nehiuer - Vereine gedacht und als crstrebenswerlhe Beispiele hin -

tcslellt . Außer Herrn Schütz , der die Vereinsbildung als

siumpitz bezeichnete , zog auch Genosse Börner gegen dieselbe
zu Felde und empfahl zwangslose ein - oder zweimonatliche Zu -
sanunenkünfte , wie sie die Arbeitnehmer abhatten . Damit erregle
er natürlich den Unwillen der Herren , der sich in lauten

Zwischenrufen zuerkennen gab . Schließlich wurde die Gründung
eines Vereins mit 33 gegen 26 Stimmen beschlossen . Die
Minorität wartete noch die Verlesung der Staturen ab , die ,
nebenbei bemerkt , auch Nicht - Beisitzer als Ehrenmitglieder zuläßt ,
und ließen dann das kleine Häuflein unter sich , das nunmehr
ungestört die Wahl des Vorstandes nach den bereits vorgelegten
Stimmzetteln vorgenommen haben dürfte . Als 1. Vorsitzender
war F . Quiel , Alt - Moabit46 , als 2. Vorsitzender O. Weigert ,
Aicklamerstr . 38 , und als Beiräthe : I . Angreß , E. Ebert ,
Th . Müller , Fr . Wollschläger , H. Gerschel .
E. Bernhard , E. Sp a rm ann , H. Worms und C. Ger icke

aus den Zetteln verzeichnet .

UviekJmltüu dvv Nedttktion .
Durchführbar . Die Klage ist beim Amtsgericht II anzu -

bringen und erscheint nicht aussichtslos . Sprechen Sie nach dem
3. Juli zwischen 12 und 1 Uhr vor .

C . L. H. Der Wirth hat das Pfandrecht : wenn nichts
weiter als Rock und Weste zu pfänden waren — der Wirth hat
zunächst das minder Unentbehrliche zu pfänden — so liegt Ver -

dacht des Betruges gegen den Gast vor . Der Wirth könnte den -

selben wegen Zechprellerei verhasten lassen .
W . S . , Rixdorf . Verjährt ist die Sache keineswegs . Ob

der Schwindler wegen Betruges verurtheilt werden wird , ist des -

halb zweifelhast , weil die Ucberweisung ( Zession ) von Lohn -

forderungen ungiltig ist . Betrugs versuch liegt aber jedenfalls
vor ; auch dieser ist strafbar .

F . I . Sie wollen den Vorfall unter Nennung Ihres
Namens dem Wahlkomitee für Nieder - Barnim ( Kopp , Box -
hagenerstr . 20 ) mittheileu .

O. K. 100 . Ihre Ansprüche , bezüglich ob Ihre Matter

eigenes Vermögen erworben hat , richten sich nach den gesetz -
licben Bestimmungen , die an d e m Ort gelten , wo Ihre Mutter

nach ihrer Hcirath ihren ersten Wohnsitz genommen hat : die

diesbezügliche Angabe holen Sie wohl nach .
E . H. 18 . Leider besteht in Berlin die gesetzliche Pflicht

für Dienstmädchen , zum Gcsindebelohnungs - Fouds beizutragen .
O, 100 und Andere . Wiewohl an dieser Stelle

darauf hingewiesen war , daß der im Vertrage
angegebene Termin zur Kündigung der letzte Termin zur
Kündigung ist , haben auch Sie bis zum letzten Termin ge -
wartet . Wenn in Ihrem Vertrage steht , daß drei Monate drei

Tage vor Ablauf des Vertrages zu kündigen ist . so muß drei
volle Tage die Kündigung in Händen des Vermiethers sein .
Die Frage , ob die am 28 . Juni erfolgte Kündigung eine recht -
zeitige , ist sehr streitig . Zu gunsten des Miethers wird dies
in den Fällen zu bejahen sein , wo der Vertrag nicht am
30 . September , sondern am 1. Oktober abläuft . Indessen die
Praxis der Gerichle schwankt in dieser Hinsicht sehr .

Neustadt . Wer aus dem Glücksspiele ein Gewerbe macht ,
wird mit Gesängmß bis zu 2 Jabren bestraft , neben welchem
auf Geldstrafe bis 6000 M. und Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechts erkannt werden kann , „ l ? und 4 " ist uns unbekannt :
wir können daher nicht beurtheilen , ob es ein Glücksspiel ist .
Nur das gewerbsmäßige Glücksspiel ist strafbar .

Pirna a . ( ?. Nach Herkunft des Betreffenden werden wir
ihn persönlich um Auskunft ersuchen .
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Möbel - Tischlereien
von Rudolf Loi * eiizf Tisclilermeisfer ,

Berlin SQ. , Reichenberyerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .
Ich fertige und liefere fämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger

als irgend ein Händler oder Magazm . 85651 ,

Für die von mir gelieferten Möbel biete ich Gewähr . Jeder Auttrag — ob groß oder klein —

wird von mir grundsätzlich streng reell , korrekt und gewissenhaft ausgeführt . Meine Preise sind äußerst

billig — aber fest . Netto Cassa . — Kein Handel . Direkt in meinen Tischlereien stnd Einrichtungen
von 350 10 . bis zu 5000 M . u. f. w. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Landes - Ausstcllungspark von mir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
600 M. , bez . 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 700 Lieferungen betraut .

Rudolf I - ononz , Berlin SQ. , Reichenbergerstrasse 157 .

öif
» .

� Blouseny \
hervorragende Neuheiten für die Sommer - Saison .

lIie schönsten Kinderkleider
für Mädchen jeden Alters , sowie

dI « rgs » p0 « zZcs , Untsppöolrs und Schttrzen

. in großer Ausivahl vorräthig , event . Maaßanferiigung schnell ! j
»roße Lager von Herren - Damen - und Kinderwäsclie .

Eigenes Fabrikat . Saubere Arbeit . Billige Preise !
Untsmngs Trikotagen f. Herren , Damen u. Kinder .

Strümpfe , Socken , Handsctanbe etc . , Stepp - ,
decken , wollene Schlafdecken , -

Beisedecken , Tücher etc .

ImBnranBBB
Großer Ausverkauf : ■ maHMiMHa — m »

Gardinen - Favrik S

Meinen geehrten Freunden und Ge -

Nossen empfehle mein gut affortirtcs ,
von nur rein amerikanischen
Tabake » fabrizirtes 40611, '

Mgarren - Kager .
Sämmtliche Waare ist mit Kontroll -

marke versehen .

A . Gerlach ,
38 . Kastanien - Allee 38 .

Kranzbinderei und Blumen -

Handlang 8529L
von J . Meyep , Wienerstr . 1 ( nur dort )

Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg . an .
Telephon Amt 9, 9482 .

c.

i

» » Bruno Güther ,
Weg 80 ,
Flur ( kein Laden ) ,

. � Saclssen ,
LG Grüner

parterre , Eingang vom
zwischen Andreas - und ' Koppe » - Straße ,

offerirt nach beendeter Inventur unter dem Selbst -

" HStSmuEngl . Tüll - Gardinen ,
dauerhafte Waare , 2 Seiten Bandfeston , Meter von
45 Pfg . bis 3 Mk . Abgepaßte Engl . Tüll - Gardinen
Fstr . 2 —20 Mk. , imit . Filet - Guipure . Madras - ,
Congreß - , Tüll - Spachtel - , Mull mit Tüll , gestickte
Tüll - Gard . Fenster 10 —60 Mk . Stores v. 1 - 20 M.

Stickereien , Steppdecken , Teppiche . DV 1000 Zieste , zu 1 —4 Fenster
passend , unter Fabrikpreis . Streng reelle Bedienung . Feste Preise .

Neuheiten treffen täglich ein . 4322L *
Günstige Omnihns - , Pferde - u. Stadthahn - Vcrhindnng .

Altenberg ' s ljeiil. Fiirbem, LWerei , {ktob. - Rtilng . -
Anstalt , MeneJakobstr . l ? , Bruna8nstr . I62 ( fr . l23 ) , Andreasstr . 54 , FrucUtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Neinig . v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 3,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !
Glanzentfernung von blankgetrageuen Kammgarn - Garderoben . 37161, »

Möbel, Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstatlunge » in Mahagoni u. Nußbaum : Küchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch franeo . '

kraus Tutzaner , » ÄÄ, .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
feikiveiche .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

35011 ,

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
schleife », Tauzbändev « „ d Tanzblumen . Schilder . Stempel ,

Schablone « « » d Graoirnngen etc . empfiehlt den Genossen
j57tiL Gustav Kleist , Maldemar - Ktraße 48 .

H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinhergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold - Bpillen und
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
illckelbrlllen n. Pincenez m 1,50
do . allerseinste Qualität , 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Kristallgläsern I . Qual , versehen .
0perngiäser , rein achromat . M. 6.
Neu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas

nExcelsior < c
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Gcnanesfe Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 35451 ,
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmnuge » und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 —10 , 12 —2 geöffnet .

Hr. Thompson ' s Seifenpulver
ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Wasehmittel der Welt

Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Svilsn - Extpaat " « .

angeboten werden . 39721 . *

. Bodo Uhr 38521 ,

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gebens nur I MK . S0 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Eylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Ei Rothert 8t Stolz , l v- schäst - Andmastr . 62

Uhrmacher .
* � ' Chansseestr . 78 .

Größtes Lager
m MWM » , Tchechrien, Leibdkk « ». s. « .

eigener Fabrikation .

Ftatertfgung von Maschinen ,
Schienen , Stiefel für kranke Füße , Korsets , künstliche Arme und Beine .

Kager aller Verbandbinden und Verbandstoffe .

H . Pfau , früher C. Goltdammer ,
35141 ) C. , Klosterstr . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

I

Killigster Detailuerkanf für deutsche u

engl , eiserne Kettstelle « u. Matratzen »
Fabrik mit Dampfbetrieb .

ECinae « Dekailverkauf nur Kope -
. » « 88 . «ickerstr . 1�7 , Hof pt .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .

BPiiniral Lothringerstrasse 53, vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle .
» t ? UU£ tJI , Spezialität : Porträts bewährter sozialistisch. Führer (Lassalle ,

Marx k. ) in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Brochen , Radeln , Knöpfen , Stöcken ,

Büsten , Bildern u. dgl . on gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s*

Uhren und

Maut
old maaren

! 157 . Iiivalideuätr . 157, zwischen Markthalle and Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberne und goldene Uhren , Uegulatenre u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Kilber - , Granat -
und Corallenmaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Masstn stlberne und Alfenibe - Geriith « zu Hochzeits -
Geschenken . 3502L

Spezialität : Golilsnv Ringe .
, In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be «
1 schäsligt , daher gewissenhafteste Ausführung von Veparatnre » a »
zUhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Großer Mlljseil-Allsijerkaus .
Nach beendeter Hauptsaison kommen

von jetzt ab ea . 1000 Negenmäntel
ä 6 . — M. , 500 Jaquets ä 4,50 M. .
200 Staubmäntel ä 3,50 M. . 100 Um -
hänge in Wolle und Seide ä S, — M.
zum Ausverkauf . 4323L *

vameu - MzltkI ' L�ar
Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

Empfehle mein gut assorlirtes , von
nur rein amerikanischen Tabaken
fabrizirtes 4113L '

Mgarren - Lager .
Sämmtliche Waare ijl mit Kontroll -

marke versehen .

lüm ÜOClCy
I . Gr . Frauksurterstraße 4.

II . Weidenweg 96.

Sumatra Heck -
blast v. 140 Pf .
an , Java - Om -

blatt n. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
Umblast v. 100 Pf . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351, '

8 . Elkkupsen ,
Alte Schönhanserstr . 5 .

Roh - Tabak

| Zum Arbeiter - Freund . ®
Gpösstep

' Kleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfpied Bopnstein

tiOranienstr . m
eleganteste , billigste und beste

Bezugsquelle sür

Herren - und Knaben -

Garderobe .
! Maassbcaiell . ohne Preiserhöhung , j

Besichtigung meiner großen Läger I

jedermann gestattet . 43261, ' «

Llpl . Granienstraß » SOI .

Kinderwagen , größtes Lager , bestes
Fabrikat , auch Tdeilzahlung , nur allein
Oranienstr . S im Korbgeschäft . ,

Posamentiergeschäft
mit Schneiderei , Miethe 500 M. , ver -
änderungshalber billig zu verkaufen .
649b 3l . Lott , Adalbertstr . 70 .

Schuhe u . Stiefel
mit KoiltroDempel us Erfurt

empfehlen ( 43461. '
C . Geyer , Orauiensir . 202 ,
K. Kattz . Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Jerbe , Ritterstr . 114 .

A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
( ö. Stuckaß , Weberstr . 4.
A. Müller , Bergmannstr . 15 .
F . Jakobi , Kottbuser Damm 39 .
Ilitfchke , Kastanien - Allee 88 .
<5. Fischer , Koloniestr . 10 .
( S. Kördel , Forsterstr . 7.

Es wird gebeten , beim Einkauf ge «
nau nach dem Stempel zu sehen .

Jernsalemerstr . 42
u. Brnnnenstr . 6.

Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste
Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch grat . u. stanko .
( Auch Theilzahlung . ) 431 IL '

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in
billigster Preislage , empfiehlt

lleinr . Pranck , VÄm
Bpunnenstp . 185 .

Kmeu- it . Kiillbeu-Glirderobe, Arbeitssllcheil, Bestelluilgeu imch Milj .
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführuna und allerbilliasten Preisen

Größtes Lager Berlins
» Aubreasstr . LS . H p

Sommer -
Sachen .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
J . B ß E R

, Berfjit il . i Gcsundbpuniieiiy Badstrasse IL , Ecke der Ktettinerstraste .
Kitt » batzer gena » a « f Firma z « » cht » « .

Sommer -

Jackets .

Ich Hab « kein » Filial «« « ub fl « he mit ähnlich laut » « d » « Firn, » » in keinerlei Keztthnng . 43941 .



Konzertpark „Victoria ",
Frankfurter Allee 72 —73 .

Sonntag » den 2 . Juli 1893 :

Ki' . Wahl-Siegesfest,
arraugirt von den Genossen des

4. Verli!lerReiPtllgs -WilWreises,
bestehend in I�ouKert , Kesang u . Van ? ,

unter Mitwirkung des Jhn ' fdjen Gesangvereins ( M. d. A. - S. - B. ) ,
Dirigent : Herr �Kn .

Killet « sind zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlunge »
und bei den Kertrauenopersonen . 349/17 *

Die Kafferkiiche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Verfügung .

Das Comite .

Schloss Schönholz bei Pankow .

Sonntag , den 9 . Juli 1893 :

Grosses Volksfest
veranstaltet vom

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend
und der

Arbeiter - Biidnngsschnle ,
verbunden mit

unter Mitwirkung von ZOO Ec�aNgoeVCUtCN .
4 Musikkapellen .

Gesangsaaliiilurangen d. Sängerbundes .

Gr . Festzug von 500 Fers .

Triumph der Arbeit .

Im neuerbauten Saale : Tanz .
Volksbelustigungen und Ueberraschungen aller Art . — Preisspiele für Kinder .

Verloosung von Büchern .

Anfang des Konzerts früh 8 Uhr , der Gesangsaufführnngen Nachm . SV- Uhr .
Beginn des Festznges Nachmittags 4>/z V

Killet vorher 30 Kf . 106/5 An . t
■ MV Billets sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben

. Ihr .
An der Kalle 30�

Faehverein der Tapezirer Berlins
und Umgegend .

Montag , den 3. Juli er . , bei Belts , Alte Jakobstr . 75 ;

U e r s a m m i u n g .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
311 Der Vorstand .

Konnnbrnd , den 8 . Juli 1893 :

Großes Sommer - Fest
der Tapezirer Berlins u. Umgegend

in den

Gesammträumen der „ Neuen Welt " ( Hasenhalde ) .

SS Großes Konzert . SS
Auftreten fämmtlicher neu eiegaairten Spezialitäten .

Kinderbclnftiqnng . Kinder - Theater .
Fackelzug , wozu jedes Kind 1 Stocklaterne gratis erhält .

Grosser Ball im Bai Champötre .
Die Kafferkiiche steht den geehrte » Damen von 3 Ubr an zur Verfügung .

Programm » b. 30 Pf . sind bei sämmtlichen Mitgliedern , sowie bei

Freigang , Schützenstr . 18/19 j « haben .

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein
312/1 Gas Comite ,

Achtung ! Achtung !

Oeffeutliche Uersommkmg
der

pko ' toNf spsksn - > QskößFsn
am 5. Juli , Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Ehronberg , Annenstraße 16.

Tages - Ordnung :

Die Ansnalimestellnngd . Photograplien - Anstalten zur Sonntagsrnlie
Es liegt im eigenen Interesse der Photographen - Gehilsen zu dieser

Versammlung recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
369/11 Gor Einberufer .

Achtung I Achtung i

Große öffentliche Versammlung
der

Tcknviifep u . Schneiderinnen .
Montag , den 3. Juli , Abends 8' /a Uhr ,

in GratweU ' n Bierhallen , Kommaudantenstraße Nr . 77/79 .

Tagesordnung :
1. Das Submissionswesen in der Schneiderei u. unsere Stellung hierzu .

Referent : J . Timm .
2. Diskussion .
3. Bericht des Delegirten der Streik - Kontrollkommission . Ref . : A. Schulz .
4. Wahl eines Delegirten zum internationalen Kongreß in Zürich .
Es ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versammlung

zu erscheinen . Besonders werden die Lieferungs - Schneiver aus Punkt 1 der

Tagesordnung hingewiesen .
392/5 Di » Agitations - Kommisston .

G. Snperczynski , . II .

Große öffentliche Versammlung
des sozialdemokratischen Mahloerems
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis

Montag , den 3. Juli 1893 , Abends Si/2 Uhr ,
im Lokale der Brauerei Friedrlctashain ( früher Lips ) .

Tagesordnung : 1. Unsere Ausgabe nach den Wahlen . Ref . : Reichstags -
Abgeordneter kiod . Schmidt . 2. Diskussion .

Mitglieder werden aufgenommen und sind alle Genossen zu dieser Ver -
sammlung eingeladen . 373 Der Vorstand .

Maler , Anstreicher!
Vattin , Brunnenstraße :

U n g .

Dienstag , den 4. Juli , Abends 8V2 Uhr , bei

Ü ensamml
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen vr . Berrmann Wey ! , über „Proletarierkrank -
Keiten " mit besonderer Berücksichtigung des Berufes der Maler . 2. Diskussion .
222/2 Der Vorstand .

Vttbllllii kt WWiem , Wer iinl) Witstpofeiu
Am Dienstag , den 4. Juli , Abends 9 Uhr :

General - üensamnilung
bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 , I.

Tagesordnung : 1. Mitlheilungen und Aufnahme neuer Mitglieder .
2. Vierteljahresberichte . 3. Erledigung eingegangener Anträge und Geschäft -
liches . 4. Ersatzwahl zum Vorstande , Fragekasten und Ausgabe der Billets
zum 5. August .

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . — Die Versammlung beginnt pünktlich .

Verein deutsch . Schuhmacher
( Filiale Keriin ) .

Sonntag , den S . Jnli , Königsbank , Frankfnrterftr . 117 :

Üir III . Stiftimgsiest " MW
bestehend in Konzert , Vorstellung , Festrede , Urolog , Tanz , unter gütiger
Mitwirkung des Theatervereins Anreiia ( M. d. B. d. g. A. ) . Die Musik
wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker aus -

geführt . Dirigent : Herr G a r t m a n n.
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . Jedes Kind erhält eine

Stocklaterne gratis .
Programme ä 25 Pfg . sind in allen bekannten Lokalen , sowie bei

Stumpe , Kastanien - Allee 74 , Hof 3 Tr . A. Fleischer , Höchstestr . Ii ,
2 Tr . Sperber , Weidenweg 5, 3 Tr . Kordel , Forsterstr . 7. G u ck u ck ,
Bergmannsir . 89 , zu haben .

276/2 Die Vorstände .

. Bits MvttTehrN
�Ylachbetn Gegner schon seit langer Zeit Vieles unternommen haben , um die

ihnen unbequem gewordenen Konsumvereine aus der Welt zu schaffen ,
jedoch auch an höchster Stelle mit ihrem Verlangen abgewiesen sind , — ver -
suchen sie nun ihr Heil »och in den Straßen , indem sie Flugblätter , deren
Inhalt falsche

Vonspicgclungsn
sind , zur Verlheilung an das Publikum bringen lassen . Wer von der fast
ängstlichen Sparsamkeit der meisten Konsuinvereiue auch nur eine oberflächliche
Keuutniß hat , dem muß es sofort in die Augen springen , daß das seil einiger
Zeit erschienene und in großen Massen untergebrachte Flugblatt , unterzeichnet
9t . G a l l i n , K ö s l i n e r st r. 10 , lediglich darauf berechnet ist :

I. das Publikum irre zu machen ,
2. Konsumvereins - Angehörige gegen ihre Vorstandsmitglieder avfzu -

reizen und
3. die resp . Konsumenten für sich und sein « Gefolgschaft als Käufer

zu gewinnen ;
Tmn wie kommt Herr Gallin zu der Annahme eines Umsatzes von

4 Millionen Mark , welcher noch nie von einem derartigen Vereine erzielt
worden ist ? ? ?

Wenn ein Konsumverein , welcher auf der Grundlage des Rabattspar -
systems ruht , ans 1 Million Mark Umsatz kommt , zu welchem aber zunächst
» nrbeitsvoUr Jahre nothwendig sind , so muß der Versuch gemacht werden ,
den Verein nicht größer werden zu lassen , da durch eine weitere Ausdehnung
die mitwachsenden Arbeiten aus neu einzuraugirendes Persoual übertrage »
werden müßten .

Fast jeder Vorstand eines Konsumvereines gedenkt in erster Linie
( einer Mitglieder , indem er denselben » ur Fünf Mark von Gin Kundert
Mark ihrer Grsparnisse in Abzug dringr , welche zur Deckung der ent -
siandenen Kosten verivendet werden .

Wir glauben nicht , daß es ähnliche Institute giebt , die mit einem so
geringe » Kostenaufwand , — ei » halbes Prozent des Umsatzes , — wirthschaften
können ; es erklärt sich dies auch nur daraus , als die in Rede stehenden
Vereine keine Lokalmielhe zahlen und auch keine Kosten für Unterhaltung von
Lokalen zu zahlen haben . Eine geringe Summe wird nur für Benutzung des
Versammlungslokals gezahlt .

So werden denn aus den S6 000 Mark , welche jährlich , — nach
G a l l i n , — in die Taschen der Vorstand - nulglieder wandern sollen , n» ter
sehr günstigen Umstände » , nach fünfjährigen Mühen und Sorgen , — vielleicht
5000 Mark , in welche letztere sich 21 Personen zn theiten haben , wonach
im Durchschnitt 208 Mark auf jeden Betdeiligten entfallen ! Im ersten
Jahre sind es vielleicht 10 Mark pro Person !

Wie viele Mark nun aber noch von dieser geringen Geldentschädigung
im Interesse des Vereins wieder ausgegeben werden müssen , das wissen die
Betreffenden ganz genau !

Die von Herrn Gallin « » ehr angegebene » „ 21000 Matk "
bedeuten also nur einen leeren Uaum ! Und der leere Raum ist belairutlich
das Empfinden de » Schwindeis !

Wir sind der Ansicht , daß Herr Gallin zugegriffen haben würde ,
wenn ihm seitens des von ihm mitbegrnndeten Vereines 4000 Mark fürs Jahr
garantirt worden »vären ; wie es den Anschein shat , hat er aber schon nach
Verlauf von 10 Tagen einen bitteren Geschmack von der vielen Arbeit und
dem wenigen Gelde bekommen !

Was nun noch die Schlendermaare » und das unrichtige Gewicht
betrifft , so hat glücklicher ' Weise ein jeder Verein eine Anzahl hochachtbarer
Lieferanten , ivelche sich vertragsmäßig dem Verein gegenüber verpflichtet haben :

„ Die Mitgttecker in streng reeller Nsseise in Be . ug
auf Quantität , Qualität und Preise der zu liefernden
V/aaren nicht anders zu bedienen , wie andere Kunden ,
welche nicht Mitglieder des Vereins sind . "
Also auch in diesem Punkte hat Herr Gallin die Univahrheit gesagt .
Nach den Aussprüchen von Autoritäte » sind Konsumvereine in volks -

ivirthschastlichtt Hinsicht von großem Nutzen , selbstverständlich muffen sie gut
geleilet werde » ; auch von Behörden sind sie als gemeinnützige Institute aner -
kannt » vorden !

Weitere Schritte gegen den Herrn R. Gallin behalten wir uns vor ! !
Berlin , im Juni 1393 . 631b

ver Vorstand des Honsnmvereins „ Süd - Ost " .
I . V. : tt . Klinghammer , z. Z. Vorsitzender .

Kresse Berliner Schneider - Akademie .
Krrlin C. , Rothe « Schloß Ur . 1. 36031, ' '

Größie und einzige Fachschule , welche nach der verbelferten und
vervollkommneten Methode des verstorbenen Herrn Direktors Kuhn unter -

richtet . Garantie für gründlichste theoretische und besonders praktische
Ausbildung in Herren - , Damen - und Mäfcheschnriderei . Unentgelt -
sicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Gmpfehlenswerth : Lehrbuch

zum Selbstunterricht in der gesannnten Damenschneiderei . Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer 1. Die Direktion .

Uhren - Fabrik

Gustav Kersten
Uhrmacher , etablirt seit 1369 ,

Haupt - Depot : Luifenstr . 30
an der Marschallsbrücke ,

Kommandantenstr . 5 am Dünhoffspl .

Glashütter - , Union - u. Longines - Uhren .
Offerire unter 3 jähriger Garantie von

jetzt ab :

Cylinder - Remonloir - Uhren
6 Steine . . . . . .M. 9

do . mit Goldrand . . . . „ 15
do . stark in Silber m. Goldr . „ 17

Anker - Normal - Uhren 15 Steine „ 83

silber . Damen - Uhren 10 Steine
mit Goldrand . . . . „ 13

gold . Damen - Nhren 10 Steine ,
gestempelt

. . . . . .
„ 25

gold . Herren - Uhren , gestempelt „ 45

Reguläteure

. . . . . . . .
12

Wecker - Uhren , Ankergang . . „ 4

Wecker - Uhren mit Musikwerk . „ 12
Gr . Auswahl in goldenen u. silbernen

Ketten , Ringen , Armbändern , Broschen ,

Ohringen re. , gold . Trauringe in allen
Sorten und Größen stets vorräthig .

Eigene Werkstatt . 45021, *

" y Ijdjtej

1 Teppiche ,

Ii»

Sophagröße a 5, 6, 8 u. 10 M. , I

in Salongröste ä 12, 15,20 —50M . ,

Teppich - Reste spottbillig !

Gardinen

«Stück

von 22 Mir . 10, 15 - 40 M. «

Wik ' Emil Lefevre , I
Berlin S . , 3782L * "

158 Granie , » Straffe 158 .

reich illnitrirt ,

gratis u. frauko . I

Vereins - Abzeichen ,

� j
� f . , Brunn�y

Grawirung von Inschriften ate .

Kinderwagen .
Größtes Lager

im Norden Berlins .

Theilzahl . gestattet .
A. W. Scholz ,

Krunnenstr . 115 ,
Ecke Rheinsberger »

firaße .
Musterbücher gratis und franko .

Kindertvagei ».
Größtes Lager Berlins zu Fabrik «

preisen . Theilzahlung gestattet . ( 37961. *
53 Zlndreasstr . 53 pari . u .

�
1 Tr .

als billigste und reeliste Gin -
kanfsqneile f. Herren « » . Knaben -
Garderoben »st die „ Goldene
Knitdertsrhn " , dem » sie giebt
jetzt in ihrem Ausverkauf :

Bowmer - Balktots
u. Prllerinen - Mäntel von 10 ,
1Ä . 15 , 18 , 30 , 33 , 21 , 37 M.
prima . flMF ' E » sl . Touristen -
u. Sommer - Anziige in Jag „ et -
und Uock - Lafou v. 11 , 10 , 18 ,
30 . 33 . 31 . 37 bis 30 M. . die

hochfeinst . Pracht - Eremplare
33 , 30 , 38 M. mmm y « « « -
kleider und Uleste » 1 , » . 0 ,
8 . 10 , 13 , 11 M. pfma .

MW Havelock » von 10 M.

an , Staub - und Ueisemantet
von 1 M . an . MM « AI -

puccrt - u. Turntun ) Juquefe
von 1,50 M . an . Knaben -
Anzüge in Masch - und Moll -

stoffei » jetzt spottbillig . 44582

Goldene 110,
110 . £(ijiij (rjlt . llO.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Boving in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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